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Aus dem Führerhauptquartier,  27 . Dez.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Die
Abwehrkämpfeim Osten dauern fort. An mehrere» Ab¬
schnittender Front wurden sowjetische Kräfte in der Be¬
reitstellung zerschlagen oder durch Gegenangriffe ver¬
nichtet. Starke Verbände von Kamps- und Sturzkampf¬
flugzeugen versenkten in der Straße von Kertsch vier
feindlicheTruppentransporter mit zusammen700« VRT.
Fünf weitere Transporter sowie zahlreiche kleinere
Fahrzeuge wurden durch Bombenwurf beschädigt. Der
Feind erlitt hierdurch schwere Verluste an Menschenund
Material . An der Karelischen Front erzielten Sturz¬
kampfflugzeuge Vombenvolltreffer in einem Kraftwerk
nördlich Kandalakscha.

Unterseeboote versenkten aus dem bereits hart getrof¬
fenen feindlichenGeleitzug ostwärts Gibraltar vier wei¬
tere Schiffe mit zusammen 13«06 BRT . Damit wurde
nach mehrtägigen harten Angriffen folgendes Gesamt¬
ergebnis erzielt: Ein Flugbootträger , neun Handels¬
schiffe mit zusammen 37 00« BNT. versenkt, zwei Han¬
delsschiffeschwer beschädigt. Im Seegebiet um England
beschädigtenKampfflugzeuge in der vergangenen Nacht
ein großes Handelsschiffdurch Bombenwurf.

In Nordafrika wurden Vorstöße des Feindes gegen
hie deutsch-italienischen Stellungen abgewiesen. Deutsche
Kampfflugzeuge zerstörten Flugplatzanlagen der Briten
in der Czrenaika. Mehrere Flugzeuge wurden hierbei
am Boden vernichtet oder beAädigt . Auf Malta beleg¬
test Verbände der deutschen Luftwaffe den Flugplatz
Luka und den Hafen La Valetta mit Bomben schweren
Kalibers . In mehreren Anlagen entstanden große
Brände. Der Feind verlor in Luftkämpfen einen Bom¬
ber ustd zwei Jagdflugzeuge."

Der Kampf der deutschestLuftwaffe an der Ost¬
front  konzentrierte sich während der abgelaufenen
Woche, vom 22 bis 27. Dezember, vor allem auf eine
starke Unterstützung der Abwehrkämpfe des deutschen
Heeres gegen die Angriffs der Äolschewisten. Trotz des
scharfen Winterwetters war die Luftwaffe sehr wirk¬
sam und fügte den Angreifern hohe blutige Verluste
zu. Truppenbereitstellungen und Panzeransammlungen,
Kolonnen aller Waffen und Nachschubtransporte, Feld¬
stellungen und Bunker, Batteriestellungen und Muni¬
tionslager , Eisenbahnen und Nachschubwege vom
Schwarzen Meer bis zum Weißen Meer wurden täglich
und nächtlichnachhaltig bombardiert . Die Bolschewisten
erlitten durch die Bombenangriffs der deutschenLuft¬
waffe hohe Einbußen an Panzern und Lastkraftwagen
sowie Fahrzeugen aller Art . Eine größere Anzahl Eisen¬
bahnzüge wurde vernichtet oder beschädigt. Die Eisen¬
bahnstraßen ostwärts des Donezbeckens, bei Moskau,
ostwstrts Tichwin und die Murmanstreckewurden wie¬
derholt nachhaltig unterbrochen. Belegte Ortschaften,
Truppenquartiere und Barackenlager sowie Bahnhöfe

Neue Nitterkreu;tri>ger der Luftwaffe
Berlin,  27. Dezember. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, ReichsmarschllEöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann
Triebe,  Batteriechef in einem Flakregimcnt, und
Oberleutnant Schwegler,  Stafselapitän in einem
Kampfgeschwader.

Naschid kl-6ailani bei von Nibbenteop
Berlin , 27. Dezömber. Der Reichsminister des Aus¬

wärtigen , von Ribbentrop,  empfing in Berlin
RaschidAli El - Eailani,  der im Mai dieses Jahres
als irakischerMinisterpräsident den Widerstand des ira¬
kischen Volkes gegen den verbrecherischen britischen
Ueberfall geführt hat. In einer längeren und herzlichen
Unterredung wurden gemeinsam interessierende Fragen
der arabischenLänder besprochen.

erhielten Vombenvolltreffer. Auch Schiffsziele im
Schwarzen Meer wurden bombardiert. In Sewastopol
wurde ein Kriegsfahrzeug beschädigt, bei Kertsch
wurden vier Transporter von 7000 BRT . versenkt,
fünf weitere schwer beschädigt und zahlreiche kleinere
Fahrzeuge vernichtet. Ostwärts der Fischerhalbinsel
wurde ein Frachter versenkt und in der Kolabucht ein
Handelsschiffschwer beschädigt. Die Oellager und Bahn¬
hofsanlagen von Tuapse an der Ostküstedes Schwar¬
zen'' Meeres, die Eisstraße auf dem Ladogasee, ein
Kraftwerk nördlich von Kandalakscha wurden, teil¬
weise sogar mehrere Male, mit Bomben belegt.

Auch Moskau und Leningrad wurden angegriffen. Die
bolschewistische Luftwaffe erlitt im KaMps mit der deut¬
schen Luftwaffe wieder schwere Verluste. Vom 13. bis
19. Dezember wurden 81 Sowjetflugzeuge abgeschossen,
während 18 eigene in der gleichenZeit verlorengingen.

Die Wetterlage gestattete während der abgelaufenen
Woche nicht gleich umfangreiche Angriffe wie bisher
gegen Großbritannien,  Trotzdem wurde ein gro¬
ßes Jndusiriewerk an der britischen Südostküstebombar¬
diert. Außerdem versenktedie deutsche Luftwaffe in den
Gewässern um England einen Frachter von 3000 VRT.
und beschädigte sieben, zum Teil große Handelsschiffe
schwer. Die Briten griffen nur einmal die Kanalküste
an und drangen dreimal bis zur DeutschenBucht vor.
Sie verloren bei diesen Angriffen fünf Bomber.

Bei den Kämpfen in Nordafrika  richtete die
deutsche Luftwaffe ihre Angriffe vornehmlich,gegen die
britischen Flugplätze, Truppenansammlungcn und Fahr¬
zeugkolonnen in der nördlichen' und westlichen Cyre-
naika. Sie vernichtete auf den Flugplätzen eine größere
Zahl britischer Flugzeuge am Boden und schoß in Lust-
kämpfen über Nordasrika sowie über Malta , dessen
militärische Anlagen, Häfen und Flugplätze in La Va¬
letta sowie Luca an fünf Tagen und Nächten angegrif¬
fen wurden, insgesamt 16 britische Flugzeuge, darunter
ein großes Flugboot, ab. Die britischeLuftwaffe verlor
in der Zeit vom 17. bis 23. Dezember54 Flugzeuge, da¬
von 10 im Mittelmeerraum , während in der gleichen
Zeit 16 deutsche Flugzeuge im Kampf gegen Groß¬
britannien verlorengingen.

Wehrmachtsberichle
Aus dem Führerhauptquartier,  25 . De¬

zember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: „Im Osten auch gestern starke Kampftätigkeit.
Bei der Abwehr sowjetischer Angriffe im mittleren
Frontabschnitt wurden durch die Truppe» eines Armee¬
korps 21 sowjetische Panzer abgeschossen. Kamps-, Sturz-
kampf- und Jagdverbiinde griffen im Mittel - und Nord-
abschnitt Truppenbereitstellungen an »ud zersprengten
feindliche Kolonnen aller Waffe». Ostwärts Tichwin
und auf der Murman -Strecke wurden mehrere sowjetische
Transportzüge von der Luftwaffe schwer getrofsen.

Eine Fernkampfbatterie der Kriegsmarine beschoß in
der letzten Nacht einen feindlichen Eeleitzug vor Dover.
In Nordasrika verlaufen die Bewegungen unserer
Truppen planmäßig. Deutsche Kampfsliegcrverbände
griffen in der Cyrcnaika britischeKraftfahrzeugansamm¬
lungen an und erzielten auf einem Flugzcugstiitzpunkt
Bombentreffer zwischen abgestellten Flugzeugen. Vor
der libyschenKüste versenkteein deutschesUnterseeboot
einen feindlichen Zerstörer. Aus der Insel Malta bom¬
bardierten deutsche Kampfflugzeugebei Tag unter Jagd¬
schutz Hafcnanlagen in La Valetta.

In der Zeit vom 17. bis 23. Dezember verlor die
britische Luftwaffe 54 Flugzeuge, davon 19 über dem
Mittelmeer und in Nordafrika. Während der gleichen
Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien 18 eigene
Flugzeuge verloren."

I. S. v. B remen, 28. Dezember.
Lsturchill in Die Verlegenheits- und Pro-

Bluff des Oberhanswursten Seiner britischen Majestät
würdig den Bluffaktionen an, die der Wett von Lon¬
don her seit Ausbruch des Krieges vorgesetzt worden
sind. Statt von dem zu sprechen, was geschehen müßte,
um das mehr und mehr ohnmächtig werdende Empire
aus seiner « erzweifelten Lage zu retten, zog Herr
Churchill es vor, angesichts der jüngsten furchtbaren
Schläge, die England und USA. durch die Japaner
beigebracht wurden, sich in Wölkenkuckucksheim zu be¬
wegen und von' einem Staatenbund der Nachkriegszeit
zu faseln, in dem natürlich USA. und das britische
Empire, von Juden beherrscht wie jetzt, die gesamte
Welt regieren sollen. Es lohnt sich nicht, über derlei
Mätzchenein weiteres Wort zu verlieren, zumal Herr
Churchill selbst davon sprach, daß bis dahin noch ein
sehr - weiter Weg  zurückzulegen sei. Vorerst rich¬
tete Herr Churchill das Augenmerk des schwer betroffe¬
nen englischen Volkes auf Mister Pownall,  den ehe¬
maligen Generalstabschef des britischen Expeditions¬
korps in Frankreich, „den Helden" des „gloriosen" Rück¬
zugs aus Dllnkirchen, der als Nachfolger des bisherigen
britischen Oberkommandierenden in Ostasien, Marschall
Brooke-Popham, als Spezialist in Rückzügen  die
Aufgabe zugewiesen erhielt, in genügender Entfer¬
nung von Singapur die Japaner aufzuhalten und
zu verhindern, daß sie Singapur als Marinestützpunkt
entwerten. Wir wünschenMister Pownall Glück zu die¬
ser Aufgabe, die er wohl in der gleichen Weise lösen
dürfte, wie es sein Kollege in Hongkong tat , der stolz
und heroisch die Aufforderung der Japaner , die Festung
zu übergeben, ablehnte mit der Begründung, sie min¬
destens drei Monate halten zu können, um sie dann
nach noch nicht mal drei Wochen, nämlich schon nach
achtzehn Tagen, unseren tapferen^ japanischen Bundes¬
genossenzu überlassen. Er kapitulierte genau in dem
Augenblick, wo der unaufhaltsame japanische Vorstoß
nicht mehr auf die in - erster und zweiter Linie auf-

vom 25. und 26. 12.
Aus dem F ii h r e r h a u p t q u a r t i e r , 28. Dezem¬

ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Donezbogcnwurden starke feindlicheAngriffe unter
hohe» Verlusten für den Gegner abgewiesen. An der er¬
folgreichenAbwehr waren auch italienische und slowa-,
tische Truppen hervorragend beteiligt. Im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront dauern die harten Abwehrkämpsean.
Zahlreiche sowjetischePanzer wurden vernichtet. Vor
Leningrad scheiterteein von stärkerenKräften geführter
Ausbruchsversuch, der von dreißig Panzern unterstützt
wurde. Der Feind verlor hierbei über 1ÜÜ« Tote und 19
zum Teil schwere und schwerste Panzer . Sechs weitere
Panzer wurden in Brand geschossen. Verbände der Luft¬
waffe bekämpften im Mittelabschnitt der Ostfront sowie
an der Front vor Leningrad feindlicheKolonnen, Trup-
penquarticrc und Eisenbahnanlagen mit Bomben und
Bordwaffen. Kampfflugzeuge erzielten Bombentreffer
auf Nachschubziige der Murmanstrecke. An einer anderen
Stelle der Ostfront schössen italienische Jagdflieger
1 sowjetischeFlugzeuge ab.

Im Kampf gegen die britischeVersorgungsschiffahrt
versente die Luftwaffe in der vergangenen Nacht vor der
englischen Ostküste einen Frachter von 3«v« BRT . Vier
weitere große Handelsschiffewurden durch Bombentreffer
zum Teil schwer beschädigt. In Nordasria dauern die
Kämpfe an. Bengasi wurde planmäßig geräumt und vom
Feind ohne Kampf besetzt. Deutsche Kampfflugzeugebom¬
bardierten militärische Anlagen an der Nördkiiste der
Cyrenaika."

veutale Verletzung der spanischen tzotzeilsgewösser
ckurchitts vombenflieger versenkten deutschen Vampser in nordspanischem käsen

Berlin,  27 . Dezember. Britische Bombenflugzeuge
bcn in dem nordspanischenHasen PUrto de Carino
n deutschenHandelsdampser „Benno" durch Bomben-
irfe versenkt. Sie eröffneten dann Maschinengewehr-
:er auf die sich in Sicherheit bringenden deutschen
-leute und die im Hasen liegenden spanischen Fischer-
otc. Mehrere spanischeZivilpersonen wurden bei
escm brutalen Ueberfall der englischen Verbrecher ver-
zt. Von der deutschen Besatzungkonnte nur ein Mann
>bt gerettet werden.
Ueber den Hergang dieses zweiten „Altmark -Falles
cd im einzelnen gemeldet: Schon am Vormittag des
ittwochs war der Dampfer „Benno'^ auf seiner Fahrt
ncrhalb der spanischenHoheitsgewässervon englischen
ugzeugen überfallen worden, ohne daß es diesen ge-
ng. ihn zu treffen. Das Schiff suchte daraufhin in
n Hafen PUrto de Carino Zuflucht.̂ Feindliche Auf-
ircr machten seinen Aufenthalt ausfindig und einige
munden darauf wurde der Angriff auf den deutschen
impser. der in dem geschlossenenspanischen Ha:en
leite, in großem Stil wiederholt. Nach mehreren An-
igen erzielten die Engländer sechs Bombentreffer,
ich auf das bereits sinkende Schiff warfen sie noch
unbcn ob. Dann schössen sie auf die sich in ihren
wtcn an Land rettende Besatzung. Spanische Seeleute
wen ungeachtet des feindlichen Feuers sofort zu
lfe. Ihrem Kameradschaftsgeistund Einsatz ist es zu

verdanken, daß die deutschenMatrosen, mit nur einer
Ausnahme, gerettet werden konnten.

Die Engländer krönten ihre zynische Verletzung des
spanischen' Hoheitsrechtes damit, daß sie die im Hafen
vor Anker liegenden spanischenFischerboote mit ihren
Maschinengewehren bestrichen, obwohl die spanischen
Besatzung/n Sirenen - und Flaggensignale gaben. Meh¬
rere spanische Zivilpersonen wurden hierbei verletzt,

Wieder einmal hat England mit diesem allen Ver¬
pflichtungen des Völkerrechts hohnsprechendenUeberfall
auf einen deutschenDampfer inmitten eines spanischen
Hafens gezeigt, daß es die Hoheitsrechre der nicht am
Krieg beteiligten Staaten zynisch und brutal mißachtet.
Das Vorgehen der englischen Flieger entspricht voll¬
ständig dem des Zerstörers „Cossak", der auf Churchills
Befehl in der Nacht vom 16. zum 17. Februar 1940 über
die „Altmark" im Jössingfjord herfiel und mit seinen
Mmchinengewehrenauf die sich über das Eis reitenden
deutschen Mairosen schoß. Man wies damals darauf hin,
daß die britische Geschichtemehrere ähnliche Rechts¬
brüche ausweist, an deren Spitze 1807 die Beschießung
der Stadt Kopenhagen im Frieden steht. Auch im Welt¬
krieg achtete England die völkerrechtlichenVerpflichtun¬
gen nicht im geringsten, und so ist es geblieben, irotz
aller heuchlerischen und scheinheiligenBeteuerungen der
demokratischenVolk-betrüger.

Der gemeine Ueberfall auf den Dampfer „Venno" hat
nun sogar spanisches Blut gekostet. Auch davor schreckten
die Kriegsverbrecher nicht zurück, denen es Ansang die¬
ses Jahres ja sogar noch gelungen war . ganze Völker in
einen sinnlosen Widerstand gegen das Reich hineinzu¬
treiben.

Man kann den neuen britischen Piratenstreich nur
begreifen als Ausfluß der ohnmächtigen Wut der
Londoner Plutokratenclique über die letzten Rückschläge
im Raum des Stillen Ozeans. Während England in
Europa ohnmächtig zusehen mußte, wie seinem letzten
Festlandsdegen die Zähne ausgebrochen wurden, kracht
es nun überall im Gebälk des Empire. Auf die Ver¬
senkung zweier der stolzesten britischen Schlachtschiffe
und die Außergefechtsetzung der USA.-Pazifikflotte folgte
die Vertreibung der Engländer aus dem Seeräuber¬
nest Hongkong und die ernste Bedrohung des Zentral-
punktes der britischenOstasienstellunqSingapur . In der
Verzweiflung über all diese Rückschläge wissen sich
Hasardeure wie Churchill und Konsorten keinen anderen
Rat als brutale Rechtsverletzung.

Wie Straßenräubcr fallen seine Flieger über ein
deutsches Schiff in neutralem Hafen her und wie

.Gangster schießen sie auf sich rettende Matrosen und die
Besatzungen der spanischenFischerboote. Ein häßliches
Gemälde, das die wutentstellte Fratze des in die Enge
getriebenen Verbrechers Albion wiedergibt.

opfernd fechtenden Jndier , Kanadier , Australier und
Neuseeländer, sondern weit dahinter auf die Jnselbriten
selber traf , deren Fell man bekanntlich in London für
weit kostbarer als das der Dominiensoldaten erachtet.
Daß die militärische Tüchtigkeit der Jnselbriten genau
in umgekehrtem Verhältnis zu ihrem Auftrumpfen
steht, dürfte sich inzwischen auch in Ostasien herumge¬
sprochen haben, zumal noch des abgesetztenBrooke-Pop-
hams Wort : „er habe nichts in der Kriegsvorbereitung
unterlassen, um Japan in wenigen Tagen zerschmettern
zu können", noch in aller Erinnerung lebt.

Dunkle Wenn es die große Schnauze machen
klndeutunoen würde, dann hätte wohl Churchill das

, Recht, vom endgültigen Siegs in die¬
sem gewaltigen, die Völkerschicksale neu bestimmenden
Ringen zu sprechen. Wenn es nach der großen Schnauze
ginge, würde auch Hongkongheute noch in Händen der
Engländer sein und am Ende gar die sehr mysteriös
klingende Andeutung Churchills an amerikanischeJour¬
nalisten in, -Erfüllung gehen. Er glaube, so sagte er
den amerikanischen Reportern , daß jeder Tag einen
unerwarteten Elücksfall bringen könne, auf den man
jedoch nicht sehr rechnen solle. „Möglicherweise", so
fügte er, den Propheten spielend,-hinzu, „werden wir
eines Tages aufwachen und finden, daß wir zu wenig
Hunnen haben." Herr, dunkel ist der Rede Sinn . kann
man hier nur sagen. Dunkel und geheimnisvoll wie
der ' anglo-sowjetrussisch-nordamerikanische Kriegsplan,
der, ohne daß bisher der russische Faktor in die Rech¬
nung der Alliierten überhaupt gestellt werden konnte,
in Washington „aufs genaueste" besprochen worden
sein soll. Immerhin behaupten nach einem Newyorker
Wender sogenannte Beobachter in Washington, daß es
eine sehr wichtige Frage sei, ob die Sowjets bereit
wären, nunmehr auch ihrerseits an . der Seite der
Alliierten gegen Japan in den Krieg einzutreten. Es
sei wahrscheinlich, meinte man bei diesen sogenannten
Beobachtern, daß die Russen dies täten. Freilich sei
dies heute noch ein Problem, das erst gelöst werden
müsse. Also begnügte man sich dann diesmal in Wa¬
shington „Maßnahmen zu treffen, die die Niederlage
Hitlers beschleunigen sollen". And so wird denn in
der US-amerikanischenPresse sowohl wie in der bri¬
tischen heute als Niederschlag der Besprechung Roose-
velts und Churchills die Erlangung vollster russischer
Mitarbeit im Stillen Ozean an allererster Stelle auf¬
gezählt. Einen einzigen,  oder besser gesagt einen
gemeinsamen Weltkriegsschauplatz zu schaffen, ist das
^deal der bolschewistisch-plutokratischenjüdischenKräfte,
und man kann sich nur wundern, daß sie noch nicht
einmal bemerkten, wie sehr ihr Ideal bereits Wirk¬
lichkeit geworden ist — mehr noch, als sie selber sich
wünschenkonnten und durften. Denn wo immer auf sie
die Schläge fallen, ob an der Ostfront auf die
Sowzets, in Libyen auf die Briten oder in Ost¬
asien auf die Briten und Yankees zugleich, sie ver¬
spüren die Erschütterung allesamt gleichmäßigund jeder
zu seinem Teil. Insofern Pazifik, Atlantik, Indischer
Ozean und Mittelmeer praktischeinen einzigen Kriegs¬
schauplatz zur See bilden, kann man auch das Wunder
gelten lassen, von dem„Stampa " beider Versenkung des
großen modernen britischen Flugbootträgers „Unicorn"
im Atlantik spricht, wenn das Blatt sagt, die Flotten
beider kriegführender Parteien haben sich, was die
großen Einheiten anlangt , dem Gleichgewicht der
Kräft  e beträchtlich genähert. Und wenn das Blatt
hinzufügt, den Angelsachsendroht eine tödliche Gefahr
auf dem von ihnen bevorzugten Elemente, dem Meere
sowie in bezug auf die Waffen, auf die sie ihre gro¬
ßen Hoffnungen setzten, so bedarf es nur eines Blickes
in den jüngsten Wehrmachtsbericht, der neben der Ver¬
senkung des Flugbootträgers neun versenkte Handels¬
schiffe mit zusammen 37 000.Tonnen im Atlantik mel¬
det, um zu erkennen, wie sehr begründet diese Aus¬
führungen sind, angesichts eines Ergebnisses, das in¬
nerhalb weniger Tage von den deutschenU-Booten er¬
zielt worden ist und in der gleichen Zeit, wo im Pazi¬
fischen Ozean sich der Kampf gegen die anglo-amerika-
nische Streitmacht immer weiter zu deren Ungunsten
verschiebt.

Schlechtes kewissen Die ohnehin bisher schon über-
der kriegsverbrecher groß gewesenen Schwierig-

. . leiten der britisch-amerikani¬
schen Kriegsfuhrung sind seit Japans Eintritt in den
Krieg ins Unermeßliche gestiegen. Ohne erwarten zu
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Wieder können deutsche U-Boote die erfolgreiche
Vernichtung eines britischen Eeleitzuges melden.
In feigem Ueberfall haben englische Flieger ein
deutsches Schiff in einem spanischenHafen ange¬
griffen und versenkt.
Durch den weiteren günstigen Verlauf der japa¬
nischen Operationen ist Manila unmittelbar bedroht.
Die britische Besatzung Hongkongs hat kapituliert.
Churchill will Kanada einen Besuch abstatten.
Gestern begann auch in Vremen die große Woll-
und Pelzsammclaktion.
Das Bremer NSKK . beging eine große Sonncn-
wcndscicr im Parlhaus.
Westfalens Boxer wurden in Bremen cindeutia
geschlagen.
Werder feierte einen hohen 9:«-Sicg über Vlnmcn-
thal.



können , daß die hartgesottenen Kriegsverbrecher Ehur-
chill und Roosevelt heute schon daran dächten , klein bei-
zugeben , läßt sich nicht verkennen , daß sie geradezu in
Verzweiflung sind , ihren Völkern neue Hoffnungen für
einen guten Ausgang des Krieges einzuflößen . ! lm sich
aber jedenfalls persönlich heute schon zu sichern und die
Verantwortung für das unermeßliche Unheil , das sie als
Kricgstreiber und Kriegsbraiidstsster in der Welt und
bei ihren eigenen Völkern angerichtet haben , von sich
abzuwälzen , vergaßen sie auch diesmal nicht bei ihrer
Zusammenkunft , zu behaupten , Deutschland habe Eng¬
land überfallen und Japan die USA . So sagte Chur¬
chill im Kongreß zu Washington seinen Zuhörer » . Und
es ist ein geistiges und seelisches Armutszeugnis für
jedes einzelne Glied dieser „ ehrenwerten " Körperschaft,
daß bei ' solcher faustdicken und offen zutage liegenden
Lüge kein einziger Abgeordneter aufgesprungen ist , um
Herrn Churchill die Frage ins Gesicht zu schleudern , wie
es käme , daß England an Deutschland den Krieg erklärt
habe , was Danzig die Engländer und Amerikaner an¬
ginge und warum Herr Roosevelt zielbewußt seit zwei
Jahren Japan einzukreisen und mit feindlichen Wirt¬
schaftsmaßnahmen abzuwürgen versucht . Es ist tragisch,
wie gesagt , daß sich niemand im Kongreß fand , der sich
getraute , diese Frage zu stellen , und wenn es über¬
haupt noch der Kennzeichnung für die Hohlheit , Ver¬
logenheit und Feigheit demokratischer „Volksvertretun¬
gen " bedurft hätte , so wäre sie hier wieder einmal in
Reinkultur zu erkennen.

Der krieg wird gewonnen , Mit Recht betont das
wo die Vreiermachte kämpfen japa-

^ nrschen Außenamtes,
„Japan Times Advertiser " bei Abrechnung mit den
Sünden Englands unter dem Titel „ Niedergang des
britischen Empires " , der Krieg hätte vermieden werden
können , wenn England sich nicht in Zentraleuropa ein¬
gemischt , nicht Deutschlands Kolonien gestohlen , nicht
Japan vom britischen Handel ausgeschlossen und nicht
Tschungking als Werkzeug gegen Japan benutzt hätte.
Es ist ebenso jammervoll wie charakteristisch für die
Kriegsverbrecher , wenn sie heute , da ihnen in Ostasien
nach dem Falle Hongkongs , bei dem bevorstehenden Ver¬
lust der Philippinen und bei dem zielbewußten Vor¬
dringen der Japaner gegen Singapur die helle Angst aus¬
kommt , den Blick ihrer Völker auf die Kriegsschauplätze
der östlichen Erdhälfte lenken und Siegeszuversicht nach
dieser Seite hin heucheln , wo es nach der anderen
hin undenkbar , ist . Laut schreien sie in die Welt hinaus:
Der Krieg werde nicht im Stillen Ozean , sondern am
Aermelkanal gewonnen werden . Er wird ' aber im
Stillen Ozean sowie  am Aermelkanal gewonnen wer¬
den , und er wird auch auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz im Kampf gegen die Sowjets und nicht - zuletzt in
Nordafrika gewonnen werden — von den Mächten des
Dreier Paktes  nämlich , die nicht ablassen , bis das
letzte Plutokratenpulver vernichtet ist. Daran ändert
weder der durch den Winter bedingte , vorübergehende
Stillstand an der Ostfront gegen die Sowjets noch die
strategisch vorgesehen gewesene Räumung Bengasis in
Nordafrika etwas , wo Rommel zur Bindung der bri¬
tischen Streitkräfte an der nordafrikanischen Front im
Begriff ist , gegenüber einer vielfachen Uebermacht eine
neue Stellung zu beziehen , deren Aufrechterhaltung we¬
niger schwierig erscheint und von der aus er nach Be¬
lieben , wenn die Stunde gekommen ist, wieder erneute
Angriffsoperationen starten kann . Oder ist es nicht auf¬
schlußreich , wenn Herr Churchill selbst in Washington
zugeben mußte , daß es im Stillen Ozean den Briten an
Waffen mangele , weil sie ihre zur Verfügung stehende
Ausrüstung zum Teil in Libyen verbraucht und sogar
auch noch amerikanisches Material , das für Ostasien be¬
stimmt gewesen war , verschlissen hätten ! Der Eroberung
des Wüstengebietes der Lyrenaika aber können wir um
so weniger eine dauernd strategische Bedeutung zuschrei¬
ben als der Hafen Vengasi , der einigermaßen für die
Briten von Wert sein konnte , vor der Räumung durch
die Achsenstreitkräfte völlig unbrauchbar gemacht worden
war , und die ' Achsenstreitkräfte , selbst nach wie vor un¬
versehrt , wenn auch von weiterer Entfernung aus eine
Bedrohung für Aegypten bilden . So bleibt , wo sich
nichts Ueberraschendes und den Plutokraten Günstiges

, an den alten  Fronten im europäischen und afrikani¬
schen Raum ereignet , es den Strategen in London nicht
erspart , daß das britische Volk um so besorgter nach
dem Pazifik starrt , wo der Kampf um Singapur all¬
mählich in greifbare Nähe rückt.

Japans Position Ob es Herrn Churchill gelungen
wird unanareifbar 'st, seinen KumpanRoosevelt zum
wiro unangieiioar ^ USA.-Atlantik-Flotte
für die Rettung Singapurs zu bestimmen ? „Tokio Nitschi
Nitschi " meint dazu : Wenn schon, dann werde sich hier das
Schicksal der Zarenflotte bei Tschuschima wiederholen , die
seinerzeit gleichfalls ins sichere Verderben gefahren ist.
Die Vorposten der japanischen Flotte stünden weit vor¬
geschoben im Pazifik und in naher Zukunft würden sie
rm Indischen Ozean stehen und dann auch die Ver¬
bindung Englands mit Australien abschneiden . Alle
früheren Stützpunkte Englands und der USA . in die¬
sen Gebieten seien bald in Händen Japans und eine
aussichtsreiche Zusammenarbeit von USA . und Groß¬
britannien sei bereits heute im Pazifik nicht mehr mög¬
lich , James Monan , der Sprecher in militärischen Din¬
gen von London , gibt der heutigen Lage im Pazifik
trotz aller Schönfärberei , die er seinen Hörern zugute
kommen läßt , mit dem einzigen Satze das richtige Ge¬
präge : „Japan habe nichts Geringeres vor , als die
Alliierten aus Malaya , den Philippinen und Hollän-
disch-Ostindien zu vertreiben, " Wenn die Ausführung
dieses Planes gelingt , wird Japans Position unangreif¬
bar werden , Sie wird in der Tat unangreifbar werden,
so wie Deutschlands Position (obwohl es immer noch
in schwerem Ringen und harten Kämpfen mit seinen
Gegnern in Europa verfangen ist) auf dem europä¬
ischen Kontinent unanareifbar  ist . Die
Erfolge des Kriegsjahres 1941 sind so wenig auszu¬
löschen wie die von 1940 und 1939 . Sie liegen auf dem
Lande , zur See und in der Luft , aus allen Kriegs¬
schauplätzen in überragender Eindeutigkeit aller Welt
vor Augen . Aller Wechselfälle des Krieges ungeachtet
ist das Gesamtergebnis der Mächte des Dreierpaktes
überaus positiv und nach wie vor bestimmen sie das
Gesetz des Handelns.

Das Dewicht England und USA., die den Krieg
Ler latloäien gewollt und entfacht haben , sind

an zwei Fronten gebunden,
und die Exponenten ihrer Regierungen können
zwar durch einfältige Redensarten und großspreche¬
rische Pläne die Geduld ihrer Völker noch einige
Zeit auf die Probe stellen . , Zutiefst fühlt man aber
auch dort bereits , daß die Selbstsicherheit sowohl
in London als auch in Washington geschwunden ist und
daß , wenn sich Roosevelt und Churchill im Weißen Haus
trafen , der eine - vom anderen Hilfe und Ratschläge wohl
erwartet haben mag , daß aber keiner dem anderen
helfen oder auch nur einen guten Rat erteilen konnte.
Oder soll es ein guter Rat sein , wenn Churchill auf
der einen Seite den Amerikanern gut zuredet , noch
achtzehn Monate Kriegsverlauf in den jetzigen  Bah¬
nen hinzunehmen , um dann gegen Ende 1943
vielleicht  eine Wendung erhoffen zu dürfen ? Oder
soll es die Engländer beruhigen , wenn Roosevelt ihnen
zum tausendundeinsten Male von den unerschöpflichen
Hilfsquellen spricht , die USA . zur .Verfügung habe?
Zeit und Hilfsquellen versinken am Ende vor dem Ge¬
wicht der Tatsachen ; -Tatsachen,  die sich dokumen¬
tieren in dem Verlust einer hundertjährigen britiscyen
Position wie Hongkong , in der Vernichtung der USA,-
Pazifikflotte und in der Vernichtung von britischen
Schlachtschiffen und Flugzeugträgern im Atlantik so¬
wohl wie im Pazifik . Die Welt zu bluffen konnten
Churchill und Roosevelt nochmals in Washington ver¬
suchen . Indes blieb es diesmal wirklich bei dem Ver¬
such, Wie weit der Bluff bei den eigenen  Völkern
noch bestehen kann , werden die weiteren Monate üehren,
Schläge wie die von Pearl Harbour und Hongkong in
Ostasien , nach den Schlägen von Norwegen , DUnkirchcn,
Griechenland und Kreta auf dem europäischen Kon¬
tinent (ganz abgesehen von den verschiedentlich schwer¬
sten Aderlässen der britischen Handelsflotte ) kann aus
die Dauer selbst die Nilpferdhaut John Bulls nicht ver-

Kapitulation der Veiten in Hongkong
kinzelsteilen über die Kämpfe auf der Insel bls zur klnkesselung der knglünder

Tokio,  27 . Dezember . Die Armee - und Marine-
abteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers gaben , ge¬
meinsam am Doimerstagnachmittag bekannt , daß Hong¬
kong jetzt ganz in den Händen der japanischen Truppen
ist . Die japanische amtliche Mitteilung lautete : „Am
25. Dezember um 17.99 Uhr (19.59 Uhr ) deutscher Zeit,
hat - er Feind , der sich noch auf Hongkong hielt , die
Uebcrgaüe angeboten , da er nicht weiter imstande ist , den
dauernden japanischen Angriffen widerstehen zu können.
Die Empire -Truppen haben um 19.39 Uhr (12.39 Uhr)
deutscher Zeit , den Befehl zum Einstellen des Feuers
erhalten . Die Nachricht von der Kapitulation Hongkongs
wurde im japanischen Rundfunk verbreitet , umrahmt
von Militärmusik . Viele Zeitungen brachten Extra¬
blätter heraus.

Mit der Kapitulation der britischen Truppen in
Hongkong  hat sich ein eindrucksvoller Sieg der japa¬
nischen Wehrmacht vollendet , an dem Heer , Luftwaffe
und Marine ihren Anteil hatten . Der nördliche Eck¬
pfeiler des vielgerühmten britischen „strategischen Drei¬
ecks" ist zusammengebrochen , das „ Sprungbrett gegen
Japan " — wie die überheblichen Briten Hongkong
früher so gern nannten — besteht nicht mehr , unge¬
hemmt kann sich die Ueberlegenheit der japanischen
Flotte gegen Malaya und die polynesische Inselwelt aus¬
wirken . Freude und Begeisterung hat diese Nachricht
daher in ganz Japan ausgelöst . Der Rundfunk brachte
die Sondermeldung umrahmt von Militärmusik , und die
Zeitungen gaben zum Teil Extrablätter heraus.

Im Rahmen ihres planmäßigen Vorgehens gegen
alle wichtigen Stützpunkte der Briten und Nordameri¬
kaner in Ostasien hatten japanische Truppen auch zu
Lande den Vormarsch gegen die englische Festung Hong¬
kong angetreten , nachdem mehrfach heftige Luftangriffe
und die Einschließung von der Seeseite vorausgegangen
waren . Es gelang ihnen bereits am 12, Dezember , den
Stadtteil Kaulun zu nehmen , "so daß die Insel Hong¬
kong , auf der die Stadt Victoria liegt , unter dem ge¬
zielten Artilleriefeuer der Japaner lag . Am 18. De¬
zember setzten , Stoßtrupps mit . kleinen Booten über die
Meerenge und am Abend des 19, Dezember hatten sie
bereits die wichtigsten Stellungen der Briten erobert.
Die endgültige Besetzung der Insel war nur noch eine
Frage der Zeit , Schritt für Schritt drangen die Japa¬
ner nach ihrer Landung vor . Sie besetzten ein Fort
nach dem anderen und griffen dann die letzte , aber
wichtigste Artilleriestellung der Engländer auf der
Victoriahöhe an . Hier leisteten die Engländer bis zu¬
letzt Widerstand . Ein zweimaliges Uebergabeverlangen,
das dem . japanischen Wunsche nach Schonung der 1,4
Millionen Zivilbevölkerung entsprang , hatten sie ab¬
gelehnt , obwohl sie sich der Aussichtslosigkeit ihres Wei¬
terkämpfen ? bewußt sein mußten , nachdem alle Gegen¬
angriffe der Tschungking -Truppen im Norden von den
Japanern abgeschlagen worden waren . Am Donners¬
tag endlich bot der britische Gouverneur die Kapitula¬
tion an , nachdem ihm die militärischen Befehlshaber
eröffnet hatten , daß kein weiterer Widerstand geleistet
werden könne . Die englischen Truppen , deren Gesamt-
stäke sich auf etwa 22 000 Mann belief , waren von den
stürmisch vordrängenden Japanern völlig eingekesselt
worden . Der britische Gouverneur und die Militär-
befehlshaber begaben sich nach Kaulun , um hier die Be¬
fehle für die Durchführung der Kapitulation von dem
japanischen Oberbefehlshaber , Generalleutnant Sakai,

und dem Befehlshaber der an der Ei nschs' ^si" " 0 d et ei'
ligten Marinestrcitkräfte , Vizeadmiral Nnnn , entgegen

^Unter "den britischen Verteidigern befanden sich 13 009
Mann reguläre Truppen , in der Hauptsache Inder , ser-
ner 5999 Freiwillige und 4999 bewaffnete Polizisten.
2999 Kanadier waren noch am 19. November zur Ver¬
stärkung eingetroffen . Sämtliche brAtschen Truppen
waren mit modernster und stärkster Bewaffnung ver
sehen . Die Festung Hongkong selbst besaß Verteidigungs¬
anlagen , die acht Kilometer tief gestaffelt waren . Jede
der Hongkong umgebende » Inseln war eine Festung sur
sich. Das Befesifgüngssystem von Hongkong selbst setzte
sich aus zahlreichen Forts , Bunkern , Infanterie - und
Artilleriestellungen zusammen . In den Gewässern um
die Insel waren Minenfelder angelegt worden.

Nach Hongkongs Fall ist daher die Verbindung
Tschungkings mit der Außenwelt in der Hauptsache ab¬
geschnitten . Der Weg über Indien ist weit und führt
durch schwieriges Gelände , und die Burmastraße wird jetzt
von den Japanern ernstlich bedroht . Auch hier sind also
die Pläne 'der Kriegsausweiter Roosevelt und Churchill
gescheitert . . .

In einer Meldung der japanischen Nachrichtenagentur
Domei wird daher mit Recht betont , daß ein Stützpunkt
für die Invasion Englands und der USA . in Ostasien
zerstört sei . Wie stark und anscheinend unbezwinglich
die Festungen immer sein sollten , die die Plutokraten
errichtet hätten , sie würden niedergerungen , sobald die
japanische Armee sich dieses Ziel vorgenommen habe.

Im Verlauf der Operationen gegen Hongkong wur¬
den von der japanischen Marine ein feindliches U -Boot,
ein Kanonenboot und sechs Torpedoboote entweder ver¬
senkt oder völlig zerstört . Bei der Besetzung der sogen.
Stonecutter -Jnsel fielen den Japanern nach der briti¬
schen Kapitulation 49 verschiedene Fahrzeuge und grö¬
ßere Mengen an Munition in die Hände . Nach der Ka¬
pitulation Hongkongs beschlagnahmten die Japaner,
einem Bericht von Domei zufolge , insgesamt 21 Han-
delsdampser , darunter drei große . Schiffe , die unter bri¬
tischer und sonstiger feindlicher Flagge fuhren ..

Zum Fall der Festung Hongkong werden inzwischen
weitere Einzelheiten bekannt , die von der japanischen
Presse in großer Aufmachung wiedergegeben werden.
Mit Freude verzeichnen die Blätter die Befreiung der
in Hongkong ansässigen Japaner , die von den Briten
auf die Halbinsel Stanleo gebracht worden waren.
Unter ihnen befindet sich auch der Generalkonsul Seiki
Pano , Bis 12 Uhr Freitag mittag erfolgte , nach einem
Bericht von „Tokio Nitschi Nitschi " , die Entwaffnung
der letzten feindlichen Streitkräfte , die sich auf etwa
6000 belaufen.

Bemerkenswert sind die Erklärungen des Pressebüros
der Armeeabteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers
über die Art und Weise , wie die Engländer auch in
Hongkong versuchten , ihre Stellungen unter Aufopferung
der Kolonialtruppen zu verteidigen . Die feindlichen
Streitkräfte , so heißt es , setzten sich aus Engländern,
Kanadiern , Australiern und Indern zusammen . Die ge¬
staffelten Verteidigungslinien waren so besetzt , daß in
der vordersten Linie die Inder lagen , dahinter die
Australier , dann die Kanadier und zuletzt die Englän¬
der . Damit waren die Inder den größten Gefahren aus¬
gesetzt , wodurch auch die hohen Verluste gerade unter
ihnen erklärlich sind.

Manila in flammen gehüllt
Sie kauptsiadt der Philippinen unmittelbar bedroht — Japaner überall im Vordringen

Schanghai,  27 . Dezember . In einem Lagebericht
aus Manila wird mitgeteilt , daß die Stadt unter einem
dichten Rauchmantcl liege . Im Pandacan -Stadtteil ste¬
hen große Oellager in Flammen , von hohen Rauchsäu¬
len überlagert . Weitere Brände wüten in Cavite seit
38- Stunden . Im Nordteil der Manila -Bucht stehen
außerdem mehrere Schiffe in Flammen.

Nachdem am Freitag ein fünfstündiger Luftangriff
auf Manila erfolgt war , wurde bereits am Sonnabend
früh um 8,30 Uhr erneut Luftalarm gegeben . Der Be¬
richt betont ausdrücklich , daß die Japaner ihre Angriffe
ausschließlich auf militärische Ziel « richten . Inzwischen
versucht der Sekretär Vargäs des geflüchteten Präsiden¬
ten Quezon , der qls einziger Angehöriger des soge¬
nannten Kriegskabinetts in Manila verbli «ben ist , nach
der Flucht des amerikanischen Oberkommissars und der
Regierungsmitglieder , das Leben in der Stadt wieder
einigermaßen in Gang zu bringen . Der USA .-Kom-
missar Sayre hat sich übrigens vor dem Antritt der
Flucht mit dem „Versprechen " verabschiedet , daß „die
USA .-Hilfe sicher ist " . Tausende von Philippinos keh¬
ren allmählich in die Stadt zurück . Inzwischen ist auch
die frühere Verfügung zur Brennstoffrationierung Wie¬
der aufgehoben worden . Die Eisenbahngesellschaft gab
bekannt , daß der Zugverkehr sowohl in nördlicher wie
in südlicher Richtung weiterhin unterbrochen bleibe.
Von der Front gingen Meldungen ein , wonach die Tank¬
gefechte im Norden und Süden der Hauptstadt unver¬
mindert heftig anhalten,

USA . - Zerstörungstrupps setzten in Manila die
Oelvorräte Fabriken und Vorratslager , die nicht
von den Japanern getroffen worden waren , selbst
in Brand . Die ganz « Nacht hindurch dauerte das Don - '
nein der Explosionen aus den Benzin - und Oelröser-
voiren . Etliche Brände waren am Sonnabendmittag
nach amerikanischen Berichten bereits 40 Stunden lang
im Gange . Dicke Rauchwolken wälzten sich über die
Stadt , die von FlüchtliNgsscharen verlassen wird.

Die japanischen Truppen auf der malaiischen Halb¬
insel dringen weiter ständig vor . Jeder Widerstand der
Briten wird gebrochen . Die Stadt Jpoh , das Zentrum
der malaiischen Zinnindnstrie , liegt bereits im Bereich
der Kämpfe . Die Engländer scheinen sich von hier aus
neuangelegte Verteidigungsstellungen am Perak -Fluß an
der Westküste der Halbinsel zurückzuziehen.

Berichten aus Singapur zufolge nähern sich die japa¬
nischen Truppen air ^ der Ostküste Malayas dem Kema-
nan -Ecbiet , das ungefähr 850 Kilometer nördlich von
Singapur liegt . Schwerste Kämpfe sind um den Ueber-
gang über den Perakfluß nördlich von Jpoh entbrannt,
wo die Japaner immer wieder mit größter Todesverach¬
tung angreifen . Weiter wird von britischer Seite amt¬
lich zugegeben , daß seit Mittwoch keine Verbindung
mehr mit der Hauptstadt des Sultanats Sarawak auf
Bornes , Kutschino,  bestehe . Der Schutzstaat Sara¬
wak im Nordosten von Britisch -Vorneo , wo die Japaner
bekanntlich an mehreren Stellen gelandet sind , umfaßt
108 000 gkm mit etwa einer halben .Million malayischen
und chinesischen Einwohnern und wird von dem sogen,
„weißen Radscha " , dem Nachkommen des britischen Aben¬
teurers James Brooke , regiert , der im Jahre 1842 das
Gebiet vom Sultan von Vrunei „ erworben " hat.

Wie der Sprecher der Armee mitteilte , erbeuteten die
Japaner auf Penang rund 1000 Kraftwagen , 10 Motor¬
boote, - über 130 000 Tonnen Zinn , 2000 Tonnen Gummi
und große Mengen Lebensmittel.

Zu den englisch -nordamerikanischen Lllgenmeldungen,
zahlreiche japanische Transportschiffe seien Opfer feind¬
licher Flieger und U -Boote geworden , stellt die Armee-
abteilung des Kaiserliche » Hauptquartiers fest , daß die
japanische Armee bisher von insgesamt über 199 Trans¬
portschiffen nur vier verlor , und zwar durchweg nach Be¬
endigung der Landungsoperationen . Der Chef des japa¬
nischen Gencralstabes -sprach am Mittwoch den an den
Transporten beteiligten Seeleuten seine Anerkennung
für ihre außerordentliche » Leistungen aus.

tragen , der viel weniger wetterharte Onkel Sam erst
recht nicht . Beide sind schwer angeschlagen , und die Ko .-
Schlägs sind ihnen zu guter Letzt gewiß . Davor bewahrt
sie keine „Konferenz " . Der Waslsingioner Zukunftsmusik
werden nur neu » Enttäuschung ?» folgen.

Das Marineamt gab bekannt , daß bei der Besetzung
der Insel Wake am 23. Dezember 1400 USA .-Osfiziere
und Soldaten gefangengenommen wurden Auch der
USA .-Kommandant befindet sich unter den Gefangenen.

Die Armee -Abteilung des Kaiserlichen Hauptquar¬
tiers gab bekannt daß am 25. Dezember 40 britische
Flugzeuge abgeschossen , acht weitere am Boden in Brand
gesetzt und das Clektrizitätswerk Ranguns vollständig
zerstört wurden . Ferner wird berichtet , daß japanische
Kampf - und Jagdflugzeuge einen weiteren Massenangriff
auf Rangun unternahmen , wobei auch auf dem Flugplatz
schwere Beschädigungen angerichtet wurden . Acht japa¬
nische Flugzeuge werden vermißt.

Von feiten der USA .-Kriegsmarine wird bekannt , daß
der Frachtdampfer „Absaroka " (5689 VRT .) von der
MC . Tormick -Line durch ein japanisches !l -Boot vor
der südkalifornischen Küste angegriffen und in sinkendem
Zustand verlassen wurde.

Der Sprecher der japanischen Armee in Nflnkina teilte
mit , daß die Japaner an verschiedenen Frontabschnitten
Chinas neue Operationen gegen die Tschungking -Truppen
eingeleitet hätten . So sei eine Aktion in der Provinz
Hunan bei Liuyang östlich von Tschangtscha bereits im
Gange Südlich Pochow erzwängen sie am 24 . Dezember
den llebergang über den Sinising -Fluß . >

idlock 8000 japanische Zivilisten veriniüt
Der Sprecher der Heeresabteilung des Kaiserlichen

Hauptquartiers erklärte zur schändlichen Gefangennahme
und Hinmetzelung japanischer Zivilisten auf den Phi¬
lippinen durch die Nordamerikancr , daß 6000 Japaner,
zumeist Frauen , immer noch vermißt würden . Er betonte,
daß die Entführung dieser Frauen , unter denen sich zahl¬
reiche junge Mädchen befänden , ein weiterer Beweis für
die moralische Verdorbenheit der nordamerikanischen
Streitkräfte auf den Philippinen sei.

lojos stolze vttanz
Tokio,  27 . Dezember . Der japanische Kriegs¬

minister General Tojo warf vor dem Reichstag einen
Rückblick auf die bisherigen Kriegsereignisse . An Beute,
so gab der Kriegsminister bekannt , habe die japanische
Armee bisher eingebracht : 1758 Automobile , 58 Panzer¬
kampfwagen . 188 Geschütze, 4157 MGs und Gewehre,
dazu zahlreiches anderes Kriegsmaterial sowie Dasolin
und Gummi . Die japanische Armee -Luftwaffe habe trotz
des schlechten Wetters 221 feindliche Flugzeuge ver¬
nichtet.

Die vom Feinde zerstörten Industrieanlagen und in
Brand gesetzten Oelselder auf Bornes würden bereits
wiederhergestellt , führte Tojo weiter aus , und es sei da¬
mit zu rechnen , daß in etwa einem Monat von 150 Oel-
quellen 70 Oelquellen wieder in Betrieb genommen
werden könnten . Die Oelselder auf Vorneo ergäben eine
Produktion von 500 000 Tonnen . Auch auf der Insel
Guam sei wieder völlige Ruhe und Ordnung hergestellt

Bei seinem Rückblick auf die Kricgseveignisse betonte
Tojo , daß mit der Insel Penang und Victoria am In¬
dischen Ozean die wichtigsten britischen Stützpunkte zwi¬
schen Indien und Singapur in japanische Hände ge¬
fallen seien.

Mit berechtigter Empörung brandmarkte Tojo , daß
auf Mindanao 38 Japaner von amerikanischen Solda¬
ten erschossen und 10 massakriert worden seien . Eine der¬
artige unmenschliche Haltung sei unentschuldbar , so er¬
klärte der Kriegsminister , und zwinge die japanische
Armee nunmehr zu Maßnahmen gegen Amerikaner , die
sich solcher Verbrechen schuldig machten.

Tojo beendete seine Rede mit den Worten : „Die ja¬
panische Armee ist stolz auf ihre Taten , die sie in der
kurzen Zeit des aroßasiatischen Krieges vollbracht hat.
Die wichtigsten Operationen stehen noch bevor . -Doch
Offiziere und Mannschaften sind vom endgültigen Sieg
Japans fest überzeugt und geeint in deiw Willen , das
große Ziel dieses heiligen Krieges zu erreichen ."

Neuer britischer 0s1afien-0berbefetstoliabee
Stockholm , 27. Dezember . Den Meldungen vom Fall

Hongkongs und , dem unaufhaltsamen Vororingen der
Japaner auf der malaiischen "Halbinsel folgt unmittel¬
bar die Nachricht von der Absetzung  des bisherigen
Oberkommandiercnden der britischen Truppen in Ost-
asien , Luftmarschall Sir Robert Brooke - Popham . Gegen

Sie italienischen wehrmachtsberichre
R - m , 38. Dezember Das Hauptquartier de, st,,

lienifchen Wehrmacht gibt bekannt : „Der Feind ver.
suchte immer wieder mit Unterstützung ganz neuer « ,
dem Hinterland zusammengezogener Panzerverbände a,
verschiedenen Punkten auf dem Rand des Dschebel der
Cyrenaika in das Gebiet von Bengasi einzubrechen
Er wurde von den mechanisierten Verbänden der Achsen¬
mächte abgewiesen . Oertliche Gegenangriffe deutscher
Panzerverbände waren von Erfolg gekrönt . Kampf,
wagen und Geschütze wurden zerstört . Gefangen « ein.
gebracht . Die Besatzungen von Sollum und Bardia
zwangen angreifende feindliche Abteilungen unter Ver¬
lusten zum Rückzug . Im mittleren Mittelmeer wurden
einige englische Seeleute aufgefischt , die zu den Ueber.
lebenden des von italienischen Seestreitkrästen am
18. Dezember versenkten feindlichen Kreuzers „Neptun «"
und eines Zerstörers gehörten . Verbände der deutschen
Luftwaffe bombardierten in rollendem Einsatz die unli-
tärischen und Hasenanlagen der Insel Malta . Die be¬
gleitenden Jäger schössen zwei Hurrikane ab ."

Rom,  28 . Dezember . Das Hauptquartier der italieni.
schen Wehrmacht gibt bekannt : „Unsere Einheiten
setzten in der westlichen Cyrenaika die vorgesehenen Be¬
wegungen weiterhin geordnet fort , die der Feind trotz
heftiger und wiederholter Anstrengungen in keiner
Weise beeinträchtigen konnte . Bengasi , das nach de«
Radio -Meldungen des Feindes praktisch zerstört ist,
wurde von indischen Verbänden kampflos besetzt . Wieder¬
holte feindliche Angriffe im Gebiet von Sollum und
Bardia wurden zurückgewiesen . Der Feind verlor einige
Panzerkrastwagen . Bei einem Angriff aus Tripolis
wurde ein englisches Flugzeug von unseren Jagdflug¬
zeugen brennend zum Absturz gebracht ."

Rom,  27 . Dezember . Das Hauptquartier der ita-
lienifchen Wehrmacht gibt bekannt : „Vorstöße feind¬
licher Panzerkräfte südlich Bengasi wurden von
unferen Truppen abgewiesen . Nichts von Bedeu¬
tung an der Sollum -Bardia -Front . Feindliche Flug¬
zeuge bombardierten einige Ortschaften Libyens
und führten einen längeren Angriff aus Tripo¬
lis durch , der einige Opfer forderte und geringfügige
Schäden verursachte . Ein feindliches Flugzeug wurde
im Lustkamps , ein weiteres von der Flak in Zuara ab¬
geschossen. Im Atlantischen Ozean versenkte ein unter
dem Befehl von Kapitänleutnant Lenfi stehend «,
ll -Boot den bewaffneten englischen Dampfer „Larrinagä"
von rund 8999 BRT ."

ihn waren im Zusammenhang mit dem vollständige«
Verjagen der britischen Luftstveitkräft « während der
Kämpfe in Malaya und belsonders bei der Versenkung
der Heiden britischen Schlachtschiffe heftig « Angriff « er¬
hoben worden.

Sein Nachfolger ist Generalleutnant Sir Henry
Royds Pownall.  Er ist 64 Jahre alt und war
Eeneralstabschef des englischen Expeditionskorps in
Frankreich , das er mit in di « Katastrophe von Diln-
kirchen geführt hatte . Nachher hatte man ihn zum Gene-
ralinspekteur der Heimwehren , der von Churchill ausge¬
stellten Heckenschützen , ernannt . Diesen Angaben über die
militärische Laufbahn des neuen Oberkommandierenden
in Ostasien weiß Neuter eine bezeichnende persönliche
Bemerkung anzufügen : Er ist „ soldatisch gehaut " , hat
dunkles Haar und graue Augen , liebt Skilaufen  und
Angeln und ist «in erfolgreicher Golfspieler ; also fehlt
ihm an persönlichen Eigenschaften nichts , um das Schick¬
sal der Briten in Malaya in d'ie Hand zu nehmen.

de Sauste befehle zwei franzSstscheInseln
Berlin,  27 . Dezember . Truppen des Verrät « ,

generals de Gaulle haben an den Weihnachtssciertagen
die Neufundland vorgelagerten französischen Insel » St.
Pietre und Miquelon beseht . ^

Die Regierung der Vereinigten Staaten behauptet in
einer Verlautbarung hierzu , daß dieses Unternehmen
ohne ihr Einverständnis durchgeführt worden sei. Nach¬
dem der französische Botschafter in Washington , Henri
Haye , einen vorläufigen Protest bei der Regierung der
Vereinigten Staaten eingelegt ' hatte , wurde in Dichy
eine amtliche Verlautbarung veröffentlicht , in der die
Erwartung ausgedrückt wird , daß die Develintgten Staa¬
ten ihre Stellungnahme durch entsprechende Maßnahmen
bekräftigen.

klf lodeourteste ln Sofioter Sabotageprozeß
Sofia , 27 . Dezember . In dem Spionage - und Sabo-

tageprozeß , der unter dem Namen des Hauptanqeklag-
ten Dr . E . M . Dimitroff bekanntgeworden ist , fällte dos
Sofioter Bezirksgericht am Donnerstagnachmittag dar
Urteil . Angeklagt rkiaren 35 Personen , von denen sechs
geflüchtet sind . Unter den Geflohenen befindet sich Dr.
Dimitroff , ferner der frühere PresseattachS der eng¬
lischen Gesandtschaft in Tokio , Norman Davies , und der
Sekretär der ehemaligen jugoslawischen Gesandtschaft
in Sofia , Duschan Petkovitsch . Die sechs Geflohenen und
fünf weitere Angeklagte , insgesamt elf Personen , wur¬
den zum Tods veru -rteilt . Gegen die übrigen Angeklag¬
ten wurden zum Teil längere Freiheitsstrafen ausge¬
sprochen . Die Anklage lautet « dahin , daß Dimitrosf und
die anderen Verbrecher Anfang 1941 eine Gruppe gebil¬
det hatten , die einen von den Feindmächten geplanten
Ueberfall auf Bulgarien erleichtern sollte . Das Ziel
sollte aus Gewakthandlungen , Spionage und Sabotage¬
akte erreicht werden.

Weihnachtsfeier der fltten Kämpfer in München
München,  27 . Dezember . Am Nachmittag des

24. Dezember versammelten sich im Löwenbräukrller
wieder wie alljährlich viele der Alten Kämpfer , die auf
ihren Posten in der Heimat ausharren müssen , um als
Gäste des Führers an tannengeschmllckten Tischen und
vor den Lichtern des Weihnachtsbaumes die Führere-
weihnacht der Alten Kämpser zu begehen»

Gauleiter Adolf Wagner  überbrachte in einer mit¬
reißenden Ansprache die herzlichsten Grüße und Wün¬
sche des Führers . In seinen vom Stolz auf die unver¬
gänglichen Leistungen unserer Soldaten getragenen , von
glühender Siegesgewißheit erfüllten Ausführungen ge¬
dachte er zunächst derer , die im Kampf vor dem Feinde
stehen . Die größte Last dieses Kampfes aber trage der
Führer . Front und Heimat seien getragen von der natio¬
nalsozialistische Idee , ihm zu helfen und alles freudig
einzusetzen , um die Zukunft der deutschen Nation M
sichern . Die alten Nationalsozialisten seien immer des
Führerwortes eingedenk , daß er von seinem Volke nie
mehr fordere , als er selbst zu tun bereit ist. In uns
brenne nur ein Gedanke und das sei der Sieg . So gelte
es mit Adolf Hitler in das neue Jahr hineinzugehen,
mistend , daß unsere Kameraden draußen einst fragen
werden , ob wir in der Heimat unsere Pflicht getan
haben . In dem Gruß an den Führer als Schwur der
Treue klang die Weihnachtsstunde der Alten Marschierer
aus.

Die Eoethe -Mödaille für Professor Dr . Windaus.
Göttinnen . Der Führer hat dem Ordentlichen Professor
Dr . phil . Dr . med . h . c. Dr . ing . e. h. Adolf Win¬
daus  in Eöttingen aus Anlaß der Vollendung seines
95. Lebensjahres in Anerkennung seiner wissenschaft¬
lichen Verdienste um die biochemische Forschung , insbe¬
sondere auf dem Gebiet der Vitamine , die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehe ».

Hohe Auszeichnungen für japanische Generale
Admirale . Der Tenno verlieh zehn Generalen und «st
Admiralen hohe Auszeichnungen für hervorragende
ftungen.

Weitere Hindu -Führer verhaftet . Me aus K-iMtia
gemeldet wird , hat die britische Polizei Dr . Naidu . -ci.
Acunchi und verschiedene andere Hindu -Führer chcrdai-

Gesamtzahl der Verhafteten bcläuft sich st«



Australien blickt auf die USA.
die Hintergründe-er kt>urchitt-Ueise

DrahtSerichtunserer verNner Echriftlciiuna
K- d. Berlin , 27. Dezember. Mit Großsprechereien,

mit heuchlerischenGesten und mit von Wehleidigkeit
einerseits und Angaben andererseits gemischtenReden
suchen im Augenblick die Kriegsverbrecher Roosevelt und
Churchill von dem eigentlichenGrund ihres Zusammen¬
treffens abzulenken, wobei Churchill der gröbere Schau¬
spieler im Sinn « des Schmierenkomödiantenist, denn er
hat am meisten zu verbergen. Lr will der Welt ver¬
hüllen, warum er nach Washington gehen muhte. Jetzt
vorliegende Erkliirangen des australischen Minister¬
präsidenten Lurtin in einem Artikel des „Melbourne-
Herald", ein Sydneyer Bericht der „Daily Mail - und
ein« Reihe von Betrachtungen Londoner Zeitungen in
diesen Tagen sprechen aber doch eine so unverhlillte
Sprache, daß alles Theater in Washington dadurch
Lügen gestraft wird. Lurtin erklärt unverhohlen, dah
die australisch« Regierung den Kampf im Pazifik in
erster Linie als eine Angelegenheit betrachtet, bei der
die USA. und Australien in bezug aus die Führung der
Kampfhandlungen das meiste zu sagen haben sollten.
Dieser Hauptinhalt des Curtinschen Artikels wird nach
den verschiedenstenRichtungen verschärft unterstrichen.
„Der Krieg mit Japan sei nicht eine Phase im Kampf
gegen die Achsenmächte, sondern ein gänzlich neuer
Krieg, auf den Australien sich völlig umstellen müsse.-

Nach einem Hilferuf an die Adresse der Sowjetunion,
von der anscheinendder Australier in Unkenntnis der
Schwere der Niederlagen der sowjetischenHeere in
Europa noch irgendwelcheAktionen erwartet , erklärt er
nochmals kategorisch: „Wir lehnen es ab, uns den
Grundsatz zu eigen zu machen, dah der Kampf im Pa¬
zifik etwas ist, das sich dem allgemeinen Krieg unter-
ordnet. Ich weise darauf hin, dah Australien rn erster
Linie auf Amerika blickt, unbeschadetunserer traditio¬
nellen Blutsverwandtschaft mit England . . . Unsere
Aufgabe im Jahre 1942 wird schwer sein, der tiefste
Punkt ist noch nicht erreicht. Wir müssen einem mäch¬
tigen, gut geführten und unglaublich mutigen Feind
ins Aug« sehen." „Daily Mail " bemerkt zu dem von
Lurtin nach Washington an Churchill und Roosevelt
— nach Turtins Artikel sicherlich nur aus Höflichkeits¬
gründen — gerichteten Telegramm, dah es das erste
Mal sei, dah ein australischer Premierminister direkt
Mit dem Präsidenten der USA. in Verbindung getreten
sei. Australien sei entsetzt und erschüttert über den
Mangel an britischen Luft- und Seestreitkräften um
und auf Malakka und über die mögliche Aussicht, dah
Singapur von den Japanern erobert werde. Die Ge¬
fahr für Australien werde nach Ansicht der australischen
Minister unerbittlich größer sein, wenn es den Japa¬
nern geling«, noch wertere militärischen Erfolge zu Er¬
ringen. Selbst wenn Singapur aushalte sei das für die
Verteidigung Australiens von so gut wie keiner Bedeu¬
tung, sobald alle übrigen Teile der Halbinsel Malakka
den Japanern in die Hände sielen, weil nämlich da¬
durch dann Singapur in seiner Wirkungskraft für
Australien isoliert und paralysiert sei. Die Sprache der
Australier ist deutlich. Kanada war mit dem selbständi¬
gen Vorgehen hinter dem RückenChurchills Australien
vorangegangen. Jetzt sind also seit Beginn des Ost¬
asien- und Pazifik-Krieges und der daraus resultieren¬
den Krise der anglo-amerikanischenFlottenmächte schon
zwei Dominions aus der Reihe getanzt. Es wird ver¬
ständlich, wenn Churchill sich so eilig nach Washington
begab. Er fürchtete um mehr, er sah die Gefahr des
Zerbrechen? des Empire schon während des Krieges
vor sich und suchte durch den Kuhhandel mit Roosevelt
über die „wichtigste Front " dieser Gefahr zu begegnen.
Er suchte ferner oer kalten und eisigen Entscheidungder
USA., nun unter dem Eindruck der Hawai-Niederlage
und der Ereignisse auf den Philippinen , nunmehr die ge¬
samte Kriegsproduktion für sich zu nehmen, zu begeg¬
nen. Hier liegen die letzten Gründe der eiligen Reise
Churchills offen.

Ob er sich mit seiner Rede vor dem Kongreh nach
dieser Richtung hin einen Dienst erwiesen hat, mit
seiner so stark unterstrichenen Behauptung , dah letzten
Endes das Fehlen der nach Libyen gesandten Kriegs-

- furcht um sernabliegendeVominien
Materialien das Desaster in Ostasien verursacht habe,
steht noch auf einem ganz anderen Blatt . Aber darüber
werden wir ebenso wenig etwas vernehmen, wie über
die recht streitigen Auseinandersetzungenzwischen Roose¬
velt und Churchill über den wichtigsten und richtigsten
Kriegsschauplatzund über den bedeutsamstenFeind in
dem von Roosevelt und Churchill heraufbeschworenen
Weltkrieg des Jahres 1941. Immer wieder kehren die
schon fast hysterischklingenden Stimmen aus London,
„daß der Atlantik nicht vergessen werden dürfe, dah
Deutschland immer noch der Hauptfeind sei und dah
Singapur wichtiger sei als die Philippinen ". Ueber das
zuletzt genannte Thema der oftasiatischenOperationen
wird wahrscheinlichja schon die nächste Zeit endgültig
entscheiden, denn nichts läßt die völlige Hilflosigkeitder
USA. seit der Niederlage bei Hawai gegenüber den
japanischen Operationen im siidchinesischen Meer erken¬
nen, als die Kämpfe auf den Philippinen , wo jetzt fünf
Landungstruppen auf Luzon konzentrischauf Manila
zustoßen. Japan landet mit seinen Transportflotten wo
und wie es will in dem genannten Raum und die USA.
sind weit hinaus in den Pazifik verbannt, wo ihre ein¬
zige, Tausende von Kilometern von den Philippinen
liegende und dennoch nicht gegen' überraschendeSchläge
gesicherte Stütze die Hawai-Jnseln darstellen. Wake und
Euam als Zwischenstützpunkte sind in japanischer Hand,
die japanischeFlotte und die Luststreitkräfte stießen am
23. Dezember gegen die Insel Abaiang der Eilbert-
Eruppe vor und landeten dort. Seit diesem Zeitpunkt
hat Australien nichts mehr von der Insel gehört. An
der Westküste der USA. operieren die japanischen
U-Boot« und sie schlagen recht empfindlicheLücken in die
dort verkehrende Tankerflotte der USA. Der Sprecher
der Marineabteiluna des japanischen Hauptquartiers
weist darauf hin, dah die japanischenU-Boote nicht nur
bei Hawai und vor der kalifornischenKüste, sondern im
„gesamten Pazifik" tätig seien. Er lehnte es ab, aus¬
führlicher darüber zu reden, mahnte jedoch die amerika¬
nischen Seeleute, sich entweder eine Beschäftigung auf
dem Lande zu suchen oder sich damit abzufinden dah
sie dieser Gefahr überall auf See begegnen. So sieht die
Schlagkraft der japanischen Marine aus , von der der
Kavallerieoberst Knox in seinen Hetzreden vor dem
Krieg mehr als einmal sagte, dah sie von der USA.«
Flotte , die stark genug für den Atlantik und den Pazifik
sei, einfach weggewischtwerde.

Wenn man also genau zusieht, so ist der grohmiiulige
„Oberste Kriegsrat " in Washington nichts anderes als
ein Versuch, „mit dem Mangel an Kriegsmaterial
hauszuhalten und bei diesem Mangel die rechten und
dafür passenden Kriegsschauplätze zu finden", wobei
Churchill nebenher um sein Empire bangt. Der Kamps
im Atlantik aber bricht nicht ab, die neueste Meldung
über den Erfolg der deutschen U-Boote gegen einen
britischen Geleitzng westlich Gibraltar , der Tage hin¬
durch verfolgt und dann völlig dezimiert wurde, be¬
weist, dah auch der Kampf von Kriegsmarine und
Luftwaffe gegen die englischenBersorgungslinien nicht
abgerissen ist, auch wenn, wie im vergangenen Monat
Dezember, der so erfolgreicheKamps gegen die britische
Kriegsmarine stark im Vordergrund gestanden hat. Da¬
bei kann noch einmal gesagt werden, wie groß die
Entlastung der Ostasien-Operationen durch die Bindung
britischer Flotten -, Heeres- und Lustwaffenstreitkräste,
in Rordafrika und in Borderasten gewesen ist, wie
Churchill in seiner Kongrehrede ja unzweideutig hat
bekennen müsse«. Allerdings hat Churchill dabei in
seiner alten grohmäuligen Methode so getan, als ob
sonst der Kampf in Ostasien für Japan aussichtslos
gewesen wäre. Das ist selbstverständlichin keiner Weise
der Fall : Die lleberlegenheit der japanischen Wehr¬
macht ist eindeutig, aber ebenso eindeutig ist die schwere
Last und sind die schweren Gefahren, die, wie es in
diesen Tagen in einer englischenPressestimmeaus Ar¬
gentinien Herausklang, die Pokerspieler der an der
Spitz« Englands und USA. stehenden Kriegsverbrecher
gegen Ostasien und zugunsten Nordasrikas heraufbe¬
schworenhaben.

winston und kleanor mit dem Velangbuch
plutokrakisches Panopiikum In Washington—politische Neöensarlen als Sport

Drahtbericht unserer Berliner Schrijtleitung

b Berlin , 27. Dezember. Das Interesse Londons kon¬
zentriert sich im Augenblick auf die Besprechung in
Washington, stellen neutrale Korrespondenten in ihren
Berichten von der Themse fest. Von Amerika kämen aber
so lange Berichte über das, was geschehen solle, daß die
Spekulationen über das, was geschehen wird, in London
völlig leer auslaufen . Man erinnere sich aber daran , daß
der Atlantik nicht vergessen werden dürfe, daß Deutschland
immer noch der Hauptfeind sei, daß Singapur wichtiger
sei als die Philippinen , und linksgerichtete Kreise seien
oer Auffassung, daß die Bedeutung der Propaganda
auch nicht vernachlässigt werden dürfe! London versucht
propagandistischeErfolge einzuheimsen, wo die Waffen
versagen, die Schiffe versinken, die Stützpunkte dahin
sind, Singapur in seinen Grundfesten erschüttert ist und
die Situation von Tag zu Tag alles andere als rosiger
wird. Da mutz dann das Washingtoner Panoptikum her¬
halten . Die Vorliebe der Amerikaner für Stories wird
ausgenutzt und das Publikum hört dann : „In Washing¬
ton sah man bei der Hohen Messe des Weihnachtstages
Winston Churchill und Mrs . Eleanor Roosevelt in das¬
selbe Gesangbuch schauen, während der Bariton des
Präsidenten über alle anderen in der Kirche heraus-
tönte." Nachher war Churchill zu einem üblichen Weih-
nachtsputenessen ins Weiße Haus geladen: „Er lobie
dte bausfraulichen Künste von Mrs . Eleanor, summte
vor sich hin : „Vorwärts , Soldaten Christi" und be¬
täubte mit Whisky Pure seine Sorgen.

Bilder am Rande, nennt man so etwas ! Uns scheint
es so, als wenn dieses Bild gar nicht so sehr am Rande
liege, sondern vielmehr symptomatisch für die. Ber¬
fassung der beiden plutokratischen Kriegstreiber ist, die
sich nach einer Anregung von „Japan Times" einmal
Gedanken darüber machen können, was aus den vier
Freiheiten geworden ist, die Roosevelt früher einmal
so geräuschvollproklamierte. Die Religions - und Rede¬
freiheit sind bereits im vergangenen Sommer beim
Ätlantiktreffen Roosevelt — Churchill über Bord ge¬
worfen worden. Es ist verständlich, so meint das Blatt,
wenn England zur Befriedigung des neuen atheistischen
Verbündeten — Sowjetrußland — die Religionsfreiheit
opfert, und auch die Redefreiheit unterbindet, um die
Wahrheit über seine verzweifelteLage von der von Panik
befallenen Bevölkerung fernzuhalten. Aber warum ver¬
zichtet auch Roosevelt 'auf die von ihm erfundenen Frei¬
heiten? Trotz theoretischemExportüberschuß.Miere in
den USA, die Freiheit der Versorgung nicht mehr.
Warum mißachtet Roosevelt trotz der Religionsfreiheit
die Proteste der amerikanischenProtestanten und Katho-
likcn gegen das Bündnis mit den Kommunisten?
Warum behauptete Roosevelt trotz der Redefreiheit, daß
bei Hawai nur zwei alte Schiffe verlorengingen? Und
was bedeutedie Freiheit von Furcht angesichtsder Ver¬
dunkelung entlang der gesamten pazifischen Küste
und einer schreckenserregtenBevölkerung, die vor ein¬
gebildeten japanischen Flugzeugen davonliefen wi« bei¬
spielsweise kürzlich in Fan Franzisco ? Bevor Roose¬
velt versuchte, die vier Freiheiten für die ganze Welt zu
garantieren , sollte er sie lieber im eigenen Lande an¬
wenden, Churchill und Roosevelt seien vielleicht Mei¬
ster volttischerBeredtsamkeit, aber Worte könnten nicht
die Tatsache verbergen, daß die vier Freiheiten auf
mysteriöseArt aus dem Ursprungsland verschwunden
seien. Soweit die japanischen Fragen ! Churchill aber
schaute inzwischenmit Mrs . Eleanor ins gemeinsame
Gesangbuchund Franklin ließ seinen Bariton erschal¬
len — zur Demonstration. D«nn es ist augenfälliĝ daß
man in den USA. die Rede Churchills vor dem Senat
<As ein Ereignis bezeichnet, da« soviel Anteilnahme er¬

regt habe, wie ein großer Boxmatsch, Eine gleich ent¬
sprechende Lebhaftigkeit habe man bisher nur bei gro¬
ßen Sportveranstaltungen feststellenkönnen.

Mit Redensarten und mit Putenessen, demonstrativ
angewandt, lassen sich jedoch keine Siege erringen, lassen
sich auch nicht die Schifsslücken stopfen, die der japanische
Marineminister Admiral Shimnda vor dem Tokioter
Reichstag ohne Rücksicht auf die plutokratischen Herz¬
beklemmungenaufzeigte. Die japanischeFlotte versenkte
dabei seit Kriegsbeginn 7 Schlachtschiffe, 2 Kreuzer,
1 Zerstörer, 9 U-Boote, 6 Kanonenboote bzw. Minen¬
sucher, 8 Torpedoboote und 1S Handelsschiffe. Schwer
beschädigtwurden: 3 Schlachtschiffe, 3 Kreuzer̂ 4 Zer¬
störer, 2 Kanonenboote, 1 Hilfsschiff, 3 Handelsschiffe.
Teilweise beschädigt wurden : 1 Schlachtschiff und 4 Kreu¬
zer. Außerdem wurden erbeutet : SO Handelsschiffemit
130 000 BRT . sowie 407 kleinere Fahrzeuge. Au Flug¬
zeugen wurden 803 bestätigt abgeschossen oder am Boden
zerstört. Die japanischenVerluste belaufen sich auf 3 Zer¬
störer, 1 Minensucher und 5 Spezial-U-Boote.

Dazu kommt der dunkelsteTag der englischenKolo-
nialgeschichte: „In Hongkong wurden der englischen
Aggression in Asien Weihnachten die Tiotenglockenge¬
läutet !" ' Die chinesische„Hsing Tschung Kuo Pao " schrieb
diese Zeilen — Churchill aber sang dazu aus dem glei¬
chen Gesangbuchwie Mrs . Eleanor." Es war wahrhaft
historisch! meint ein englischerKommentator. Ihm war
dabei aber sicherlich nicht scherzhaft zumute.

5trakegMe Veburlawehenin Washington
Drahtbericht unsere ? Vertreters

brr. Stockholm, 27. Dezember. In Washington wur¬
den am Sonnabend die Beratungen Roosevelts, Chur¬
chills und ihrer Militärchefs über die Verteidigung im
Pazifik und die von Churchillverlangten Aktionengegen
Europa fortgesetzt. Reuter verbreitete aus Newyork
am Sonnabendnachmittag ein Telegramm, wonach
zwischen England und den Vereinigt«» Staaten be¬
reits in großen Zügen eine „Präliminar -Uebereinkunft"
über die Kriegsstrategie getroffen worden sei. Die Ein¬
zelheiten sollten sehr schnell festgelegt werden, möglichst
in einer Konferenz unter Beteiligung aller sonstigen
Berbiindeten.

In London und Washington wird Churchills Rede
vor dem USA.-Kongreß um die Wette gelobt. In der
plutokratischen Presse heißt es u. a., "diese Rede habe
„mehr zur Zementierung der englisch-amerikanischen
Beziehungen geleistet, als alle Anstrengungen von
Diplomaten seit Jahren " — ein offenbar von Churchill
selbst inspirierter Hieb gegen Lord Halifax, In der
Londoner Presse überschattet das von Churchill bestellte
Echo auf seine Rede, wie schwedische Kommentare fest¬
stellen, sogar den sogenannten Weihnachtspruß des eng¬
lischen Königs, der nicht mit einem einzigen Wort
erwähnt wird — vielleicht weil er allzusehr die Aus¬
sicht betont hatte , daß die Opfer sür die Völker der
Pluiokratien noch größer werden könnten — eine Ein¬
stellung, die mit Churchills Versprechungeneines besse¬
ren Abschlussesfür 1042 schwer in Einklang zu brin¬
gen ist,

khurchili besucht Kanada
siv. Stockholm, 27. Dezember. Churchill hat den ersten

Eegenzug gegen die von Roosevelt mit Kanada eröffnete
große Auflockerung" des Empires eingeleitet, indem er
sich bei dem kanadischenMinisterpräsidenten Mackenzie
King für nächste Woche zu einem zweitägigen Staatsbe¬
such mit öffentlichenReden vor beiden Häusern des Par¬
lamentes ansagte. MackenzieKing muhte diese Abrede
»fort i« Washington bekanntgeben. !

Wirlschsftsteil der VZ.
Lrwerbsgesellschaften

A-G der Kohlenwertstofs -Berbände . Beitritt der ostdeutschen
Werke. Die A-G der Kohlenwertstoss -Verbände , Bochum, die
die Absatzorganisation jür daS gesamte Gebiet des Kohlen-
wertstossschassens zusammenlaßt und im August 1941 vom
westdeutschen Bergbau geschaffen wurde , ersährt durch den
Beitritt des ostdeutschen Bergbaus eins Verbreiterung über
ganz Deutschland , nachdem sich auch die Mehrzahl der im
Westen verbandlich nicht gebundenen Zechen angeschlossen hat.
Wie im Westen , sind nicht nur die Zechen mit ihren Kokerei-
erzeugnissen (Benzol , Teer , Ammoniak usw.), sondern auch die
großen Hydrier - und Synthesewerke Ostdeutschlands der A-G
der Kohlenwertstoss -Verbände ^ beigetreten . Neu in daS Prä¬
sidium gewählt wurden Generaldirektor Dr . Berckemeher und
Generaldirektor Dr . ing . Pott . Als stellvertretende Vorstands¬
mitglieder wurden sür die Gruppe Benzin -Bcnzol -Verband
(BV .) Direktor von Busse und sür die Gruppe Verkaussver-
einigung sür Teererzeugnisse (VsT .) Direktor Weger bestellt.

Jnteressengemeinschastsdertrag Arbed-Eschweiler Bergwerks-
vcrein . Wi« wir erfahren , hat d-ie Arbed aus das Optivns-
wcht zur Verlängerung des Jnteressewsemeinschastsvertroges
mit dem Elchweiler Bergwerksvevem über den 30. Juni näch¬
sten Jahres hinaus verzichtet . Aus Grund des erwähnten Ver¬
trages ist die Arbed verpflichtet , im Laufe des diesem Zeitpunkt
folgenden JahreS , also vom 1. 7. 1942 bis 30. 8. 1943, die noch
im Besitz von speien Aktionären befindlichen Aktien im Be¬
trage von rund 1,3 Mill . RM zum Kurse von 2S0 Pzt . zu er¬
werben . Die Frage der Kapitalberichtigung beim Eschweiler
Bergwerksverein ist noch ungeklärt.

Torpedo -Werke A-G Fahrräder und Schreibmaschinen,
Frariksurt/Main -Nödclheim . Laut Bericht waren 194Ü/4I (31.
Julis die Werksanlagen voll ausgenutzt . Kriegsbedingte Umstel¬
lungen hatten Umsatzverlagernngen zur Folge . Der Umsatz
konnte aus beachtlicher Höhe gehalten werden , woran die Aussuhr
erhöhten Anteil hatte . Im neuen Geschäftsjahr habe die stark«
Nachfrage unvermindert angehalten . Die Berichtigung des
Kapitals gemäß DAVO erfolgt um 100 Pzt . von 1,6 aus 3,2
Mill . RM . — Der Jahresartrag erscheint mit 4,98 (b,98)
Mill . RM . Nach Anlageabfchreibnngen von 178 053 (101115)
Rcichsmark sowie der Zuweisung von 160 000 (—) RM an die
gesetzlicheRücklage und von 190 000 (500 000) RM an die son¬
stige Rücklage (i. V. 130 000 RM an Rücklagen für soziale
Zwecke) wird einschl. des auf 104 417 (316 738) RM gekürzten
GewinnvortragS der Reingewinn mit 248 016 (522 417) RM
ausgewiesen . Der HV am 8. Januar wird vorgeschlagen , auf
das berichtigte Grundkapital 4 Pzt . Dividende auszuschütten
(i. V. 8 Pzt .) und 120 016 RM . vorzutragen.

A-G für pharmazeutlsch « Bedarfsartikel vorm . Georg Wende»
roth . Kastei. Auch 1940/41 (30. 6.) war es möglich, allen An-
sordarungen in befriedigendem Maß « zu genügen . Der Auf¬
tragseingang ist außerordentlich umfangreich . Auch daS lau¬
sende Geschäftsjahr habe bisher befriedigende Umsätze gebracht.
Der Rohertrag stieg auf 0,86 (0,82) Mill . RM . Nach 41274
(32 832) RM Anlage - und 24 984 (21 276) RM andern Ab¬
schreibungen wird einschließlich 8585 (8869) RM Vortrag ein
Reingewinn von 81 913 (79 235) RM ausgewiesen . Der HV
am 6. Januar wird vorgeschlagen , hieraus eine Dividende von

üvieder 6 Pzt . auf 7500 RM Bvrzugs - und von wieder 6 Pzt.
aus 1,l7 Mill . RM Stammaktien zu verteilen , wonach 11263
Reichsmark zum Vortrag verbleiben.

vasere LzmrlmMimgen
,IINII » » » II» » » » II» » I» III» » IIM » » I» » III» I» II» » M » » » » M » IIII» » » » I» » » » l

Schützenfest in der Kampfbahn
Werder — NSB . Blumenthal 9:0 <8:0)

Der SB . Werber hatte sich smn zweiten Weihnachtstag
den ASB . Blumenthal zu einem Freundschaftstreffen ein¬
geladen . Rund 1500 Zuschauer sahen in der Kamvfbahn ein
sehr flottes Spiel , jedoch zeigte sich schon kurze Weile nach
Spielbeginn die weitaus bessere Technik der Grünweitzen.
Werder hatte dieselbe Mannschaft aufgeboten , die gegen den
VfL . Osnabrück einen so eindeutigen Sieg errang , und so
war es nicht verwunderlich , daß auch die Elk vom Forsthaus
in Grnnd und Boden gespielt wurde . Dabei verhinderte
der vorzügliche Torwart von Blumenthal noch manchen
weiteren Treffer . Die Angriffsreihe der Gälte vermochte
sich bei dem glänzend aufgelegten Münzxnvera und Kirch-
mann nur selten durchzusetzen, während der Schlußmann
Nagel nur selten sein Können unter Beweis stellen konnte.
Das Spiel begann sofort mit gut eingefädelten Angriffen
der Grünweißen , nnd bereits nach vier Minuten war
Ziolkewitz erfolgreich . Hundt , der auf halblinks eingesetzt
war , zeigte auch auf diesem Posten ein ausgezeichnetes Spiel
nnd war an dem Tvrsegen - er Werderaner maßgeblich be¬
teiligt . In der 9. Minute gibt Hundt an den ireistehenden
Gornik , gegen dessen Schuß der Torhüter der Blumcntbaler
nichts zu bestellen hatte . Eine Minute später erzwingt
Gornik einen weiteren Treffer . Ein Decknngsfehler nutzt
Ziolkewitz znm 4 :0 aus , und bann ist es Edn Hundt , der
eine von rechts hereinkommende Flanke über den sich strecken¬
den Torwart einköpft . Ein Dreißigrneterschutz , von Gornik
aus dem Lauf abgegeben , bringt , das Pausencrgebnis . In
der zweiten Hälfte zeigt Werder wunderhübsche Komdina-
tionszüge nach S.chalker Art . Der Ball kreiselt von Mann
zn Mann , und Gornik hat wenig Mühe , das Leder über die
Linie zu brücken. Eine Flanke , ebenfalls von dem wiesel-
schnellen Ziolkewitz hereingegeben , wird von Lob verwandelt,
während Ziolkewitz nach einer fabelhaften mannschaftlichen
Leistung das 0:0 zustande dringt.

Heute Selsenguß—Werder
Dieses Sviel ln >der Bremer Kampfbahn ist das ver¬

spätete Weihnachtsgeschenk des SB . Werder an die Bremer
Soortgcmcinde . Die Gelsenaub -Elf hat vor längerer Zeit
bereits hier ihr Können gezeigt, und ein großes Spiel steht
uns bevor . In den Reihen der Gelscnkiichener finden wir
Sockel als Torwart , Piotrowski als Verteidiger , Bartfch nnd
Weber als Läufer , Matzek als Stürmer , die wiederholt für
den Bereich Westfalen gespielt baden . Die lebten Resultate
gegen Schwarzwciß Esten 4 :2. Rotweiß Esten 8:1 und 2:1,
Hamborn 07 1:0 lasten die Mannschaftsstärke erkennen . Es
wird interessant sein , ob Werder seine Erfolgsserie auch
gegen diesen starken Gegner fortsetzen kann . Spielbeginn:
15 Uhr . - ,

kin neuer krfolg der Vannmannsttzast
Bremens Bannelf kam, stark crsatzgefchwächt, gegen Bann

Emden (251) zu einem schwer erkämpften Sieg von 4 :2.
Die weiteren Ergebnisse im Wcibnachtssnßball der HJ . sind
folgende : 13/75 Hemclingen 1A — . Hambergcn 1A 3:2:
6/75 Woltmershansen IN — 1/75 Werder 1A 6:8: 7/75
BSV . 1A — 10/75 Blumenthal 1A 1:3: 7/75 BSD . 1A
gegen Cnrbavener SB . (384) 1:0.

Bremens Jugendsport ist augenblicklich auf vollen Touren.
Nachdem die Weihnachtsspicle vorbei sind, gebt es nun
wieder nm die Punkte . Die Favoriten der Staffeln mästen
heute ihre führende Stellung hart verteidigen . 5/75 Sport¬
freunde 1 A empfängt 11/75 Vegesack 1 A, 4/75 Tura 2 A
spielt gegen 8/75 NDL . 1A . In der B -KIassc kommt es
vor dem Spiel Sportfreunde — VfB . Oldenburg zu einem
Spiel zwischen 0/75 Hastedt 1 B und 5/75 Sportfreunde 1 B.
Das Vorspiel In der Kampfbahn bestreiten um 18.30 Uhr
1/75 Werber 1A »nd 9/75 Hastedt 1A . Auf dem BSV .-
Platz ist der VfL . Oldenburg Gast der BSB .-Jngcnd.

lura — LSV. Neustadt-Slewe
Bereichsmcister Tnra erwartet heute die spielstarke'

Soldaten -Handballelf der Nordstaffel . DaS Spiel findet
nicht, wte wir meldeten , nm 1b Uhr , sondern bereits um
19 Uhr statt.

Um 15 Uhr erwartet der Vlmnenthaler Tv . die spielstarke
Hanbballelf des LSB . Ncnstadt -Glewe zu Gast . Die Gäste
auS dem Gau Nordmark werden den Blinnenthalern das
Siegen nicht leicht machen, da gerade die Soldaicnmann-
schaften heute die spielstarksten sind.

Club znr Bahr - MTV.
Im Socken erwartet der Elnb » nr Bahr um 10 Uhr

den MTV . von 1875  mit beiderseits kombinierten
Mannschaften . Wesersl»  g bat den v o ckc y c l n b H o rn
zn Gast und wirb den Gästen den Sieg überlassen müssen.

Westsalen-Vorer in Vremen geschlagen
Am zweiten Feiertag trat eine westfälische Auswahl der

Amateurboxer an , um .gegen eine bremische Staffel zn
kämpfen . Im Gemcinschaftslagcr „Graf Soee " der AG.
Weser , dessen geräumige Gesellschastshalle mit rund 1200 Zu¬
schauern besetzt war , gab es hochdramatische und wertvolle
Kämpfe , die in vier Fällen mit K.o.-Siegcn endeten . Wir
berichten morgen ausführlich über den Verlauf der Kämpfe . >
Die Ergebnisse : Manczyk schlägt Bocscn lvrcmeni n . P . :
Licdemann — MatiiaS (Bremen » unentschieden : Müller
(Bremen » schlägt Reichert k.o. <1. Runde »: Dovvendtck
IWescrmünbe » schlägt BancrSfeld k.o. <2. Runde »: Wcbc-
kamv (Bremen » schlägt Buchalsk ! n. P . i Keil (Bremen!
schlägt Pukrov k.o. (2. Runde ».

Vogt siegt weiter im Schwergewicht
Dir Hamburger WethnachtSkämpke im Hanseatenring

brachten als Hauptereignil den Tchwcrgewichtskamps zwi-

Zwirnerei und Rähsadensabrik Göggingen -Augsbura . Der
Abschluß für 1940 steht nn Zeichen der Kapitslberichttgung
von 7,8 auf 13,26 Mill , RM . Aus das dividendenberechtigte
berichtigt« AK werden 5V. (9) Pzt . Dividend « ausgeschüttet.
In der Produktion haben sich keine wesentlichen Veränderun¬
gen gegenüber dem letzten Friedensjahr ergeben . Die Vor¬
räte  konnten wieder aus normale Höhe gebracht werden,
auch der Export wurde in beschränktem Umfange wieder auf¬
genommen . Im neuen GeschUtsjahr seien kein« wesentlichen
Aenderungen gegenüber dem Vorjahr eingetreten.

Die Produktionssteigerung der Svenska Kullagerfabriken.
Aus einer kürzlich herausgebrachten Jubiläumsschrist der
Svenska Kullagerfabriken geht hervor , daß seit dem Weltkrieg
mit einem kurzen Zwischenraum von 1980/22 diese Werke
ununterbrochen vergrößert und erweitert worden sind. Die
Weltkrise der Jahre 1930/33 ging nahezu spurlos am Kon¬
zern vorüber . Die Jahresproduktion  an Kugellagern,
die im Jahre 1918 bei 8 Mill . Stück lag , war bald aus
25 Mill . gestiegen und 1938, dem letzten Jahre , Jür das
Statistiken veröffentlicht wurden , schon bei 7b Mill . ange¬
langt . Damals wurde die G-samtkapazität des Konzern aus
250 000 Stück täglich geschätzt. Heute liegen diese Zahlen
wesentlich höher . Die Nachfrage nach Lagern ist nach Angabe
der Werksleitung sehr stark, da überall in der Welt Oel und
Elektrizität gespart werden müssen.

Bugsier -, Reederei- und Bergungs G. m. b. H„ Danzig.
Durch Beschluß der Gesellschasterversammlung ist das Stamm¬
kapital um 832 500 RM . auf 250 000 RM . erhöht worden.

Kapitalerhöhung und Firmenänderung der Stader Schiffs¬
werft in Etad «, S . m. b. H., Stade . Die Stader Schiffs¬
werft in Stade , S . m. b. H., Stade , hat ihr Stammkapital um
40 000 RM . aus 66 000 RM . erhöht . Ferner wurde die Firma
geändert in : Stader Schiffswerft G. m. b. H„ Stabs.

Schutz sür den Einzelhandel . Unter Bezugnahme auf die
Runberlasse vom 16. März 193», 27. Toz. 1939 und 11. Dez.
1940 hat der Reichswirtschäftsmimster rn einem Runderlatz
vom 13. Dezember 1941 bestimmt , daß die Frist für die
Schließung der in Frage kommenden Verkaufsstellen nochmals
verlängert wirb , und zwar bis 1. Januar 1943.

Der Reichswirtschaftsminister hat (RA . Nr . 801 vom 24. 12.)
die Geltungsdauer seiner Achten Anordnung einer Be¬
schränkung der Herstellung von Papier , Pappe , Zellstoff und
Holzstoss vom 28. September 1940 (Reichsanzsiger Nr . 235
dorn 7. 10. 1940) .bis zum 31. Dezember 1942 verlängert.

Im Reichsanzeiger Nr . 301 vom 24. 12. ist eine Gebühren¬
ordnung der Reichsstelle sür Baumwollgarne und Gewebe ver-
össentlicht, die am 1. Januar 1942 in Kraft tritt.

Die deutsche» Börse » wäre « am 27. Dezember 1941 »«schlösse»
. . . . > >

Oldenburg , 23. Dezember . Austrieb : 100 Ferkel , 12 Läufer-
schweine: Ferkel bis 8 Wochen alt 12—15 RM ., Ferkel 6 bis 8
Wochen alt 15—18 RM ., Ferkel 8 bis 10 Wochen alt 18—22
RM „ Länserschweine 3 bis 4 Monate alt 22—45 RM . Markt¬
verlauf : Belebt.

scheu Richard Vogt und Heinz Sende !. Der Halbschwer,
gewichtsmeister gewann auch seinen zweiten Kampf in der
unbeschränkten Klasse und schlug Sendel in zehn Runden
klar nach Punkten . Ohne Höhepunkte nnd sehr matt ver.
lief der Kampf zwischen den beiden früheren Deutschen Mei¬
stern Seisler und Riethdorf (beide Berlin ). Seisler erhielt
schließlich noch eine « knappen Punktsieg zugesprochen . Der
Däne Hans Holbt , der vom Mittelgewicht inS Schwer¬
gewicht aufgestiegen ist und einen Gewichtsvorteil von fünf
Kilogramm gegenüber Karl Nutz hatte , stellte sich erst spät
auf den eigenartigen Kampfstil - es Elsäffers ein und verlor
knapp nach Punkten.

Fortuna im Vlück
Schalke 04 mit 1:0 beilegt

Das Freundschaftsspiel zwischen Fortuna Düsseldorf und
Schalke 04 war ein rechtes Weihnachtsgeschenk für die vielen,
nach Tausenden zählenden Fntzballfreunde der rheinischen
Kunststadt . Der Kämpf selbst, der mit dem glücklichen Sieg
von 1:0 (0:0» - er Düsseldorfer endete , trug alle Merkmale
der von früher , gewohnten Rivalität . Beide Vereine stell¬
ten das zur Zeit denkbar stärkste Aufgebot . So trat
Schalke mit Kuzorra / Szevan , Gellesch, Eppenhoff und
Klodt , Fortuna mit Janes , Heibach, Zwolanowiki , Hoch¬
gesang und Bcnder an . Nach zu Beginn offenem Spiel war
Fortuna in den lebten 20 Minuten vor der Pause tonan¬
gebend . Hochgesang fetzte Heibach »nd Czaika meisterhaft
ein , aber Klodt wehrte vorbildlich ab , wenn nicht zirvor schon
Mittelläufer Gellesch im Verein mit ' Burdenfki die AngrisfS-
fäden der Düsseldorfer zerschnitten hatten . Die Vorstöße
der Westfalen waren immer sehr gefährlich , doch Bayerer
hielt Eppenhoff genau so eisern , wie Janes den wieselfltn-
ken Htnz . Es nützte nichts , daß die Schwager Kuzorra und
Szevan die Plätze tauschten . Nach dem Wechsel bekam
Schalke Oberwasser , aber Fortuna hielt allem Druck tapfer
stand , wenn auch Lei verschiedenen Gelegenheiten Fortuna
sprichwörtliches Glück hatte . Acht Minuten vor Schluß fiel
die Entscheidung . Bet einem von Albrecht in den Straf¬
raum von Schalke hereingegebenen Eckball konnte das Leder
nicht wegbcfördert werden . Zwolanowiki bekam die Kugel
vor die Füße nnd schon hatte Klodt das Nachsehen.

14 reichsoffene Straßenrennen TNedersachsens
' Der Terminkalender für 1942

Der Bercichssachivart für Nadsvort NiedersachsenS hat auch
diesmal wieder eine kameradschaftliche Aussprache mit seinen
Mitarbeitern nach den erfolgreich durchgeführten Deutschen
Hallenrabsvortmeistcrfchafteil dazu benutzt , um dte Pläne
seines Fachamtes sür 1942 bekanntzugeben . Aus der Ter-
minlifte geht hervor , Saß das Rcichsfachamt nicht nur feine
Zusage , Hannover in Anerkennung seiner Verdienste um die
Förderung des Radsports in jedem Jahr mit mindestens
einer erstklassigen und rcichswichtigen Veranstaltung zn be¬
denken , und dies mit der Nebertragnng des Hallenrabsport-
Länderkampses Deutschland — Schweiz am 1. Februar
vromot erfüllt hat , sondern besonders zn den nicdcrsächsischcn
Belangen - im Straßenrennsport eine sehr wohlwollende Hal¬
tung einnimmt . Nicht weniger als vierzehn reichsoffene
Nennen , fünf Landstraßenwettbewerbe und neun Rund-
streckenrcnncn , haben die Genehmigung des Ncichsfachamies
erhalten , darunter die Bremer Veranstaltungen „Rund um
den Bürgcrpark " am 26, Avril und als zweite Wieder-
holung am 9. September , dazu das Nnndstrcckenrennen
„Rund um das Hänscrineer - am 7, Juni . Die relchsoffenen
Veranstaltungen des nicdcrsächsischcn Radsports find wie
folgt aufgestellt:

18. Avril : Großer Straßenprcls von Hannover : 26. Avril:
Rund um den Brlmer Bürgcrpnrk : 10. Mai : Rund um den
Prinzcnvark in Brannschwcia : 17. Mai : Großer Preis der
Eilcnricde : 7. Jnn !: Rund um das Hnuscrmecr in Bremen:
21. Juni : Rund nin den Prinzcnvark in Braunschweig
lrcichsoffcil nur für HJ .1: 28. ' Juni : Großer StraßcnorelS
von Götüilgen : 5. Juli : Merkttr -JnbilänmSvreiS in Hiides-
heim : 86. Jnni : Großer Hildesia -Prcis von Hildesheim:
2. August : Rund mn die Wälle in Braunschwcig : 0. August:
Straßenvrcis der Norbftadt in Hannover : 23. August : Rund
nm den Elm in Brnunschweia : 6. September : Rund um
den Büraervark in Bremen : 18. September : Großer Dla-
mantvreis von Hannover.

Dazu kommen noch einige bcreichsoffcne Rennen , so am
14. Jnni die Bereichsmeisterschaft im Einersireckensahrc » in
Hannover nnd am 19. Juli der Große Adlcrvreis als Re-
reichsmeisterschaft im Vierer -Mannschaftsfahren . Den Schluß
bildet am 27. September das bcrcichsvffcne Bcrarennen in
Egestorf.

Schiffers blieb Fliegengewlchtsinclstcr . Im Mittelpunkt
des von 4000 Zuschauern besuchten Boxkamvftagcs in Stutt¬
gart stand die Deutsche Meisterschaft im Fliegengewicht . Be¬
reits nach der ersten Runde mußte der Herausforderer , Oifer-
mannS (Nenß », ausgeben , so das Schiffers Meister blieb.
Miltelgcivichtsincistcr Josef Bcsselmann ging gegen den acht
Kilogramm schwereren Holn Wiesncr viel zu spät aus sich
heraus und mußte sich nach Ablauf der zehn Runden mit
einem für Wiesncr allerdings schmeichelhaften Unentschieden
begnügen.

Eber siegt in Leipzig . Die Leipziger Nerufsboxkämpfc am
zweiten Feiertag brachten vor überfüllten , Sans guten Sport.
Der Teutsche Weltcrgewichtsmcisicr GÜstao Eber brachte den
Däne » Henry Nielsen wiederholt an den Rand der K.o.-Nte-
derlage und gewann schließlich hoch nach Punkten in dem
Zcbnrnndeil kämpf.

Splclansfall . Das Jnaenb -Fnßballsvlcl Ostcrholz -Tencver
gegen Blnnienthäl fällt aus.

Pferdesport am Sonntag
Nerllii -Nnbleben (Beginn 1l Uhr ». 1. R . : Jucnnda,

Nobclgardc , Hcidekind . 2. N . : Nordfanal . Anekdote , Christ-
dorn . 3. R . : Sausewind , Schwalbe , Davbne . 4. R . : Spöt¬
terin , Barke , Nauiiker . 5. N. : Knüsane , Branntwein , Prcu-
ßenmädel . 6, R . : Irrwisch , Norah , Fried . 7. R . : Nordkao
Holger , Eldorado.

/
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Geburten

Fredi . Hurra I Unser Stammhal¬
ter ist dal Lieselotte Witt , geb.
Oßmer , Heinrich Witt Bre-
men -Aumund , Höhensrt . 315.
Weihnachten 1941

Helgard . Die glückliche Geburt
eines prächtigen Töchterchens
zeigen hocherfreut an : Frau
Margarete Roeder , geb . Kalb
Hermann Roeder . Düssel¬
dorf 10, Mathildenstr . 35, z. Z,
Städtische Krankenanstalten,
Frauenklinik , Privatabteilung

Verlobungen

Ihre Verlobung geben bekannt:
Irma Richter , Kurt Stadler,
z. Z. Kriegsmarine . Bremen,
Roßstr . 1, Kein Empfang

.Wir haben uns verlobt : Giesela
Spalteholz , Karl Detmerf . Bre-
men , 24 . Dez . 1941 , Busestr . 38

Ihre Verlobung geben bekannt:
Anneliese Müller , Heinrich
Knipper . Bremen , jm Dezem¬
ber 1941, Schönbecker Str . 123,
Grotegaste (Ostfr .) , z. Z . Bre¬
men , Osterdeich 151

Wir haben uns verlobt : Lisa
Holtkamp , Edgar Junghans,
Uffz . der Luftw . Br .-Sebalds-
brück , Esmarchstr . 15, Grün-
berg/Schles . Weihnachten 1941

Als Verlobte grüßen : Dell Wesr
sels , Günther Koppelmaifn.
Bremen , 1. Januar 1942, Wei¬
ßenburger Straße 34 , Orleans-

(straße 69. Empfang : 11-13 Uhr

Ihre Verlobung geben bekannt:
Mariechen Decker , Heinz
Meyer . 28. Dez . 1941 . Bremen,
Schiffetstr 19, Bürenstr . 3

Die Verlobung unserer Tochter
'Annegret mit Herrn Oberleut¬
nant Berndt Eberhardt geben
wir bekannt . Wilhelm Wessel
und Frau . Bremen , Vor dem
Steintor 78 . - Meine Verlo¬
bung mit Fräulein Annegret
Wessel , Tochter des Kauf¬
manns Wilhelm Wessel und
Frau, .Caroline , geb . Koch , be¬
ehre ich mich anzuzeigen.
Berndt Eberhardt , Oberleut¬
nant . Leipzig , z. Z. Nebeltrup¬
penschule Celle . Neujahr 1942

Als Verlobte grüßen : Karla
Stürzelbecher , Detlef Siggei-
kow . Bremen -Aumund , Weih¬
nachten 1941

Wir haben uns verlobt : Petro-
nella Mölenkamp , Heinrich
Luge . Br .-Schönebeck , Bremer
Heerstraße , im Dezember 1941

Vermählungen

Ihre Vermählung geben bekannt:
Gustav Meier u . Frau , Hanna,
geb . Röben . Br .-Grohn , Horst-
Wessel -Str . 62 , Br .-Aumund,
Mühlenstr . 5. 28 . Dez . 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Walter Rat je , Meta Ratje , geb.
Köster . Thorn , Br .-Aumund,
Lindenstr . 64 ., 27 . Dez . 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Herbert Ott , Wachtm . c . Lg.
Flakart .-Schule , z. Z. in Urlaub,
Tilda Ott , geb . Brockmann.
Br .-Grohn , 28 . Dezember 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Friedrich Schiwek , Feldwebel
in einem Inf .-Regt ., und Frau,
Gesine , geb . Maaß Br .-Blu-
menthal , Mühlenstr . 144, den
30 . Dezember 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Walter Lange , Uffz . d . Luftw .,
Lotte Lange , geb . Sadowski.
Syky , im Dez . 1941 , Placken-
straße 12

Immer oufl rtn frohe «,
btribige« Wiedersehen hof¬

fend, erhielt ich die schmerzlich«
Nachricht , daß mein innigst-
geiiebter Mann , mein ganzes
Glück, mein lieber Sohn , unser
guter Bruder , Schwiegersohn.
Schwager und Onkel , der

Obergefreite
Diedrich Schmidt

Inhaber des EK. II und des
Jnf .-Sturmabzeichens

in seinem SS.5 Lebensjahr bei
den harten Kämpfen auf der
Krim , bei Marforven , für Füh¬
rer , Dobk uiid Vaterland gefal¬
len ist.
In '' unsagbar tiefem Schmerz:

Wilma Schmidt , geb. Hus-
many ; Frida Schmidt Wwe .;
H. Tewes und Fra » , Minna,
gieb. Schmidt ; G. Schcclken
und Frau , Elsride , geb.
Schmidt ; ,Ed. Husmann und
Fraii , Dora , geb. Neis ; Fr.
Asendorf, z. Z. im Osten , und
Frau , Elsride , geb. HuSmann;
Klaus Asendorf , z. Z. Bremer-
havener Str . 45/47 I ; Fr . Hus¬
mann und Braut , Karla
Dunkcr.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehcn
Mit den Angehörigen trauern

Bremer Zeitung
Wassersportverein „ Lud"

'

Wir wurden kriegsgetraut : Wal¬
ter Guschmasch , z. Z. Wehr¬
macht , Karola Guschmasch,
geb . Voitel . Bremen -Aumund,
We ihnachten 1941_

Danksagungen
Für die uns erwiesenen Auf¬

merksamkeiten anläßlich unse¬
rer am 1. Weihnachtstag statt¬
gefundenen Verlobung sagen
wir allen Verwandten , Be¬
kannten sowie der Nieder¬
deutschen Bühne Bremen II
unseren herzl . Dank . Luise
Schnaars , Jonni Emst . Bre¬
men , Twistringer Str . 18, Rin-
teln/Weser , Bremer Str . 15

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten zu unserer Verlobung dan¬
ken wir herzlichst , insbeson¬
dere dem ASV . Blumenthal.
Heinz Bothur , Wilma Wilksen.
Bremen - Aumund , Weihnach¬
ten 1941

Statt Karten
Nach längerer Krankheit ent¬
schlief mein lieber Mann , unser
guter Vater , -Schwiegervater,
mein lieber Opa . Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Kleemann
Oberzugschafsner i. R.

nach seinem kurz vollendeten 70.
Lebensjahre . In stiller Trauer:

Dora Kleemann , geb. Meier;
Meinhard Bötijer und Frau,
Mariechen ■geb. Kleemann;
Hermann Huxoll und Frau,
Tillp , geb. Kleenrann ; Helga
Böttjcr und alle Angehörigen.

Bremen , den 26. Dezember 1941
Eickedorferstvatze 15
Wcfermünde , Berlin
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-
Be-Jn ., Wilhälm -Dcckor-Haus
Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . . Tie
Trauerseier findet am Dienstag
um 13 Uhr in der Kapelle deS
Waller Friedhofes statt _

Plötzlich und unerwartet ver¬
starb infolge heftiger Krankheit
kurz vor ihrem 60. Geburtstage
mein« liebe Frau , unsere gute
Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Mse Knippelmeyer
geb. Leive

In tiefer Trauer:
Heinrich Knippelmeyer ; Her¬
mann Knippelmeyer ; Hans
Platzer und Frau . geb. Knip-
pelmeher ; Roland Wise und
Frau , geb. Knippelmeyer;
Franz Kehler und Frau , geb
Knippelmeyer , und alle An¬
gehörigen.

Bremen , den 24. Dezember 1941
Gr . Krummenstvatze 13/14
New Port , Tobcdo
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Eermaniastr . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Diens¬
tag . dem 39. Dez. 1941, 1» Uhr.
in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ent¬
schlief unerwartet unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutteer , Schwester und Schwä¬
gerin , Frau

Anna Schabvehard
geb. Jacobs

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Paul Schabbehard und Frau
und Richard ; Otto Schabbe-
hard ;. Grete Steinhof , als
Braut : Paul Jacobi ; Ewald
Jacobi und Frau und Ange¬
hörige

-Bremen , 1. Weihnachtstag 1941
Richard -Wagner -Straße 33
Stamsord , USA.
Die Aufbahrung erfolgte in der
Beerdigungsanstalt „Heimkehr"
Beyer L Busch, Albrrchtstvaße 8.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet . am
Dienstag , 39. Dez., um 14 Uhr
im Krematorium statt . Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief am 25. Dezember unsere
gute , liebe Mutter , Tochter,
Schwester und Schwägerin

Anna Haak Wwe.
geb. Wellbrok

im Alter von 41 Jahr ?n.
In tieser Trauer:

Ihre Kinder Karl und Wil-
helmine Haak.

Bremen , den 27. Dezember 1941,
Sedanstraße .125.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be - Jn ./ Germaniastraße 56.
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Die Trauerseier findet
am Dientstag , dem 39. Dezem¬
ber , 11 Uhr in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofcs statt.

Am 23. Dezember 1941 enischlies
sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Mutter
und Schwiegermutter , unsere
Schwester, Schwägerin u . Tante.
Frau

Auguste Lüdeke Wwe.
geb. Schmidt

im 54. Lebensjahr.
In tieser Trauer:

Feldw . Hans Lüdeke u . Frau,
Käthe , geb. Kctelaers
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 27. Dezember 1941,
Weißenburger Straße 28.
Die Aufbahrung erfolgt im Be-
wdigungs -Jnst . „Brema ", Fried-
jofstraße 19. Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten . Die Trauer-
feier sindei am Montag , dem
29. Dezember , 19 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Plötzlich und unerwartet ver¬
starb durch Herzschlag mein her¬
zensguter Mann , mein lieber
Vatar , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Schwager,
der

Klempnermeister
Johann Hartung

im 65. Lebensjahr
In tiefer Trauer:

Sophie Hartung , geb. Wolter;
Frieda Brüns , geb. Hartung;
Willy Brüns ; Harald Brüns
und Angehörige

Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungsinstitut Joh . Köster,
Woltmershauser Str . . 508. Et¬
waige Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Bestattung findet statt
am Dienstag , dem 39. Dezember
1941, 11 Uhr , von der Kapelle
des Woltmershauser Friedhofes
aus.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren lieben Senior-
Chef

Die Gefolgschaft der Firma
Hartung & Brüns

Am Heiligen Abend entschlief
nach langem Leiden im 78. Le¬
bensjahre unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der, Schwager , Onkel, der
ltd . Ingenieur des Rordd . Lloyd

i. R.
Carl Schmidt

Jm Name » aller Anverwandten:
Erna Schmidt ; Karl Schmidt
und Frau , Haust , geb. Hcnnc-
borg, nebst Sohn Karl

Die Ausbahrung ersolgic im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße . Die
Trauerseier sindct am Montag
im Krematorium um 12 Uhr
statt . '

^Bremen -Horn , Herzogenkamp 30
» ft- - 111— . . "mr -TTT

ste

Nach langer , schwerer Kbankheit
entschlief sanft und ruhig am
1. Weihnachtstag unsere liebe
Mytter , Schwiegermutter . Groß¬
mutter und Urgroßmutter , Frau

Sophie Heuer
geb. Nordhausen

im 81. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Familie Joh . Heuer ; Familie
Joh . Möhlenbrock ; Albert
Heuer jun.

Obcrneuland , 25. Dezember 1941
Obcrneülander Heerstr . 15
Besudle dankend abgelehnt . Die
Trauerseier sindet am Montag
29. Dez. 41, um 14.49 Uhr in
der Oberneiilandcr Kirche statt.

# Für Führer, Volk undVaterland , getreu seinem
Fahneneide , ließ im No¬

vember 1941 auf der Kttm nadj
einer schweren Verwundung fein
junges Leben

«and. ing.
Günter Jahnke

Unterofsz . in einem Jnf .-Regt.
Inhaber des EK. 11 und - Ver¬

wundetenabzeichens
In stiller , tieser Trauer:

Gottlieb Jahnke ; Gustav Geb¬
ier und ' Frau , Alma , geb.
Jahnke ; Walter Alscn und
Frau , Lieselotte , geb. Jahnke;
Herta Buggel als Braut.

Kiel, Ttrpitzstraße 115 und
Knooper Weg 2
Bremen , Am kr.  Fleet 12

'JHL , Unerwartet verstarb am
[fKgSj 22. Dezember 1941 im
r» Res.-Lazarett Ulm unser

lieber Bruder und Onkel , der
Obergefr . und SA .-Rottenführer

Rudolf Steinke
Bis zuletzt setzte er sich in treuer
Pflichterfüllung ein für Führer,
Volk und Vaterland.
In tiefer Trauer:

Jda , Steinke ; Else Steinke;
Adolf Steinke.

Bremen , Goethestraße 28
Hamburg -Veddel
Von Beileidsbesuchen bitten -wir
abzusehen. Die Ausbahrung er¬
folgte im Beerdigungs -Institut
von Heinrich Bock, Albrccht-
straße 34. Die Trauerfeier fin¬
det am Dienstag , um 12 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzcr
Friedhofes statt.

Nach langer , schwerer Krankheit
entschlief sanft am 15. Dezember
1941 mein lieber , guter Mann
und treuer Lcbenskamerad , mein
stets treusorgender Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager,
Onkel und Großvater , der

Amtsrat a. D.
Aiigust Lorenz

Oberleutnant d. L.
Inh . des Hanscatenkrcuzcs

und anderer Orden.
In tiefer Trauer:

Alwine Lorenz , geb. Goebel;
Lissi Spohler , geb. Lorenz;
Albert Spohler , Schwiegersohn;
Lilly Helms , geb. Lorenz , als
Schwester ; Fritz Lorenz als
Bruder ; drei Enkelkinder und
Anverwandte.

Berlin -Sieglitz , Poschingerstraße
37II , Bremen und Bremerhaven

Am 26. Dezember 1941 enischlies
sanft nach schwerer Krankheit un¬
sere liebe Kusine und gütige
Tante

Hcuny Könemann
s°m 69. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

W. Sticmke »ud Frau , geb.
Meyer ; Marie Runtc , geb.
Meyer ; Fritz Meyer und Frau,
gib . Werner ; Heinrich Meyer
und Frau , geb. Gabe.

Bremen , Kirchbachstraße 44.
Die Ausbahrung erfolgt im Be¬
erdigungs -Institut von Heinrich
Bock, Albrechtstr . 34. Die Bei¬
setzung sindet Dienstag , 11 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Am Heiligabend entschlief sanst
und ruhig nach kurzer , schwerer
Krankheit meine- liebe Frau , un¬
sere liebe, gum, treusorgende
Mutter , Schwester . Schwägerin
und Tante

Mathilde Pohlmann
geb., Trümper

in ihrem 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Pohlmann ; Heinz
Pohlmann ; Lydia Pohlmann
und Angehörige.

Bremen , den 2b. Dezember 1941,
Hohetorstratze 54.
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut „Niedersach¬
sen", Gr . Johannisstr . 179; zuge-
tachte -Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen . Die Trauer-
scier sindet am Dienstag , 11 Uhr.
im Krematorium statt.

J L Danksagung
iSSftl Für das liebevolle Mit-
i- ■* empfinden in Wort und

Schrift beim Heldcntode meines
innigstgeliebtcn Mannes , unse¬
res guten Vaters , des Obergefr.
Max Willsch, sage ich allen
Freunden und Bekannten und
der Firma Döhle meinen tics-
empfundcnen Dank . .

Emma Willsch. geh. Oltmann,
Ursula HanS-Dieicr u . Helga

Bremen , tm Dezember 1941
Polundcrstr . 7 ■

Wir erhielten die tvan«
JBSB] rege Gewißheit , daß un«

ser lieber , hoffnungsvol¬
ler Sohn und tüchtiger Mit¬
arbeiter , unser hcrzlieber Bru¬
der, Schwager , Enkel , Nesse, Vet¬
ter und Onkel , unser lieber
Schwiegersohn und mein über
alles geliebter Verlobter , der.

Obergesreite
Heinz Stoltze

Inhaber des EK. 11
im 24. Lebensjahr auf der Krim
den Heldentod fand . Nachdem er
so vielen geholfen , müßt « ihn
beim Verbinden eines Kamera¬
den das " Schicksal ereilen . Er
starb als einer der Besten und
Tapfersten . Seine letzten Worte
waren Grüße für feine Lieben
in der Heimat und seine Kame¬
raden . In unsagbarem Schmerz:

Ehr . Stoltze und Frau ; Gret-
chen de Laubell , geb. Stoltze;
Elli und Bruno Stoltze ; Hel¬
mut de Laubell , z. Z. Osten;
Mudel Behrens , als Braut;
Familie H. Behrens und alle
Angehörigen

Bremen , den 27. Dezember 1941
Am schw. Meer 73
Besuche dankend abgelehnt

Von seinem Regimen « -
jpjöjj Kommandeur erhielten
/ST “wir die traurige Nach¬

richt, daß mein über alles ge¬
lebter Mann , unser guter , un¬
vergeßlicher , einziger .Sohn und
Bruder , unser lieber Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel , der

Oberfcldmeister im RAD.
Carl -Heinz Meier,

Leutnant und Kompanlrfiihrer
in einem Jnf .-Regt ., Inhaber
des EK. II und KBK. mtt

Schwertern
!m Abwehrkampf vor Moskau an
der Spitze seiner Kompanie den
Heldentod für Führer , Volk und
Vaterband fand.
In ttefer Trauer:

Wilma Meier , geb. Hadeler>
Fricdr . Meier und Frau,
Meta , geb. Mählenhosf ; Fa¬
milie Theodor Hadeler ; Hein¬
rich Grummer und Frau , Else,
geb. Meder, und Kinder.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen
Oldenburg i . O ., 25. Dez. 1841

Kritetafel

Wir erhielten am
SafSl Heiligen Abend
Ä von feinem Kom-

paniesüihrer die tvanri -ge Nach¬
richt . daß unser innigstgeliebter,
hoffnungsvoller und unvergeß¬
licher Sohn , guter Bruder , Nesse
und Vetter , her

ff -Kradschütz«
Friede! Harjes

im blühenden Alter von 18 Jah¬
ren für Führer , Volk und Va¬
terland den Heldentod fand . Er
fiel im Waldai -Gebirge . Seine
Kameraden haben ihm in Ehani
die letzte Ehre -erwiesen . In un¬
sagbarem , tiefem Schmerz:

Friedei Harjes und Frau,
Wilhelmin «, geb. Lohse; und
Bruder Karl -Heinz

Bremen , Mayenburger Str . 11

Statt Ansagen
Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief am 2. .Feiertag ' mein
lieber Mann , mein liebre treu¬
sorgender Vati , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder.
Schwager und Onkel

Friedrich Segelke»
im 38. Lebensjahr.
In stiller Trauer:

Anni Segelken , geb. Sonasson,
und Wilfriede ; Familie Segel»
ken; Familie Sonaston nebst
Angehörigen.

Br .-Grohn , Bremen -Aumund
den 26. Dezember 1941
Die Trauerfeier sindet statt am
Dienstag , dem 30. Dezember
1941. 16 Uhr , in der Kapelle des
Neuen Bremem-Aumunder Fried¬
hofes . Etwaige Kranzspenden
nach der Kapelle erbeten

Auf ein Wiedersehen zu
Weihnachten hoffend , traf

mich statt dessen die harte Nach¬
richt . daß mein lieber , treuer,
unvergeßlicher Junge , mein . lie-
ber Bruder , unser guter Nesse
und Vetter , der

Gefreite
Ernst Braetsch

Inhaber des EK. H und Sturm¬
abzeichens

' am 3. Dez. im 23. Lebensjahr
den Heldentod für Führer , Volk
und Vaterland starb . Dies geben
in schmerzlicher Trauer bekannt:

Frau Elara Braetsch ; Herbert
Braetsch , z. Z. im Felde ; Fa¬
milie Carl Lehmann

Bremen , Löningstvaße '-4v
Es wird gebeten , von Beileids¬
besuchen abzusehen.

Am 2. Weihnad )tstag wurde
meine - liebe Frau , unsere gute
Mutter , Tochter . Schivestcr,
Tante und -Schwägerin

Etta Lobe
' geb. Bundtzen

Mitglied der NS .-Frauenschast
von ihrem langen und schweren
Leiden erlöst.

Karl Heinr . Löbe und Kinder;
Heinr . Bundtzen (Vater ) ; Willi
Harbach und Frau , geb.
Bundtzen ; Willi Knierien und
Frau , geb. Bundtzen ; Carsten
Bieber u . Frau , geb. Bundtzen;
Georg Löbe und Frau , geb.
Tiedemann , Wilhelm Löbe u.
Frau , geb.' Knubel.

Bremen , den 26.. Dezenrber 1941
Lützowerstraße 85/87
Osfenbach a . M.
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬
erdigungsinstitut - H. Schomakcr,
Wartburgstr . 39. Die Einäsche-
rung sindct am Dienstag , dem
30. Dez., um 15 Uhr im Krema¬
torium , Riensberger Friedhof
statt.

Am 1: Weihnachtstage entschlief
sanft und ruhig nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber,
herzensguter Mann

Adam Stickel
im vollendeten 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : .

Frau Wilhelmicne Stickel
Wwe ., geb. Schasrik , nebst
allen Angehörigen

Br .-Aumund , Neue Str . 11
Die Beerdigung findet statt am
Montag , 16 Uhr . von der Ka¬
pelle des Alt -Aumunder Fried¬
hofes aus . Etwaige Kranzspen¬
den nach dem Beerdigungsinsti¬
tut Sttihmer , Br .-Vegesack, Eer-

Ehard-Rohlfs -Str . 51, ~erbeten . —
Ruhe sanstl

Mit der Familie trauern and,
di« Aiitglieder der NS .-Frauen-
schast, Ortsgruppe Westen

Nach kurzer , schwerer Krankheit
enischlies am ersten Wihnadzts-
tagmorgcn meine liebe Frau , un¬
sere gute Todzter , Sdzwiegertoch-
tcr , Schwester , Schwägerin und
Tante

Dina Henriette Männchen
geb. Westerholt

im 28. Lebensjahr.
In tiefem Sdzmerz:

Ernst Männchen ; Familie
Heinrich Westerhott ; Familie
Männchen und Upper und alle
Angehörigen.

Bremen , Achim, 25. Dez. 1941,
Goosestraße 2.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Eermaniastr . Etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Becrdigstng findet am Diens¬
tag , 30. Dezember , 12 Uhr , von
der Kapelle des Waller Fried-
hofcs aus statt :_ ■

Von heimtückischer Krankheit
wurde am 2. Weihnachtstage im
Alter von fast 16 Jahren unser
liebes , gutes , einziges Kind , un¬
ser liebstes . Enkelkind , Nidfte,
Kusine , meine liebe Freundin

Ruth
erlöst . In tieser Trauer:

Hugo John und Frau , Car-
nelie John , geb. Backhausen,
nebst allen Angehörigen.

. Die Beisetzung sindet nach Ueber-
sührnng in die Heimat (Wiebels¬
kirchen) statt . Von Beileidsbe-
snd>en bitten wir dankend abzn-
sehen.
Vr .-Blnmenthal , 27. Dez. 1941.

Wir erhielten die betrübende
Mitteilung , daß mein lieber
Sohn , unser guter Bruder

Otto Jeskulka
am 21. Dezember im Alter von'
32 Jahren von seinenr jahrelan¬
gen Leiden durdz einen sanften
Tod erlöst wurde.
In stiller Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Frau Anna Jeskulka Wwe.
Br .-Aumund , d. 27. Dez. 1941
Die Beisetzung fand in aller
Stille statt

Statt Karten
Für die innige Teilnahme bei
dem schweren Verlust , welcher
un ? durch das Hinschciden un¬
serer lieben Mutter so schwer
betroffen hat , lagen wir unserer
^iesempfundenm - Dank.

Jvnny de Reese und Fra » ,
Irmgard , geb. Brix ; Wilh.
Salewski und Frau , Lisa, geb
de Reese; Wilh . Hashagen u.
Frau , Meta geb. de Reese

Br .-Vegcsack/Jerbst , 27. Dez. 1941

#  Danksagung/Statt KartenFür die vielen Beweise
- herzlicher Teilnahme in

Wort und Sd >rift bei dem- schwe¬
ren Verlust unseres lieben , hosi-
nungsvollen Sohnes , Bruders.
Schwagers , Onkels und Neffen,
des MG .-Sdiützen Fricdrid )-Wil-
helm Türnau , sagen wir allen
Verwandten , Nadibarn , Freun¬
den und Bekannten unseren tief¬
empfundenen Dank.

Moritz Türnau und Frau,
Atartha , geb. Acquistapace
und Angehörige.

Bremen , Leutweinstraße 29.

Ihre Freunde und Bekannten

suchen Ihre Familien -Anzeigen

in der „Bremer Zeitung"

Wassersportverein Blumcnthal . Alle
Wassersportkameraden treten zum
letzten Geleit unseres lieben ver¬
storbenen Kameraden Heinrich
Lehmhus am Montag , dem 27. De¬
zember . 14.39 Uhr , beim Vereins¬
lokal H. Moll an . Der Vereins-
sührer ..

Totenlade zu Gröpclingcu „Die
Liebe". Sonntag , 4. Jan ., von
9—12 Uhr und von 14—17 ' Uhr
Ladentag bei H. Buchholz, Hai

.merweg 9. Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinsdzei-
dcu unseres lieben Vaters , des
Tisdstermeisters Carl "Reuter,
Buntcntorsteinwcg 291, sagen
wir allen Verwandten , Bekann¬
ten und Nadibarn , insbesondere
Herrn Pastor Lange , unseren
herzlid,en Dank.

Wilhelm Cordss und Frau
Flcctstr . 29

Heute ist nick,t morgen . Wenn and)
jetzt die Werbung zeitbedingten
Einsdiränkungen unterliegt , so
heißt es. sich diesen neuen Verhält¬
nissen anzupassen . Wer jetzt durch
eine intensive Werbung — audz
mit kleinen Anzeigen — den Kon¬
takt mit seiner Kuudsdwft auiredit-
erhält . hat sich den Weg in die
Zukunft geebnet . Deshalb:

b' * tlei " Cn Zeigen in

Ich habe die Praxi « wiederausge-
nommcn . Dr . Behmann Br .-
Grohn

Dentittentafel

G. L. Wehmeyer , Dentist , Sielwall 14
verveist bis 2. Januar 19.42

Verbandkästen Sanitätshaus H. Fehr-
mann Nachs., Bremen , Knochen-
hauerstr . 16/17

Wissen Sie , daß eine „B.-Z.' -Klein¬
anzeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
findet allcsl

Geschäftliche Empfehlungen

Für Augengläser . Einwandfrei Walter
Witte , nur Bischossnadel 2. Das
Spezialgeschäft.

Blähungspulver , Dose RM . 1.50.
Nesormhaus Ahlhorn . Wegesende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Gesunder Schlaf durch Biodorm
das reinpflanzliche , unschädliche
Nerven - u . Schlafpulver . Packung
1 RM Reformhaus Walter Lichte,
Ostertorsteinweq 101. Tel . 2 82 00.

Das Geheimnis vieler Frauen mit
reinem Teint liegt in der Aul-
merksamkeit , die sie ihrer Verdau¬
ung sd;enken. Wenn Darmol ^ be¬
vorzugt wird . so ist das verständ¬
lich. Es ist sparsam und bequem.
Sie werden bestätigt finden , daß
Frauen mit reinem Teint und
jugendlichem Aussehen - besonders
aus die Verdauung achten und das
gute Abführmittel Tarmol ver¬
wenden In Apotheken und Dro¬
gerien RM . —.69. Tarmol das
bewährte Abführmittel.

Möbel , Kleinmöbel , Klubtische mit
und ohne Kachel, eich. Kleider¬
schränke mit Wäscheeinrichtung
160 em. Holzbetfftellen m. Rahmen.
Farbe nach Wunsch , Küchenbüsetts
und Topfschränke , Kinderbettstelleu
Beermann & Kränz , Faulen¬
straße 14/16, Ruf : 5 13 80

Oviginal -Antiksachen all . Art , Kunst-
gegenstände , Gemälde , Kupferstiche
deutsche u . Orientteppiche , Brücken,
Städteansichten . Bremensten . Elsen-
beinsadzen . Japan -China nsw .,
Möbel aller Art kaust laufend zu
reellem Preise Georg Odemer,
Kunsthändler , vereidigt , ösfentl.
best. Versteigerer , vereid . Schätzer
und Sachverständiger . Schiller¬
straße 16. Rus : 2-39 85

Patent - und Verdunkelungs -Rollos.
Gardinenkastcn jode Größe . Rei-
ners , Landwehrstraße 21

Elektromotoren jeder Art , neu und
gebraucht . Verkauf u . Austausch.
Miete . Reparaturen . Emil Mahn,
Findorsfstraße 28, Fachgeschäft s.
Motoren . Ruf : 81140.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rofe-
brock, Breitenweg 28

Ferntransporte nach allen Plätzen
Großdeutschlds ., Wohnungstausch,
Wohnungsnachweis , Möbellage¬
rung , Schwertransporte . Louis
Neukirch , Bahnhosstraße 31. Ruf:
2 12 34/37

Farbbänder , Kohlcpapier , Papierrol¬
len für Schreib - und Addiermaschi-
maschincn lies. Kaiser & Thürnau
Lanqenstr . 43/44 , Rus : 2 93 36

Paul Thomas . Färberei und Chemi¬
sche Reinigung Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 92 22. . Filialen:
Hemmstr . 116: Bunteutorstwg , 81;
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81; Oster-
seuerbergstraße 193; Degesacker
Straße 69; Vor dem Steintor 14.

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrissenberg Hohetorstratze 39/38.
Ruft 5 42 71

Fernumzüge . F . W . Neukirch A . G .,
Bahnhoistr . 26. Nus 22525 . Durch¬
gehend qeössnet.

Ferntransporte . Verlangen Sie
Hausapparat 21. Friedrich Bohne,
Friesenstr . 28/30. Rus 4 49 95.

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich fein kann , ist

-jedem Verständigen klar Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist, so muß es ja nid,t immer
gleich etwas Neues fein . Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft,
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben sür noch wid)tigere Neu-
anscrtigungen frei . — Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sad ;en,

- die ihr Besitzer gar nickst mehr
gebrauck>t und die gerade Ihnen
fehlen . Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr ausspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die Ge-
brauchtsackien-Mittlerin die „BZ ."-
Kleinanzcige.

Verschiedenes

Die Beleidigung gegen Baye nehme
ick) hiermit zurück. M . Scknilken

Ich bitte meine Kundschaft , die Ka¬
lender für das Jahr 1942 in mei¬
nem Büro , Findorssstr . 19, abzu¬
holen . Wilh . Weiberg

Unser Geschäft ist am 29., 39. und
31. Dez. " wegen Lageraufnahmc
gesdstossen. I . H. Jaeger & Eggers,
Lange nstr . 120/22

Wegen Jnvcnturarbeiten bleibt mein
Gesdiäst vom 27, bis einsdst. 31. 12
gesd)lofsen. Wilhelm Sander , Brci-
tenweg . 398

Thediek in der Oberustraßc hat am
29. 30. und 31. 12. ' 941 wegen
Lagerausnahme geschlossen.

Am 2. und 3. Januar bleibt mein
Gesckzästwegen Bestandsaufnahme
gesdzlossen. Sdzuhhaus Wadiendors.
Ostertorsteinweg 49

Wir bitten unsere Kundschaft Hof-
lichst, davon Kenntnis zu nehmen,
dah unser Geschäft wegen Inven¬
tur und Lageraufnahme vom 29.
^831 . Dezember geschlossen bleibt.
Ristedt , Svgestraße 31/33

aB** lascht Wasche s. Junggesellen?
Angebote unter G 5117

blemalde Ankaul ' Verlaus Jördens.
Bahnhosstraße 27. R» ! 2 46 22

'̂ " skett lchlcist masdzinell : G A
Papenhansen Große Johannis¬
straße 169 R„ s: 5 3985

Gaht ’s Deine Augen an —
Geh’ zu
Fuhljahn

Brückenstr. 25

YfafcdK HaHpffieU*
Brafflohc«
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rÜHDÄS DEUTSCHE B£Ka|
Martin  SWM •\Char (eftra «tra0 «iT)

Mitarbeiter , ftb *raXI g «uaU

sowie Dublee
und Alt-Silber

Wir sind danjfcb,är für
jede Mengef d̂iejjSie
uns zum Kauf anbieten

r Kleinert & Co.
Faulenstraße 35

Geru-Nt. A u. C 25 274

Wilhelm Sielmann
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Bremen , Duckwitzsir. 1
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DIESE HARKE .
NICHT VERGESSEN?
EUNIG SCHMALFILM'
UND RUNDFUNKGERÄTE

. . . nervenkranke
->nahr :g-e Witwe wird Unterkunft
m:t voller Verpflegung bei bra-
«bot ^ 'Ä Menschen gesucht An¬
gebote mtt Forderung u . U 51291

Jedes
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_ Schuhe
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Längere Haltbarkeitund
gutes Aussehen gewähr
leiste! nur eine
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(hiufenötigerdm ief

Dieg s tffl jWol-Wwk«



1. Beilage zu Nr. 358 Bremer Zeitung Sonntag , den 28. Dezember 1S4I

^6

keine Tleujalirs-Klückwünl'che versenden!
Bremen. 28. Dezember.

Der Ncichsmiliister für Volksausklärung und Propa¬
ganda teilt mit:

Trotz des dringenden Hinweises in Presse und Rund¬
funk, in diesem Jahr mit Rücksicht aus die Transport¬
lage und die Notwendigkeit , zunächst die Feldpost für
unsere Soldaten zu befördern , von der Versendung von
Glückwunsch-Briefen und -Karten aller Art Abstand zu
nehmen , haben doch zu Weihnachten Hunderttausende die
Forderung nicht beachtet und große Mengen derartiger
Glückwünsche aus den Weg gebracht.

Es wird nochmals kategorisch darum ersucht, derartige
Glückwünsche zu Neujahr zu unterlassen , damit die sonst
dafür in Anspruch genommenen Kräfte für die Bedürf¬
nisse der Front eingesetzt werden können . Ich fordere
nochmals alle Volksgenossen aus , von der Versendung von
Neujahrsglückwünschen abzusehen und mache im Einver¬
nehmen mit den zuständigen Stellen aufmerksam , datz
Druckereien , die Neujahrsglückwünsche anfertigen und
verkaufen , Ordnungsstrafen zu gewärtigen haben.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda teilt im Einvernehmen mit den zuständigen
Stellen mit , datz auch im Einzelhandel der Verkauf
von Ncujahrs -Elückwunschkartcn unterbleiben muh.

Reujalfrsempfang im Rathaus
Die Regierungskanzlei teilt mit : Wie in den ver¬

gangenen Jahren findet traditionsgemäß am 1. Januar
der Neujahrsempfang statt , zu dem der Regierende
Bürgermeister sowie der Senat der Freien Hansestadt
Bremen von 11.3» bis 13 Uhr im neuen Rathaus än-
wcscnd sein werden . _

Der Polizeipräsident teilt mit : Immer wieder ist
festzustellen , datz die Verdunkelungsvorschriften unge¬
nügend beachtet werden . So werden z. V . von Fuß¬
gängern immer noch Taschenlampen ohne blaue Birnen
benutzt . Radfahrer fahren ohne die vorschriftsmäßige
Abblcndung ihrer Lampen . In sehr vielen Geschäften
sind die Schaufenster ungenügend verdunkelt ; vor den
Ladentüren fehlen die Lichtschleusen . Diese Mitzstände
bilden während der feindlichen Fliegerangriffe eine
große Gefahr für die Allgemeinheit . Wer künftig bei
den jetzt häufiger einsetzenden Kontrollen bei Ver¬
stößen gegen die Vcrdunkelungsbestimmungen betroffen
wird , hat schärfste Bestrafung zu erwarten.

2 Tausender , 3 Fünfhundcrter zu Weihnachten ! Noch
in keinem Jahre lagen soviel Elücksbriefe auf dem
Weihnachtstisch wie diesmal , und Fortuna hatte diese

„ zeitgemäßen Geschenke gesegnet , denn nicht weniger als
zwei Tausend - und drei Fiinfhundertmark -Eewinne er¬
freuten und überraschten die Bescherten . Außerdem
waren noch viele " Hundertmark - und Fiinfzigmark-
Eewinne dabei . Die so reich Beschenkten waren : ein
Marineurlauber und eine Klempnersfrau mit je 1000
Reichsmark , während die Fünfhunderter eine Kauf¬
mannsfrau , eine Hausangestellte und einen 15jährigen
Backfisch glücklich machten.

1»»» RM . gewonnen . In der Hautklinik Er . Kranken¬
anstalt wollte ein Patient den Schwestern eine kleine
Wcihnachtsfreude machen und schenkte ihnen WHW .-
Lose . Bei zehn Freilosen waren vier Gewinne , darunter
einer von 100» RM . Die Freude war natürlich ge¬
waltig.

Der Rundfunk am Sonntag . „Alles Leben stammt vorn
Licht!" Im „Schatzkästlciu " von 9' bis lll Nhr Paul Hartmauu,
Bernhard Minetti und Christian Kayhler Dichterwerke vom
Sieg des Lichts. In zwei bunten Stunden , die von 10 bis
18 Uhr als öisentliche Veranstaltung im Krähen Berliner
Rundsunkhaus durchgenchrt werden , wird Udo Pietz viele
bekannte Künstler nnd Künstlerinnen von Oper , Jilm und
Kabarett vorstellen , ssurtwängler dirigiert Beniner . Asts dem
ö. Konzert der Berliner Philharmoniker unter Leitung von
Wilhelm Furtwängler überträgt der Krohdentsthe Rundfunk
von 18.1,0 bis 19 Uhr als Ausnahme die vierte ^romantische)
Sstmphonie in ßs -Tur von Anton Bruikner . Bon der unbe¬
schwerten und heiteren Seite Hamburgs und von d-m Jrvhsiun
der Menschen an der Wasserkante kündet die Lendnng „Rund
um den ssungsernstieg " von L0.Z0 bis 21 Uhr Anschliehend
hat das Abendprogramm wieder 20 Minuten .Ueberraschnn-
gcn " bereit , an denen Anita Spada . Edith von Ebeliug , Gün¬
ther Schwerkolt , Wilhelm Höhne nnd die Kleine Kopolte der
Berliner Künstleriahrt mit Otto Stenzel und Albert Vollen
als Solisten beteiligt sind Ihre . erste Rundsnnkmnnihrnng
erleben 'Melodien aus Eduard Kü'nnekes neuer Operette „Der
grohe Name " von 21 20 bis 22 Uhr , die von einem «Sechen
Rundfunkorchester unter Leitung von Jranz Marszalek gespielt
werden . Nach dem 22-Uhr -Nachrichtcndienst folgen eine .Bunte
Palette ". Musik von Franz von Suppü und ein Nachikouzert
bis 2 Uhr nachts.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag 17.15 Uhr bis Montag 9.15 Uhr

Die Sammelstellen haben ihre lore geöffnet
Hie l e>amte Partei eingeseift — Engstes Zusammenwirken mit üer Wehrmacht

Die Sammlung der Woll - und Wintersachc » für die Front soll nach dem Willen des Führers
unter Zurückstellung aller anderen Ausgaben durchgeführt werden . In umfassender Weise sind alle
Vorbereitungen getrossen , daß die Uebernahme der Sachen , die Sichtung und Weitcrlcitung schnell¬
stens erfolgt . Die gesamte Partei mit allen Gliederungen und angeschlossenen Verbänden steht bereit,
die Sammler werden , wie Dr . Goebbels in seinem Ausruf ausführte , als Sendboten der Front zur
Heimat komme» . In den Tagen nach Weihnachten ist jede freie Stunde der ehrenamtlichen Heiser
dieser Aufgabe gewidmet.

Die einzelnen Saminelstellen , die wir in der Weih¬
nachtsausgabe veröffentlichten , haben gestern ihre Tore
geöffnet und warten auf das Sammelgut , das in vielen
Haushaltungen in den Weihnachlstagen sicher schon
zusammengesucht ist.

Die Bitte , möglichst instand ' gesetzte und brauchbare
Dinge abzuliefern , ist an die Bevölkerung ergangen,
in den einzelnen Sammelstellen werden Frauenschaft
und BDM . die Gegenstände auf ihre Verwertbarkeit
prüfen und , wenn es notwendig ist, beim Ausbessern
und Herrichten helfen . Frauenschaft und NSV . sowie
die Mitarbeiter bei den Altstoffsammlungen haben auf
diesem Gebiet große Erfahrungen , so daß sie gerade
bei dieser Sammlung eingesetzt werden können . Auch
die HJ . hat ihren Anteil bei der großen Aktion zu
leisten : sie wird bei der Verladung und dem Transport
zur Sammelstelle der Kreisleitung helfen und mit,
Handwagen , Leiterwagen und Karren die Gegenstände
befördern , denn jeder weiß , daß auch die Transport¬
mittel während des Krieges stark beansprucht sind.

Die Wehrmacht übernimmt das Sammelgut

Der Kreisleiter setzt sich mit der zuständigen Wehr¬
machtsstelle in Verbindung und übergibt laufend das
in seinem Kreis gesammelte Material . Hier stehen für
die Sichtung des Sammelgutes Truppenteile oder
Dienststellen zur Verfügung , die Sachbearbeiter für Be¬
kleidung mit ihrem Hilfspersonal , die Bekleidungs¬
unteroffiziere , Handwerker und Mannschaften sortieren
das täglich einlaufende Sammelgut nach Feldbrauch¬
barkeit und Feldunbrauchbarkeit . Die Sachen werden
nun gattungsweise gebündelt und dem schnellsten Trans¬
portwege zugeleitet . Mannschaften und im Standort
vorhandene Fahrzeuge bringen die Bündel zur Bahn,
nnd in den Tagen nach Weihnachten wird die Bevölke¬
rung immer wieder die Transporte zur Bahn sehen.
Hier wird neben den Transportmöglichkeiten der Wehr¬
macht auch das örtliche Transporigewerbe herange --
zogen werden ; die Fahrbereitschaften des Heeres , der
Marine und Luftwaffe helfen mit.

Was brauchbar ist, kommt sofort an die Front

Die Versendung des feldbrauchbaren Gutes an die
Front erfolgt waggonweise . D̂er schnelle Weg von der
Sammelstelle der Ortsgruppe zur Ablieferung an den
Kreis , die Weitergabe an die Wehrmacht und die Ver¬
ladung ermöglicht , daß Las , was morgens in den Sam¬
melstellen eingeht , bereits am gleichen Abend — wenn
es sofort seinem Verwendungszweck zugeführt werden
könn — im Waggon als bevorzugter Sonderlransport
an die Froiu rollt . Deshalb ist es auch nicht richtig,
weim die eine oder andere Frau und Mutter einem
verständlichen Wunsche folgend , die Sachen lieber selbst

in allen Paimlien nuiile bereits eikriiz «l «e kür unsere

ihrem Mann oder Jungen schickt; denn sie müßte ja den
langsamen Weg der Feldpost dazu benutzen , außerdem
ist das Gewicht der Päckchen beschränkt. Die Großaktion
ist nach dem Willen des Führers eingeleitet worden,
damit jeder Soldat so schnell wie möglich in den Besitz
warmer Wintersachen kommt. In einer noch nie da¬
gewesenen Geschlossenheit kommt die Zusammenarbeit
zwischen Heimat und Front , Partei und Wehrmacht bei
dieser Gelegenheit zum Ausdruck und zur Wirksamkeit.
Es braucht niemand Sorge zu haben , daß die abgelie¬
ferten Gegenstände bis zum Schluß der Sammlung auf¬
bewahrt werden — sobald ein Waggon gefüllt ist. wird
er in Marsch gesetzt. Die feldunbrauchbaren Gegenstände
werden den Heereshekleidungsämtern zur schnellsten In¬
standsetzung zugeführt.

Verschiedentlich wird angefragt , ob es möglich sei,
Woll - und Pelzsachen mit Feldpost direkt an die Frank
zu schicken. Jeder weiß , daß wir mit unseren Transport¬
mitteln außerordentlich haushalten müssen Bei E 'nzel-
versand durch die Feldpost würde außer der ungeheuren
Belastung der Feldpost durch die Verpackung ein Drittel
.an Frachkraum verlorengehen So aber ist Vorsorge ge¬
troffen . daß die eingesammelten Sachen nach Sortie¬
rung durch die Wehrmacht sofort in Waggons an die
Front rollen , wobei besonders darauf hingewiesen wird,
daß diese Transporte bevorzugt durchgeführt werden.

Was kann gegeben werden?

Für die Hausfrau bleibt noch die entscheidende Frage,
was kann alles gegeben werden ? Bei einigem Nach¬
denken und gutem Willen wird die Antwort oft erstaun¬
lich vielseitig sein . Neben den schon genannten Dingen
wie Pullower . Strickwesten , warme Strümpfe usw . sollte
man auch an die vielleicht in irgendeiner Schublade
noch vorhandenen Unterziehhemden aus Großvaters Be¬
stand denken . Auch aus warmen Morgenröcken mit
Sieppfutter , die weil unmodern zur Seite gelegt wur¬
den , läßt sich noch was machen , Skisocken und Faust¬
handschuhe sind selbstverständlich willkommen . In den
ländlichen Haushalten sind Fußsäcke und dicke Fahr-
decken vorhanden , und sicherlich gibt es auch noch den
einen oder anderen Schlafjack , so manches Stück aus
Pelzwerk liegt unbeachtet herum , nicht zu vergessen
seien auch Katzenfelle , die gegen Gicht und Rheumatis¬
mus halfen , aus dem Weltkrieg befinden sich in vielen
Haushalten noch Kopf - und Ohrenschützer , Kniewärmer
und Leibbinden , Pulswärmer und Schals aus feld¬
grauer Wolle , die nunmehr eine gute Verwendung
finden können.

Die Sammlung von Woll -, Pelz - und Wintersachen
für die Front ist aus Skier und Skistiefel ausgedehnt
worden . Auch Trainingsanzüge können an der Front
sehr gnt verwendet werden . Skier werden von 1,70 m

8nl «1nie.» Ii<m1ii» mte eväemenüe 1telile >>1,ii>-r Le -üebtel.
Knt 'nnluns : llreisbildstollv ( Vogs ) .

Länge an benötigt , Skistiefel von der Größe 11 an auf¬
wärts . Den Spendern von Skistiescln wird aus Antrag
ein Bezugschein für Straßcnschuhc zur Verfügung gestellt.

Die Vorbereitungen für die große Sammlung des
deutschen Volkes sind getroffen . Millionen von Männern
und Frauen . Jungen und Mädeln stehen bereit , um die
Gabe der Heimat für die Soldaten der Ostfront in
Em 7>?ang zu nehmen . Hier kann die Heimat beweisen,
daß sie genau so schnell und sicher entscheidet und han¬
delt , wie es der deutsche Soldat an allen Fronten tut.

Vorschläge für die Hausfrau

Nicht in allen Haushalten werden sich Woll - oder
Pelzsachen zum Abliefern finden , in die ein Soldat so
hineinsteigen kann Da kommt es auf dh? Geuhicklichteit
der Hausfrau an , trotzdem noch Möglichkeiten aufzu¬
spüren , um dies oder jenes Kleidungsstück schnell umzu¬
arbeiten . In den Näh - und Beratungsstellen des Deut¬
schen Frauenwerkcs werden während der Sammlung
ständig Beraterinnen anwesend sein , die helfend und
beratend einspringen . Heuke einige Aenderungs -Dor-

UrweMIte helfende Hände
werden gebraucht

Ein Aufruf der Neichsfrauenführerin zur Wollsammlnng

Die Rcichssrauensiihrerin Scholtz-Klink hat folgenden
Ausruf erlassen:

Mitten in der Weihnachtszeit hat uns der Führer
eine Aufgabe gestellt , die uns stolz und froh macht . Wir
Frauen können hier unsere Hilfsbereitschaft sür die Front
beweisen und unsere ganze Tatkraft für diese Aufgabe ein¬
setzen. Slicht nur fertige Wintersachen sollen aus Kästen
und Schränken bereitgestellt werden , sondern wir wollen
mit Geschick und Erfindungsgabe Altes zu brauchbarem
Winterzcug sür die Front umarbeiten.

Viel ist schon in der Ruhe der Festtage getan worden,
doch wir wollen die Zeit bis zum letzten Tag der Samm¬
lung nützen und aus dem Kleinsten Nest Brauchbares für
die Soldaten zurechtmachen . Was aber in den Haushal¬
ten nicht umgearbeitet werden kann. wird in den N8H-
stuben der NS .-Frauenschast instand gesetzt Dafür wer¬
den ungezählte helfende Hände gebraucht . Ich rufe da¬
her die deutsche Frau zu diesem besonderen Einsatz aus
und bitte sie, sich in den Ortsgruppen zur Mitarbeit zu
melden.

Ich bin gewiß , daß die Aufgabe die uns der Führer
gestellt hat , von der deutschen Frau verstanden und gelöst
wird . Gertrud Scholtz - Klink,

Reichssranenführcrin,

schlüge, die jede Hausfrau selbst leicht ausprobieren
kann:

Fäustlinge lassen sich sehr gut aus gut erhaltenen
Teilen von Frauen - oder Kindermänteln , dicken Röcken
oder Jacken herstellen . Knieschützer fertigt man mit sehr
wenig Mühe aus den Beinlingen von Frauenwoll-
strllmpfen an . Pulswärmer kann man lehr gut aus
den Beinlingen von Socken oder aus Gamaschen her¬
stellen . Nur nicht zu kurz schneiden . Schals aller Art
lassen sich leicht zu Kopfschützern verarbeiten . Auch
Pelzkragen ergeben mollig warme Ohrenschlltzen . Woll-
kisscn, Wolltischdecken . wollene Kaffeewärmer und an¬
dere entbehrliche Sachen können entweder aufgeribbelt
nnd neu zu vollwertigen Kleidungsstücken verarbeitet
werden , oder man verwertet die gestrickten oder ge¬
häkelten Flüchen so, wie sie sind für Leib -, Brust - oder
Kopfschützer.

Praktische Hausfrauen , die besonders gute Vorschläge
ausprobiert haben , werden gebeten , diese der Kau-
frauenschaiisleitung , Oldenburg , Blumenstraße 11 , ein¬
zureichen . Von hier aus werden diese Vorschläge dann
durch die Nähstuben und Beratungsstellen sowie durch
die Presse einem größeren Kreis von Frauen zugängig
gemacht.

Jeder Spender erhält eine Quittung
Jeder , der zur Sammlung von Pelz -, Woll - und Win-

tersachen für die Front spendet , -erhält eine Quittung,
auf der alle gespendeten Gegenstände vermerkt sind. Die
Quittungssormulare werden , soweit es möglich ist . recht¬
zeitig in den Haushaltungen verteilt so daß jeder Spen¬
der sie selber ausfüllen kann . Jeder Spender füllt zwei
Formulare aus von denen das eine in «einem Besitz
bleibt , während das andere von der zuständigen NS-
DAP -Ortsgruppe einbehalten wird . Auf Grund des
einbcbaltenen Eremplnrs erhalten die Spender ipäter
Urkunden , auf denen die gespendeten Gegenstände eben¬
falls vermerkt sind.

K. Deutsche Rcichslottcrie . Die Ziehung 1. Klasse
findet am 9. und 10. Januar 1012 statt . Der Schluß der
Erneuerung ist amtlich festgesetzt auf Freitag , den
2. Januar 1912.
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(32 . Fortsetzung)
Die Häuser hatten aufgehört , und blühende Hecken

säumten den Weg ein , der auf eine Wiese führte.
Ich möchte ipimer so weitergehen , dachte Dora . War¬

um machen die Menschen einem das Leben so schwer.
Ihre Wimpegn warfen einen leichten Schatten auf ihre
zarten Wangen . Ein fast unhörbarer Seufzer hob ihre
Brust . Die - ganze Zärtlichkeit ihrer jungen Liebe lag
in ihrer Stimme . Liebe , die jetzt so hoffnungslos ge¬
worden war . „Fräulein Hausteck hat mir alles gesagt.
Ich sehe es ein . . . es ist unmöglich , weil Vater . . .
Aber ich . . . ich wollte noch einmal mit Ihnen spre¬
chen . . ."

„Dora !" Ihr Anblick weckte all seinen Widerstand
gegen das Schicksal. „Vielleicht -wird doch noch alles
gut — es muß doch alles gut werden !" Er zog sie leicht
an sich.

Sie wehrte sich nicht . Sanft legte sie den Kopf an
seine Brust . Ein Gefühl unfaßbaren Glückes erschütterte
ihn . Er verwarf alles , was er bisher als sicherste
Grundlage seines Wesens empfunden hatte . Die gesell¬
schaftlichen Begriffe , die ihm von Jugend an eingeimpft
worden waren und über die er gemeint hatte , nicht hin¬
wegkamen zu können , erschienen ihm jetzt sinnlos und
dumm . Hatte Eitel nicht gesagt , Dorns Pater wäre ein
anständiger Mensch ? Warum verdammte ihn dann die
Gesellschaft ? Er begriff , sich selbst nicht mehr , daß er
davongelaufen war , als Fräulein Hausteck ihm anver¬
traut hatte , daß Doras Vaters der Besitzer einer Sing¬
spielhalle sei. Alles , was ihm Eitel an jenem Abend in
der Weinstube über Kastengeist und Vorurteile gesagt
hate , rgar ihm jäh ganz allein die Wahrheit . Er ver¬
gaß die ungeschriebenen Gesetze der Gesellschaft , die nie¬
mals Dora als eine der ihren anerkennen würde . „Wie
kann man uns trennen wollen !" rief er voller lleber-
schwang, und ließ Dora nicht aus seinen Armen . „Ich
werde mich gegen alles wehren , was sich zwischen .uns
stellen könnte."

Dora antwortete nicht. Sie hörte seine junge , sieg¬
hafte Stimme , und sie glaubte ihm . Nur allzu gern
machte ibre Hoffnungslosigkeit einer festen Zuversicht an
ihr Glück Platz . Sie legte den Kopf ein wenig in den
Nacken und sah zu ihm auf . Der reine , hingebungsvolle

Blick ihrer Kornblumenaugen berauschte ihn . Er ließ
sie los und ballte die Hände zu Fäusten . „Mein Vater
wird es einsehen, " sagte er laut , um jeden Zweifel in
seinem Innern zu übertönen . „Du wirst ihn kennen
lernen , Dora . Er ist streng und hat viele Vorurteile,
aber wenn er dich sieht . . . Ach Dora !" Er neigte sich
zu ihr hinunter.

Ihr unschuldvoller Mund war ein Herz aus leuch¬
tendem Rubin . Er preßte seine Lippen auf dieses be«
bende Herz . Sie hielten sich umfangen und vergaßen die
Welt.

„Heute noch werd « ich meinem Vater schreiben , Dora.
Bist du glücklich?"

„Glücklich !" stammelte sie.

Als der Kommissar das Haus Jonny Sandrings ver¬
ließ , sann er nachdenklich in . sich hinein . Der Herr
Staatsanwalt hatte recht. Man durfte die menschlichen
Zusammenhänge nicht vergessen . War es nicht so, als
sei dieser Morell von einer Wolke von Haß umgeben
gewesen , aus der , wie aus einer Gewitterwand , der
tödliche Strahl aufgezuckt war ? Aber wer hatte ihn
geschleudert?

Eitel Brandenfels nicht , bestätigte sich Wendt , wenn
er sich auch verborgen hält.

Aber eines stand fest. Brandenfels war der einzige,
der wußte , 'was sich im Park zugetragen hatte . Wenn
er, Wendt , das wissen würde , was Eitel Brandenfels
bekannt war , dann würde er den Täter finden . Und
deshalb galt es , Brandenfels festzunehmen . Zörner
würde das wohl schwerlich gelingen . Er blickte die
Straße hinunter , als er die Gartenpforte hinter sich
schloß. Da hinten kam das Liebespaar von seinem Spa-
ziergang zurück. Sie hielten sich untergefaßt und redeten
eifrig . Sicher machten sie Zukunftspläne . Vor ihnen
sprang die große Dogge hin und her.

Wendt ging auf die Haltestelle zu und wartete un¬
geduldig auf die Elektrische . Er hatte das Empfinden,
etwas zu versäumen . Hoffentlich hatte der Assistent
Kroll , der das Haus bewachte , gut aufgepaßt.

Während der Fahrt überlegte er. Der ganze Fall
Morell stand irgendwie mit den Feensälen in Perbin-
dung . Morell war der Besitzer .der Singspielhalle ge¬
wesen . Eitel Brandenfels war dort mit ihm zusammen¬
gestoßen , wie Sandring berichtet hatte . Zu Sandring
war Brandenfels gegangen . Unsichtbare Fäden liefen
da hin und her.

Am Loignyplatz verließ er den Wagen und eilte die
Fontenay hinunter . Kroll war auf seinem Posten . Er
hatte nichts Neues zu melden . Wendt atmete auf.
„Passen Ei « gut auf , Kroll . Es wird sich bald etwas

ereignen . Wenn Fräulein Burgeleit die Villa verläßt,
geben Sie mir das Signal . Ich selbst werde das Haus
von der Alster her beobachten ."

Er ging nach dem naheliegenden Alsterufer und mie¬
tete sich ein Boot . Gemächlich ruderte er in die Nähe
des Burgeleitschen Grundstückes . Wenn er hier im
Schutze der Weiden am Ufer wartete , konnte es ihm
nicht entgehen , wenn Fräulein .Burgeleit fortruderte.

Wendt machte es sich bequem . Er zog die Riemen ein
und holte das Stullenpaket , das ihm Lotte jeden Mor¬
gen vorsorglich mitgab , aus der Rocktasche und begann
zu frühstücken.

Die Sonne hattb^den Zenith überschritten . Das Becken
der Außenalster füllte sich mit Segeljachten und Booten.
Die Wolken hatten sich verzogen , das Wasser gleißte.

Geduld ist das erste Erfordernis für einen Krimi¬
nalisten , predigte sich Wendt und biß genießerisch in
die zweite Stulle , nachdem er sie auseinandergcklappt
hatte , um zu sehen , womit sie belegt war.
- Die Verschiedenheit der Charaktere Elisabeth Klok-
kows und Jennys konnte nicht deutlicher zutage treten,
als in der kurzen, hastigen und überaus erregten Unter¬
haltung , die , bald nachdem die Gesellschafterin in . die
Villa zurückgekehrt war , im Park geführt wurde.

Während die Klockow ihre Kräfte nur in einem pas¬
siven Widerstand mobilisieren konnte , weil das Schicksal
sie gebrochen hatte , als Houston Morell sie verließ,
flammte die Energie Jennys durch jede Schwierigkeit,
die sich ihrer Liebe entgegenstellte , neu und stärker auf.

Elisabeth bebte vor Angst . Es sei unmöglich , daß
Jenny sich auf so etwas einlasse . Mit Eitel Vranden-
fels , der doch ohne Zweifel den Tod Morells ver¬
schuldet habe und ein Flüchtling vor dem Gesetz sei,
sich zu treffen . Sie möge an den Ruf der Familie , an ihre
Zukunft und an die Schmach denken , der sie ausgelie¬
fert werde , falls man Brandenfels verhakte und es
herauskomme , daß sie noch nach der Tat mit ihm in
Verbindung gestanden habe.

Jenny tat alle Bedenken so gleichgültig ab . daß Eli¬
sabeth sogar für einen kurzen Augenblick den Gedanken
erwog , Herrn Burgeleit zu benachrichtigen Sie hatte
alles getan , um das Liebespaar zu schützen. Sie hatte
unwahre Aussagen gemacht , um zu verheimlichen , daß
Eitel Brandenfels , den sie selbst durch die kleine Gar¬
tenpforte beim Haus Madame Antoinettes eingelassen
hatte , im Park gewesen sei . Aber nachdem ihre Notlügen
zusammengebrochen waren und es der Polizei bekannt
war , wer der Täter war , hielt sie es für unmöglich,
daß Jenny und Eitel Brandenfels jemals wieder zu¬
sammenkommen könnten . „Es geht nicht , Fräulein
Jenny, " jammerte sie, „ich weiß , daß das Haus be- ,

Nor Äußrer ' .'

Ich habe also mein Schicksal mit dem von Millio¬
nen geteilt , Herr Franklin Rooscvelt das seine mit
dem der sogenannten oberen Zehntausend . Während
Herr Rooscvelt nach dem Kriege schon seine Fähig¬
keiten in Finanzspckulationcn erprobte , um aus der
Inflation , d. h. dem Elend der anderen , persönlichen
Nutzen zu ziehen , lag ich noch, ebenfalls wie viele
andere hunderttausend , im Lazarett.

(In seiner Reichstagsrede am 11. Dezember 1911)
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wacht wird . Ich habe den Kommissar selbst gesehen.
Er kam aus einem Vorgarten und verfolgte den Herrn
Wilhelm . Oh , Fräuleiii Jenny , vielleicht haben sie
Eitel Brandenfels bereits verhaftet . Es ist gnug
Schmach für das Haus Burgeleit !"

Schwesterlich legte Jenny ihren Arm um die Schulter
der gänzlich Verwirrien und Verstörten , die ihr see¬
lisches Gleichgewicht nicht wiedersinden konnte . „Ich
will Eitel sprechen, Elisabeth . Was dann aus mir wird,
ist unwichtig ." Ihre großen Augen glänzten . „Man kann
nie von Schuld reden , ehe man nicht den Schuldigen
gehört hat ."

„Es wird ein Unglück geben , Fräulein Jenny , man
wird Sie gar nicht aus dem Hause lassen . Man wird
Sie womöglich festnehmen und ins Gefängnis bringen !"

„So wird man den Kommissar täuschen müssen , Eli°
iabeth . Haben Sie die Herren von der Polizei nicht
schon einigemalc seil vorgestern getäuscht ? Gehen Sie
jetzt ruhig zu Großmutter und verraten Sie mit keiner
Silbe , was Wilhelm Ihnen aufgetragen hat . Wenn man
Sie fragt , so antworten Sie einfach , Wilhelm habe sich
nach meinem Befinden erkundigt ."

Die Klockow zitterte . „Was wollen Sie denn beginnen,
Fräulein Jenny ?"

Aber Jenny war nicht gesonnen , selbst Elisabeth ihren
Plan anzuvertrauen . Sie schleuderte durch den Park
und sprach mit dem alten Gärtner Prier , der die Rosen
verschnitt . Das Booi sei ja aus einmal wiedr . da , meinte
sie leichthin.

Jawohl , das habe die Alsterpolizei wiedergebracht.
Man habe es treibend aufgefunden.

Ob es in Ordnung sei , wollte Jenny wissen.
Nun . ein wenig Waher zöge es ja wohl immer . Es

müsse einmal neu geteert werden . Aber sonst sei dem
Nachen nichts geschehen.

(Fortsetzung folgt)



Sroßvariels in den tentralftallen
Die NEE ., „Kraft durch Freude " bringt als Weih¬

nachtsprogramm und für den Jahreswechsel in den
„Centralhallen " ein Eroßoarietch das mit seinen Dar¬
bietungen vor täglich vollbesetztem Haus großen An¬
klang findet . Die bunte Fülle der Vorführungen er¬
öffnen Hansenund Partnerin.  Auf einer schwan¬
kenden Stuhlpyramide stehend , schlangelt sich Hansen
durch unwahrscheinlich kleine Stahlringe und steigt
schließlich in wenigen Sekunden durch drei Schlüssel¬
löcher , von denen jedes nur 27 Zentimeter hoch und l7
Zentimeter breit ist . Anschließend wird viel und herz¬
lich gelacht über Earday,  der unglaublich ungeschickt
und tolpatschig die schwierigsten Dinge vollführt . Hohe
Schule im Rollschuhlauf bringt das Trio Splen-
d i d. Die von den drei Artisten auf einem nur kleinen
Podium dargebotenen kunstvollen Figuren verraten ein
hohes akrobatisches Können . Der Italiener Emilio
Lepore  verfügt über einen sympathischen Tenor , den
er besonders in dem Lied „Fnniculi -Funicula " voll zur
Entfaltung bringt . Durch die A n j a h - W i l l e y -
Company  kommt ein Schuß Orient in die bunte
Folge und Ansah läßt in ihren orientalisch -akrobatischen
Tänzen eine bewundernswerte Körperbeherrschung er¬
kennen . Aus dem scheinbaren Nichts zaubert der japa¬
nische Zauberkünstler Slmkito  flatternde Tauben und
zappelnde Kaninchen herbei . Auch sonst ist Aukito sehr
vielseitig und die Zuschauer läßt er aus dem Staunen
nicht herauskommen . Eric - Fidetty - Lompany
arbeiten am Trampolin , einem Instrument , das sie fast
zu fliegenden Menschen macht . Meister des Jonglierens
sind Chiesa - Mario - Lompany,  eine Truppe
von italienischen Jongleuren , die mit ihren erstaunlichen
Leistungen erheblich über dem Durchschnitt stehen . Am
Luftperche , hoch oben unter der Saaldecke zeigen Ilse
und Melitta,  zwei nette Mädel , daß bei ihnen vom
sogenannten schwachen Geschlecht durchaus nicht die Rede
sein kann . Die beiden letzten Programmnummern sind
wieder dem Humor vorbehalten . Ria und Lhard
bringen Humor im Tanz upd zeigen Parodien auf
Tänze aus Eroßmutters Zeiten . Sie glossieren dann sehr
treffend Tänze einer noch nicht sehr fernen Vergangen¬
heit . Das störrische Zebra , von den 8 Varrings  mit
Erfolg vorgeführt , löst am Schluß noch einmal lang¬
anhaltendes Lachen aus , Max Nellinger  gibt wie
immer dem Ganzen die wirkungsvolle musikalische Ein¬
rahmung . II . 8<Inni (lc

Zwei Jalire Zuchthaus für eine Kemeircheit
Die 27 Jahre alte Ehefrau Erna Steinmann . aus

Bremen , bisher nicht vorbestraft , war vor dem Sonder-
gericht Bielefeld des fortgesetzten Diebstahls , begangen
als Bolksschädling , angeklagt . Der Ehemann der Ange¬
klagten lag im Frühjahr 1940 längere Zeit in Güters-
loh in Privatquartier , wo ihn seine Frau besuchte . Die
Quartierswirtin gestattete gerne , daß die Ehefrau einige
Zeit bei ihr wohnte . Dieses Entgegenkommen belohnte
die Angeklagte schlecht. Sie bestahl die Wirtin in ge¬
meiner Weise und eignete sich mindestens 12 silberne
Teelöffel , Handtücher , Tisch - und Bettwäsche an . Diese
Sachen sind später bei der Angeklagten gefunden wor¬
den , weshalb sie in diesen Fällen nicht leugnen konnte.
Den Diebstahl anderer abhanden gekommener Gegen¬
stände bestritt sie Da nach den Feststellungen der Be¬
weisaufnahme kein Zweifel bestehen konnte , daß die
Angeklagte die Diebstähle unter Ausnutzung der durch
den Krieg verursachten außergewöhnlichen Verhältnisse
ausgeführt hat , verurteilte das Sondergericht sie als
Volksschädling zu zwei Jahren Zuchthaus und zwei
Jahren Ehrverlust.

livoli -Iksotsr
„Wir bitten zum Tanz"

Wien um die Jahrhundertwende zeigt der von Huberk
Marischka  mit Schwung und Charme inszenierte
Film „Wir bitten zum Tanz " . Er spielt in dem für
Mütter und Töchter und angehende Männer damals un¬
geheuer wichtigen Milieu der Tanzstunden . Hans M o -
ser,  unwiderstehlich wie immer , beweist jedenfalls , daß
ein Tanzlehrer um die Jahrhundertwende etwas war,
das im damaligen Leben eine grüße Rolle spielte . In die
Autarkie seiner Welr bricht das Unerhörte einer Kon¬
kurrenz ein und es ergeben sich daraus Verwicklungen,
deren Lösung zu folgen ein fröhlicher Genuß ist. Paul
Hörbiger  ist der ebenso wienerische Konkürrenl Ma¬
sers , Elfis Mayerhoser  und Hans Holt  ein
hoffnungsvolles junges Paar . Beschwingt von den Tanz¬
melodien Anton Profes,  die damals wie heute ein
Schlager in aller Ohren klangen , erfüllt von jungem
Leben , kleinen Sorgen und großen Hoffnungen , ist der
Film ein frohes Spiel und Spiegelbild einer Zeit , die
die Nelteren unter uns schmunzelnd wiedererkennen
werden.

flus dkw Nremer Südosten
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Kaninchen - und Geflügeldiebe . In den letzten Näch¬
ten haben bisher unbekannte Diebe verschiedene Klein-
tierställe von Anwohnern der Henriettenstraße und der
Ellernstraße erbrochen und Kaninchen sowie Geflügel
entwendet / Da die Diebstähle zur Anzeige gebracht wur¬
den , ist zu hoffen , daß die Täter erwischt werden.

Sonnenwendfeier der NSKK - Männer
N3kk .-0bersiiljier Lehman» sprachim Parkhaus zu den flngehörigen der Motorstandarte li/M6?

Sämtliche Räume des Parkhauses standen am Sonn-
abendnachmittag im Zeichen der Sonnenwendfeier , die
die Motorstandarte 82 im Rahmen der Betreuung der
zur Wehrmacht einberufenen NSKK .-Männer und deren
Angehörigen veranstaltete.

Obersturmbannführer Bergmann  begrüßte für den
erkrankten Oberstaffelführer Stoffel die zahlreichen
Gäste , unter denen man neben Kreisleiter Blanke
und Kreisleiter S ch l ii t e r - Wesermünde viele Vertre¬
ter aus .Partei und Wehrmacht bemerkte . Nach der
feierlichen Heldenehrung gelangte das von Carl Hauk
z/sammengestellte Lhorspiel „Ueber , allen Wolken bist
-u , o Sonne ! Ueber aller Nacht ist Licht " , zum Vertrag,
an dessen Wiedergabe der Werkschar -Musikzug der BLE .,
ein aus HJ . und NSKK .-Männern zusammengestellter
Chor und einige Sprecher beteiligt waren.

NSKK .-Oberführer Leh mann,  der Führer der
Motorgruppe Nordsee , betonte in seiner Ansprache , daß
in Notzeiten eines Krieges eck unbedingt erforderlich
sei , daß man näher zusammenrücke und sich kennenlerne.
Um Tuchfühlung zu gewinnen , sei diese Veranstaltung
seitens der gesamten Motorstandarte 62 durchgeführt
worden . Bewußt sei eine Heldenehrung an den Beginn
gestellt worden , da damit nur einer Pflicht Genüge
getan werde , die oberstes Gesetz sei . Der Stolz in
der Trauer reiße uns wieder hoch und nach alter
Soldatentradition gehe es mit klingendem Spiel über
Gräber vorwärts . Der Oberführer fand dann Worte
der Anerkennung und des Dankes ' für die an allen

Fronten eingesetzten NSKK .-Männer . In diesen Dank
schloß er auch ^ ie NSKK .-Männer ein , die neben ihrer
beruflichen Tätigkeit sich durch Einsatzbereitschaft in der
Heimat ausgezeichnet hatten . Der Oberführer betonte
die enge Zusammenarbeit mit der Partei und gab den
Angehörigen der unter den Waffen oder im Feldmnsatz
stehenden .NSKK .-Männer die Versicherung , daß sie für

.alle Zukunft der großen Familie des NSKK . Zugehörig
seien und mit Rat und Tat unterstützt werden wurden.
Nach einem Hinweis auf die Woll - und Pelzsammlung,
die zu einem vollen Erfolg führen müsse , schloß Ober¬
führer Lehmann seine Ansprache mit dem Treuegelobnis
an den Führer . .

Kreisleiter Blanke  überreichte alsdann ern ge¬
heimnisvoll verschnürtes Paket zur Versteigerung zu¬
gunsten des Kriegswinterhilfswerkes . Oüertruppsuhrer
Uhde  bot das Paket aus , und als seine Kraft er¬
schöpft war , versteigerte der Kreisleiter weiter und
erzielte endlich den erstaunlichen Betragvon 1423 RM.

Bei Kaffee und Kuchen , für den durch Eemeinschatts-
geist seit längerer Zeit durch die NSKK .-Männer die
Marken gespart waren , erschien zur Freude der Kinder
der Weihnachtsmann . Kleine Geschenke fanden bei den
Kleinen dankbare Aufnahme . Im weiteren Verlauf
des Nachmittags boten Künstler des KdF .-Großvarietss
aus den Centralhallen neben Gesang und Tanz bezau¬
bernde Jonqleurkunst . Die Sonnwendfeier in ihrer Ge¬
samtheit war ein Erfolg , an den Gäste und Beteiligte
noch lange denken werden.

Verjährung am Z1. Dezember 1941
keine lzinausschiedung der Fristen melzr — flite Pest mmungen wieder in Kraft

Bei Kriegsbeginn war eine allgemeine Hemmung
der Verjährung verfügt worden , die aber mit dem
3. Dezember 1939 wieder aufgehoben wurde . Demzu¬
folge ergab sich in den letzten beiden Jahren eine Hin-
ausschiebung des Ablaufs der Verjährungsfristen um
87 Tage . Diese Regelung ist inzwischen durch Verord¬
nung vom 3, November 1941 beseitigt worden , fo daß
grundsätzlich wieder die nach den allgemeinen körper¬
lich -rechtlichen Vorschriften geltende Verjährung Platz
greift . In diesem ' wie in spateren Jahren ist also der
31. Dezember der Verjährungstag . - '

Am 31. Dezember 1941 verjähren die im Laufe des
Jahres 1937 entstandenen Forderungen mit vierjähriger
und die iin Laufe des Jahres 1939 entstandenen For¬
derungen mit zweijähriger Verjährungsfrist.

Für Personen , denen wegen der Kriegsv .erhältnisse
eine ordnungsmäßige Wahrnehmung ihrer Rechts¬
geschäfte nicht möglich ist , bleidt auch weiterhin die
Hemmung der Verjährungsfrist bestehen . Dies gilt für:

>1. Wehrmachtsangehörige , 2. Personen , die ohne Wehr¬
machtsangehörige zu sein , wegen der Auswirkungen des
Krieges zu ständigen Dienstleistuygen außerhalb ihres
regelmäßigen Aufenthaltsortes herangezogen sind,
3, , Personen , die sich wegen der Kriegsauswirkungen
dienstlich im Ausland aufhalten oder als Gefangene
oder Geiseln in fremder Gewalt befinden , 4. Personen,
die ihren regelmäßigen bisherigen Aufenthaltsort in¬
folge unabwendbarer Kriegsereignisse verlassen mußten.
Die Hemmung der Verjährung beginnt bei Wehr-

machtsangehörigen und Dienstverpflichteten mit der Ein¬
berufung , bei allen übrigen Personen mit dem Antritt
der Auslandsreise bzw . mit dem Verlassen des Aufent¬
haltsortes , jedoch frühestens mit dem 28. August 1939.
Sie endigt jedoch nicht mehr wie bisher mit dem Weg¬
fall der Gründe , auf denen sie beruht , sondern erst
6 Monate später.

Eine Unterbrechung der Verjährung tritt ein , wenn
der Schuldner - die Forderung ausdrücklich oder durch
entsprechende Handlungen , wie insbesondere Abschlags¬
oder Zinszahlung , Sicherheitsleistung und ähnliches an¬
erkennt oder der Gläubiger s- tnen Anspruch gerichtlich
geltend macht . Durch sie wird bewirkt , daß die Ver¬
jährungsfrist neu zu laufen beginnt . Eine bloße Mah¬
nung oder Zusendung der Rechnung unterbricht da¬
gegen , was immer wieder verkannt wird , die Ver¬
jährung nicht . Häufig wird es der Fall sein , daß dem
Gläubiger die Anschrift seines Schuldners nicht genau
bekannt ist, weil dieser z. B . verzogen ist . Dann darf
er zur Unterbrechung der Verjährung nicht das Mahn-
verfahren wühlen , da , wenn der gegenwärtige Aufent¬
halt des Schuldners nicht ermittelt werden kann , die
Verjährung nicht unterbrochen istz Ein Zahlungsbefehl
kann bekanntlich nicht öffentlich zugestellt werden . Der
Gläubiger muß also in derartigen Fällen gerichtliche
Klage einreichen . Erweist sich dann die öffentliche Zu¬
stellung als notwendig , so kann diese nachgeholt werden.
Dies bewirkt zugleich , daß die Verjährung rückwirkend
mit der Einreichung der Klage als unterbrochen gilt.

Frau Schulz hat Herrn Müller vor den Richter
geschleppt . Beleidigung ! Frau Schulz hat - sich einen-
Änwalt genommen , der ihre Frauenehre blank¬
waschen soll , obwohl Herr Müller ' — so denkt
„Partei Schulz " spielend leicht zuzudecken ist . Deiki
er hat an Frau Schulz einen "saugroben Brief ge¬
schrieben , und was man schwarz auf weiß besitzt,
kann man getrost zum Richter tragen . Sehen wir
uns zunächst Herrn Müller an . Wycker hat er sich
bisher durchs Leben geschlagen . Er ist ein gereifter
Mann , der in der Systemzeit fünf Jahre lang als
Erwerbsloser am Hungertuch nagen mußte . Seit
1933 hat er eine Beschäftigung . Außerdem ist er
ehrenamtlich tätig . Mit besonderem Stolz gibt er
vor Gericht an , er habe in seiner früheren Tätig¬
keit als Bademeister elf Personen das Leben ge¬
rettet . Herr Müller ist also ein Mann , vor dem
man den Hut abnehmen «ruß . In der Gegend , wo
man Herrn Müller kennt , tut man es auch.

Nur Frau Schulz nicht . Aus ihrem altägyptischen
Faltenwurf schaut sie auf Herrn Müller mit'
„wissendem " Blick . Was weiß sie von ihm ? Laut
sagt sie es nicht , dazu ist sie viel zu vorsichtig . Sie
denkt „ihr Teil " , sie raunt , flüstert , tuschelt ! Hier
und da läßt sie ganz heimlich eine Stinkbombe
fallen , im Zigarrengeschäft nebenan , im Milchladen
usw . „Ehrenamtlich " , schürzt sie die Lippen zu
einem verächtlichen Fragezeichen . „Haha ! Daß ich

nicht lächle . Er wird schon sehen , wo er bleibt!
Tjaja , ich kenne îhn von früher — als er noch
— arbeitslos war ." Auf das Wort „arbeitslos"
packt sie eine ganze Wagenladung übelriechender
Verdächtigungen.

Herr Müller riecht die Stinkbombe . „Sie hätten
an die Klägerin (jawohl , Frau Schulz hat Herrn
Müller wegen Beleidigung verklagt !) einen Brief
schreiben sollen , scharf, - energisch , aber sachlich:
Wenn Sie Ihre Tratschereien fortsetzen , hat der
Richter das - letzte Wort !" Mit Recht empört,
schrieb Herr Müller einen saftigen , seh<̂ saftigen
Brief , womit er Frau Schulz eine Handhabe bot,
die sie postwendend auswertete , wobei sie aller¬
dings sn ihrem Schriftsatz ihre eigenen Räucher¬
kerzchen zu erwähnen verabsäumte.

Der „Angeklagte " hat sich durch sein impulsives
Schreiben ins Unrecht gesetzt . Soll der Richter ihn
verurteilen ? Er sagt : „Frau Schulz hat gequatscht:
Herr Müller hat sich das nicht gefallenlassen und
zu grob zurückgeschlagen !" Es ist gut , daß sich Frau
Schulz zu einem Vergleich bereitfindet . 2a , sie tut
es ein . wenig überstürzt , ganz im Gegensatz - zu
ihren wohlgefällig breiten Schriftstücken , sie ist
sogar für Kostenteilung . Beide Parteien geben ein -'
ander Ehrenerklärungen ab . Verfahren eingestellt.
Wäre, -doch Herr Müller , kühl sachlich geblieben:
Frau Klatschbase Schulz hätten die Ohren ge¬
wackelt.

Süßmost für Kinder , stillende Mütter und Kranke.
Wi « der Leiter der Hauptgeschäftsstelle für gärungslos«
Früchteverwertung , Direktor Bauer , in der „Eesund-
heitsführung " mitteilt , konnten aus Anregung des
Reichsgesundheiisfllhrers Dr . Conti in Holland nicht
unwesentliche Mengen der gesundheitlich besonders wert¬
vollen schwarzen Johannisbeere für deutsche Bedürfnisse
zu Süßmost verarbeitet werden , di« im Winter und
Frühjahr einerseits der Wehrmacht, . andererseits Kin¬
dern , stillenden Müttern und Kranken zugute kommen
werden . Der Aufsatz hebt im übrigen die Noiwendigkeit
der weiteren Steigerung der gärungsfreien Verwer¬
tung des Obstes unter entsprechender Einschränkung
entbehrlicher alkoholischer Genußmittel hervor . Zugleich
wird eine großzügige Neuanpflanzung von Obstbäumen
und ' . Beerensträuchern verlangt . Süßmost sei Obst und
Getränk zugleich . An der Spitze dieser Aufgaben stehe
die dem Reichsgesundheitsführer unterstellte Haupt¬
geschäftsstelle für gärungslose Früchteverwertung . Die
im Ausbau befindlichen Reichs - und Eauausschüsse für
gärungslose Früchteverwertung werden als Arbeits¬
einrichtungen entwickelt , die ähnlich wie die Vollkorn-
bvotausschusse für das Vollkornbrot für die Steuerung
der störungslosen Früchteverwertung verantwortlich
sind . Die Hauptgeschäftsstelle ist auch verantwortlich für
die staatlich anerkannte Lehr - und Versuchsanstalt für
gärungslose Früchteverwertung in Obererlenbach,
die einzige europäische Fachanstalt für dieses Gebiet ist,

Verlegung von Mütterberatungsstellen . Die Miitter-
'beratung Hauffstraße , die bisher montags  stattfand
ist verlegt auf freitags . Die Mütterberatung Schule Os-
lebshausen, - die bisher freitags  stattfand , ist verlegt
auf montags.

Ritterkreuzträger im Schulunterricht . Der Neichs-
erziehungsminister hat angeordnet , daß die Taten der
Ritterkreuzträger , wie es im Rahmen der wehrgeistigen
Erziehung der deutschen Schuljugend bereits ' vielfach
geschehen ist , in geeigneter Weise im Schulunterricht be¬
handelt werden . Es wird Vorsorge getroffen , daß den
Schulen hierfür geeignete Unterlagen zur Bersiigunq
stehen.

Unter dem lzofteitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Montag Ausgabe der Bn-
tragswortmarken pünktlich ab 18.3Ü Uhr in der Geschäfts¬
stelle.

Hitler -Jugend
Standortsprclschar . Heute , 10.30 Uhr , Jungen - und Mädel-

chor Llbersschnie . "
NS .-Kriegsopferversorgung

Kameradschaft Neustadt -Süd . Sonntag , den . 28. Dezember,
11 Uhr Bersanzmlung der Amtswalter bei' Schürmann,
Hvhentors -Hcerstraße 76.

NS .-Volkswohlfahrt
Alle NTV .-Ortsgruppen müssen am Montagvormittag , in

der Zeit von 11 bis 12 Uhr , auf der Kreisamtsleitung Main-
straße .46 einen wichtigen Brief in Empfang nehmen . Aus¬
genommen sind die Ortsgruppen : Semelingen , Arbergen,
Arsten , Vlockland , Borgseld , Habenhaufcn , Dasenbüren , Huch-
ting . Mahndorf , Obcrnculandf Osterholz , Rablinghauscn und
Strom.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 28. Dezember

Ortswaltung Arsten . IS Uhr , Arbeitstagung sämtlicher
Amtsträger und Betriebsobmänner b«i W . Ruprecht Arstcr
Landstraße 8.

Montag , 20. Dezember
Ortswaltung Arbergen . Besprechung der Stabs - und Zellen-

walter in der Dienststelle , 19—21 Uhr.
Ortswaltung Vuntcntor . Sitzung der . Stabswalter , Zellen-

und Betriebsobmänner in der Dienststelle , 1g Uhr.
Ortswaltung Hans Rickmers . Besprechung der Stabswalter,

Zellen - und Bctriebsobmänner in der Dienststelle, 19 Uhr.
Ortswaltung Hajtcdt . Sitzung der Stabswalter und Be¬

triebsobmänner in der Dienststelle 18.36 Uhr.
, Ortswaltung Hcmelingen -Neu. Zusammenkunft der Stabs¬

walter , Zellen - und VetriebZobmänner in der
18 Uhr.

Ortswaltung Hohentor . Sitzung der Stabswalter in der
Dienststelle 19 Uhr.

Ortswaltung Hufe. Arbeitstagung der Stabswalter , Zellcn-
und Betriebsobmänner in der Dienststelle 19 Uhr.

Ortswaltung Neüenlandc . Besprechung der Zellen- und Be-
triebsobmänner in der Dienststelle 17.30—29 Uhr.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Stabs - und Zellenwalter
und Betriebsöbmänner in der Dienststelle 19.30 Uhr.

Ortswaltung Woltmershaufcn . Sitzung der Stabs - und
Zellcnwalter sowie Betriebsobmänner in der Tienststells
19 Uhr.

Ortswaltung Werder . Zusammenkunft der Amtswalter und
Betriebsöbmänner in der Dienststelle ob 19.- Uhr.

Dienstag , 30. Dezember
Ortswaltung Jindorif . Zusammenkunft der Betriebl«

obmänner in der Dienststelle . 18 Uhr . — Zusammenkunft der
Zellenwalter in der Dienststelle , 19 Uhr.

Ortswaltung Ostertor . Sitzung der Stabswalter , Zellen-
und Betriebsöbmänner in der Dienststelle , 19 Uhr.

Ortswaltung Petcrswerder . Versammlung der Stabs - und
Zellenwalter sowie Betriebsöbmänner in der Dienststelle,
19 Uhr.

Ortswaltung Weser. Sitzung der Stabs - und Zellenwalter
sowie Betriebsöbmänner In der Dienststelle . 19 Uhr.

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlsi -aien Hameln Minden

26 Dezember . .3.22 4.13 3.64 4.21
27. Dezember - 3.13 4.18 3 76 4.22

Klast - thester Bremen

„Turandot"
Die Weihnachtsgabe unserer Opernbllhne ist Pucci-

nis letzte Oper , sterbend geschrieben und erst von einem
Schüler beendet . Der Meister goß seine ganze Liebe hin¬
ein : die musikalische Welt erwartete es mit Spannung,
und schon früh flocht sich um dieses Werk mehr als um
seine übrigen ein Legendenkranz . Es hat ein Buch , das
in straffster Beschränkung nur das Wesentliche in schlag¬
kräftiger Einprägsainkeit zusammenfaßt , und Puccini
hat sein Können und die Eigenart seiner Erfindung
wie in feinen schönsten Tagen darangewandt . Und doch
— während die Musiker begeistert immer wieder zur
Partitur zurückkehren , zeigt der Beifall durchweg mehr
kühle Bewunderung als Entfesselung und Außersich-
geraten , wie es gerade Puccini zu wecken versteht . Wo¬
her kommt ,das?

Die italienische Oper hat in ihren besten Beispielen
gerne nach dem prunkvollen „Bilde " gedrängt , das in
Schau und Klang ersiittiqen sollte . Man denke nur an
„Aida " Hier ist es in sämtlichen Bildern geschehen , und
zwar so sehr , daß die „Akte " , die Teile der Handlung,
demgegenüher gar nicht mehr bewußt werden . Das erste
Bild ist vom Chor beherrscht , während di« Solisten
kaum beachten ? Einschnitte schaffen .. Das zweite Bild —
musikalisch mit das schönste — läßt die drei Würden¬
träger . die Ueberbleibsel der Siegreisfassung des Mär¬
chens , mit gemächlich übereinandergeschlagenen Beinen
von Heimat und Menschen philosophieren . Das dritte
und das fünfte Bild zeigen den Diwan , und nur das
vierte überrascht durch hier fast -unerhörte „Beweglich¬
keit " . Es ist auch das einzige , das so etwas wie drama¬
tisches Geschehen enthält , und zwar soviel , daß darüber
dem fünften Bilde nur ein einziger Satz der Turandot
übrigbleibt.

Das alles ist genug , um den Gaumen zu reizen , zu
wenig , um ihn zu sättigen . Trotzdem werden musikalische
und szenische Leiter immer wieder zu dem Werke drän¬
gen . weil es beiden ein auserlesener Leckerbissen und
ein ' Prüfstein ihres Könnens bedeutet . Fritz Rieger
gab der Partitur iraumhaft schöne Wiedergabe : die
exotischen Klänge rckuschten und berauschten , stiegen hier
zu fratzenhafter Schärfe auf und formten sich dort zu
lyrischen Perlen . Mit ihm musizierten die Solisten aus¬
gezeichnet . und auch der anspruchsvoll gcsührte Chor
Rudolf Essers  fügt « sich dem musikalischen Gesamt¬
bilde vortrefflich ein.

Die Bühne hatte Theodor Schlonski  in gleich
leuchtende und märchenhafte Farben getaucht . Besonders
der Prunksaal hatte Größe und Leuchtkraft ; daneben
zeigte das zweite Bild , wie sich mit einfachen Mitteln
eindringliche Wirkung schaffen , läßt , wenn der Einfall
dahinter steht . Einzig das erste Bild wirkte etwas ge¬
drückt und ließ ahnen , wie sehr d» ganzen Auszüge
eigentlich auf größte Vllhnenverhälinstse gestellt seien.

In diesem Rahmen -bewies Richard Dornieiff
wiederum seine meisterlich ordnende Hand . Prachtvoll,
wie im Prunksaale des Diwan durch den Ausbau der
Solisten und des Chores ungleich der früheren ' Ein¬
richtung Klarheit und Wucht entstand . Der Kaiser
Altoum sitzt jetzt in der Mitte , beherrschend , und doch
bildhaft unwirklich und fern , und so unwirklich und
entrückt sang ihn auch Hans Eleixner  und gab da¬
mit in seinen wenigen Sätzen eine ungemein haftende
Gestaltung . Vor ihm sitzen die drei Würdenträger , der
Kanzler Ping von Willy Horsten,  Marschall Pang
von Otto Roland,  und Hans -Georg Hartigs  Kü¬
chenmeister Pong , alle drei hier nur noch Hintergrund
und Teil des Prunkes , aber in den beiden ersten Bil¬
dern dankbarstes Terzett , fratzenhaft beginnend und
später lyrisch zerfließend , eine ausgezeichnet beherrschte
Aufgabe für die drei Künstler . Caspar Broecheler
verkündet hier wie zu Beginn das Gesetz der Werbung,
groß und wuchtig in der Mandarinentracht , mid nicht
minder wuchtig in dem Nachdruck seines musikalischen

Daß man im Theater am Ostertor gewillt ist , die
eigentlichen künstlerischen Aufgaben eines „Schauspiel¬
hauses " zu lockern und der musikalisch gewürzten leichten
Kost noch weiteren Spielraum zu geben als dies schon
bisher der Fall war , zeigt sich jetzt auch im Ausbau eines
versenkten Orchesterraumes . So musiziert die Kapelle
Emilio Stolsa  zum neuen Singspiel bereits unter
günstigeren akustischen Bedingungen.

Man brachte als Wcihnachlspremiere .Balln -acht in
Wien " , eine harmlose wienerisch beschwingte Angelegen¬
heit aus dem thcresianischen Zeitalter , die eigentlich lchon
in -die Bezirke der Operette hinüberwechselt unk darum

Vortrage . Die Chöre  sitzen in weitem Bogen durch
den ganzen wxiten Saal ; sie sind Teil der Handlung
im Gesang und in gebändigter Gebärde , und sie fügen
sich gleichzeitig wundervoll ins Gesamtbild ! während
sie im ersten Bilde alle Empfindungsstufen in jähem
Wechsel zu durchlaufen haben und Träger der Ein¬
fühlung und des fremden Kolorits waren.

Und alles das ist Hintergrund trotz allcdem , und selbst
der königliche Vater Timur bleibt es . Nicht umsonst
steht er in ' allen Bildern am Rande der Bühne : nur
durch sein Schicksal und die kraftvolle Gestaltung seiner
wenigen Worte wird er bedeutender , und das machte
dieses Mal Hermann Rieth  in eindringlicher Erschei¬
nung und musikalischer Formung . Mit ihm verharrt
Liu , die ergreifendste Gestalt des Werkes , am Rande:
erst ihr Opfertod im vierten Bilde läßt sie für kurze
Zeit in den Mittelpunkt treten . Diese Rolle war eine
überzeugende Talentprobe unserer jungen Waltraut
Ewert,  deren schöner Sopran schon 'verschiedentlich
aufhorchen ließ („Aida " ) und die hier auch durch die
dramatische Gestaltung ihrer Rotte zu fesseln wußte.

Wahrhaft beherrschend stehen in allen Bildern nur
zwei , die Helden , Turandot und Kalaf , und über sie
goß Puccini allen Glanz seiner Melodik und ihnen gilt
aller Glanz der Inszenierung . Sie wurden Glanzrollen
für Lieselotte Lhomamüller  und Rudolf G e r l a ch,
die beide den lyrischen Schmelz wie die Kraft ihrer
teilweise recht hoch liegenden Partien auszuschöpfen
wußten , . .

Das vollbesetzte Haus spendete reichen Beifall und
Blumen . Möge es dem Werke in dieser ausgezeichneten
Einrichtung gelingen , sich endgültig einen ' dauernden
Platz bei uns zu erobern ! Olsinsns Lunis.

zur beabsichtigten Wirkung dringend gesanglich geschulter
Kräfte bedarf . So bleiben viele berechtig :« Wünsche
offen , weil der Zuschauer und Hörer immer wieder der
opercttenhaften Illusion , die doch hauptsächlich vom
Kunstgesang und vom Tänzerischen zehrt , verlustig qeht
- - eine , Illusion , die sich nicht durch eine noch so pfleg¬
liche Behandlung des psychologisch mageren Dialogs auf¬
pulvern läßt . Gewiß ist Hans Tannert  um Schmiß
und Farbe und die werkgerechte Dosis szen-.icher Würze
bemüht , so daß man sich ein paar Stunden nett unter¬
hält ; gewiß trägt der Gast des Abends , Richard ^ o-
m aselli,  unverkennbar eine Operettenkraft vom Fach

Das neue snngjpiel im Kchsulpielhaus

vnsere küknen meläen

Uraufführung im Staatstheater , Am Sonntag , dem
4. Januar , findet im Staatsthcater die Uraufführung:
der Operette „Die  F l s e g e r i n " statt . Text von
Quedenfeidt und Rex,  Musik von Arno Bit¬
terling.  dem erfolgreichen Komponisten der „Liebe
in der Lerchengasse " . Die musikalische Leitung hat Tl,co--
dor Holtcrdorf , die Regie Heinrich Kastne 'r , während
die Einsirfdierung der Tanze in den Händen des Balletl-
meisttsts Herrn Aloys Altmayer liegt . In den Haupt¬
rollen Grete Ziha (Die . Fliegerin ) , Friede ! starbt,
Marlene Weiden und die Herren Hammerla , Taue,
Kastrier , Eerlach , Schmidt und Tröndle . Bühnenbilder:
Theodor Schlonski , Kostüme : Lieselotte Reik.

die eigentlich singspielhafte Note der Aufführung - aber
es zeigt sich doch, daß die Kräfte und Mittel des stauses
nicht zulangen , um mit der hiesigen Staatsopcretic , du
dem Bedürfnis nach derartiger musikalischer Unterhal¬
tung bereits voll genügt , in einen ernstlichen Wettbewerb

das ganze Ensemble des Schau !pielb-n!̂
ist beschäftigt und kann verschiedene hübsche darsteberuaie
Einzelleistungcn für sich buchen.

Man unterhält sich mit bestem Willen , nachdem M"
sich eben ganz auf das Mittelmaß anw ^uchsloier liarin-
loser Kleinkunst eingestellt hat . Allen um die Auffiihrung
Verdienten wird reicher Beifall zuteil

2 er niederdeutsche Dichter Gustav Kohn
diesen Tagen 70 Jahre alt . Schon vor 20 s
der Führer sein Programm verkündete , war
Kühne , der die uralten Gesetze von Sip
Bauerntum und dem Adel der bäuerlichen
leinen Bauernroinanen gestaltete , Kohne k
Dramatiker . Vier seiner Dram -en aus der
leben sind über viele deutsche Bühnen geg
jemen darauffolgenden Romanen , in denen
und gesunde soziale und volksüildnerische El
große Rolle spielen , wird immer wieder l
des -Bauern um seine Heimat , seine Scholle
Die Krone seines Schaffens erreichte der
leiner Scharnhorst -Trilogic , in der der Aus
großen Mannes und die Wehrhaftmachung
lchen Volkes in lebendiger Anschaulichkeit un
Vertiefung erzählt wird . Im vorigen Jak
der Dichter den Nietzsche-Preis.

)



In ein neues kampsjalir
Der Wochensprnch der N2DAP . für die Woche

vom 28. Dezember 1941 bis 3. Januar 1312 lautet:
„Das neue Jahr soll unser Voll befestigen in der

iihigkeit und Ausdauer und ihm vor allem die
rast geben , zu kämpfen sür den Sieg und für

den Frieden , den Deutschland allen bringt , die
guten Willens sind ." Dr . Goebbels.

In jedem Jahr . wenn ' sich der Führer an seine^ Be-
wegung und an unser Volk wandte , hat er mit Stolz
auf die Erfolge des abgeschlossenen Jahres hinweisen
können , und er hat dann die Parole ausgegeben , nach
dem Siege den Helm fester zu binden . Jetzt im Kriege
wird sich jeder einzelne diese Parole geben . Wir dürfen
wiederum auf ein Jahr weltgeschichtlicher Erfolge und
gewaltiger Siege hinweisen . Wir wissen aber alle , daß
wir nicht wankend und schwach werden dürfen / sondern
mit Zähigkeit und Ausdauer , mit Glauben und Treue
uns wiederum auf das große Ziel ausrichten müssen,
das uns der Führer .gesetzt hat . Dieses Ziel heißt : Sieg
unserer Waffen und damit Sicherung der Existenz un¬
seres Volkes für alle Zukunft,

Wir haben in stolzer Ruhe und innerer Geschlossenheit
das dritte Kriegsweihnachtcn gefeiert . Die wenigen
Stunden der Besinnung haben unser Volk wieder in
Pflichterfüllung auf seinem Posten gefunden , Ueberzeugt
von der Richtigkeit der nationalsozialistischen Idee , in
festem Glauben an den » Führer und in Zuversicht mit
dem Blick auf unsere sieggekrönte Wehrmacht schreiten
wir in ein neues Kampfjahr , Auch die kommenden zwölf
Monate w.erden von uns allen Einsatz und Opferfreudig¬
keit fordern , Sie werden aber — das glauben wir —
von neuen Siegen erfüllt sein,

Lohngestalturmund Eisernes Sparen
Im Zu 'ammenbang mit der Durchführung des Eisernen

Sparen sind auf dem Gebiet der Lohngestaltung einige
Fragen entstanden, ' zu denen der Reichsarbensminister
letzt klärend Stellung nimmt . So mehren sich die An¬
trage von Betrisbsführern auf Erhöhung der Löhne
und Gehälter und der sonstigen regelmäßigen Zuwen¬
dungen oder auf Ausschüttung einmaliger Zuwendun¬
gen ' mit der Begründung , daß durch eine Einzablung
dieser zusätzlichen Lohntet !« auf Eisernes Sparkonto
oder auf ein sonstiges Sperrkonto eine schädliche Ver¬
mehrung der gegenwärtigen Kaufkrafl vermieden wer¬
den könnte , und daß dabei einer solchen Lohnerhöhung
keine Bedenken entgegenstehen dürften,

E,s ist jedoch , wie der Reichsarbeitsminister in seinem
Klarstcllunqserlaß an alle Reichstreuhänder der Arbeit
mitteilt , nicht allein Sinn und Zweck des Eisernen
Sparens , das Enlstchen weiterer zusätzlicher Kaufkrast
zu Verlusten , sondern es soll mit dieser Maßnahme vor
allem erreicht werden , daß die gegenwärtig schon beste¬
hende Kaufkraft der Bevölkerung zugunsten der zukünf¬
tigen vermindert wird . Die Verordnung über die Len¬
kung der Kaufkraft setzt also eine Stabilität der gegen¬
wärtigen Lohn - und Gehaltsverhältnisse voraus . Der
Minister bit :« t die Reichstrcuhänder , Anträge auf Er-
hökung von Löhnen und Gehälkern oder sonstigen Zu¬
wendungen auch dann sehr streng zu prüfen , wenn die
zusätzlichen Beträge einem Sparkonto überwiesen wer¬
den sollen . Durch das Eiserne Sparen Hot
sich am Lohn stop nichts "geändert.

Wie dem Minister weiter mitgeteilt wurde , gehen
einzelne Betriebsführer dazu über , mit ihren Angestell¬
ten Minderungen der laufenden zwölf Mona . sgeqälter
zu vereinbaren und als Ausgleich dafür ein drei¬
zehntes Monatsgehalt  auszuschütten . Dieses

dreizehnte Monatsgehalt soll dann dem Eisernen Spar¬
konto ganz oder teilweise zugeführt werden , Sinn und
Zweck dieser Umstellung der Bezüge ist allein die Mög¬
lichkeit , die Steuerfreiheit beim ' Eisernen Sparen wec-
testgehend auszuschöpfen . Da sich aber diese Umstellungen
regelmäßig nur auf einen sehr kleinen Teil der Gefolg¬
schaft beziehen und .meist nur die günstig entlohnten
Gefolgschastsmitgliodcr betreffen , bezeichnet der Mi¬
nister derartige Versuche , das Nettoeinkommen einzel¬
ner Angestellter aufzubessern , als wenig erwünscht . Die
Reichsireuhänder sollen bei derartigen Umstellungen
der Bezüge .einschreiten und den Betriebssührern klar¬
machen , daß hierfür heute kein Raucki ist.

Erst denken — dann schalten ! Der Staubsauger
braucht kaum so viel - Strom wie eine größere Glüh¬
lampe , Immerhin : wie viele Staubsauger mag es in un¬
serer Stadt geben ? Alan schätzt den,Staubsaugerbestand
in den 18 Millionen Haushaltungen des Ältreiches aus
weit mehr als 1 Millionen ; das wäre also in fast je¬
dem vierten Haushalt einer . Damit ist leicht auszurech¬
nen , in welcher Größenordnung die Zahl bei uns liegt,
— leicht auch auszurechnen , welcher Stromverbrauch
zusammenkäme , wenn all « diese Staubsauger oder auch
nur ein größerer Teil von ihnen gleichzeitig betrieben
würden , 'Geschieht das in den dunklen Morgenstunden
des Winters , in denen das Elektrizitätswerk mit Licht¬
strom und anderen Stromanforderungcn für kriegs¬
wichtige Zwecke überlastet ist, so ist schon zu verstehen,
daß dadurch die Unbequemlichkeiten für das Werk ver¬
mehrt werden ! Wenn es also mit den Einkäufen und
den sonstigen Hausarbeiten einzurichten geht , so mögen
alle Hausfrauen , die einen Staubsauger besitzen , oaran
denken , daß sie in der gegenwärtigen Zeit möglichst nicht
vor 10 Uhr damit arbeiten . Und wenn schon, dann bitte
nicht bei voller Beleuchtung , bei Rundfunkmusik und
womöglich noch bei elektrischer Heizung , damit die
Ueberlastung des Elektrizitätswerkes nicht unnütz ge¬
steigert wird ! Beherzigt : Erst denken , dann schalten!

Unfallanzeigen bei Betriebsunfällen . Erleidet ein Ee-
folgschaftsmitglied während feiner Beschäftigung bei
einer nach der Reichsversicherungsordnung gegen Unfall
versicherten Tätigkeit einen Unfall , so war bisher der
Unfall außer dem zuständigen Träger der Unfallversiche¬
rung lz , B , der Berufsgenossenschaft ) auch der Orts-
polizeibehörde anzuzeigen . Hierin ist eine Vereinfachung
erfolgt . Die Anzeige an die Ortspolizeibchörde ist jetzt
nur noch dann erforderlich , wenn der Verletzte infolge
des Unfalls verstorben ist . In allen übrigen Fällen hat
der Unternehmer die Unfallanzeige nur dem zuständi¬
gen Versicherungsträaer und , bei gewerblichen Betrie¬
ben , ein zweites Stück der Unfallanzeige dem zustän¬
digen Gewerbeaussichtsamt einzusenden, -

Rezepte sür das Gastgewerbe . Vom Januar ab werden
dem Gastgewerbe laufend Rezepte zugeleitet , die aus
den Arbeiten des Instituts für Kochwissenschaft in
Frankfurt/M, , Kemeinschaftswcrk des Oberkommandos
des Heeres und der Hermann -Esser -Forschungsgemein¬
schaft für Fremdenverkehr , hervorgegangen sind Dieser
Rezeptdicnst wird in erster Linie ' Eintopf - und Teller-
gerichte , Suppen und nahrhafte Füllgerichte bringen,
wobei die Grundsätze der Verbrauchslenkung genau be¬
achtet worden . Selbstverständlich werden die Rezepte
aus möglichst geringem Markenverbrauch aufgebaut . So
werden vor allem das 50-Gramm -Fleischgericht und das
Eintopfgericht im Vordergrund stehen.

Die Versorgung mit flrbeitsschuiiwerk
Im Rahmen unserer Schuhversorgung ist die Ver¬

sorgung der berufstätigen Bevölkerung mit Arbeits¬
schuhwerk besonders dringlich . Er wurde eine Ver¬
braucherliste für Arbeitsschuhwerk herausgegeben , in der
diejenigen Berufe verzeichnet sind , deren Angehörige
sür die Ausübung ihrer Tätigkeit auf Arbeitsschuhwcrk
angewiesen sind . Dieser Aufstellung liegt die Erwägung
zugrunde , daß nicht alle Berufstätigen Arbeitsschuhe
brauchen . Bei Anlegung eines strengen Maßstabes
lasten sich zahlreiche Berufsgruppcn ermitteln , deren
Angehörige auch in Straßenschuhen arbeiten können.
.Unter Arbeitsschuchwerk wird jede Art von Verufsschuh-
rverk verstanden . Für die Ausgabe von Bezugscheinen
sind strenge Durchführungsbestimmungen erlassen wor¬
den . Antragsteller , deren Berufe nicht in der neuen
Liste aufgeführt wird , müssen grundsätzlich auf anderes
Schuhwerk verwiesen werden . Die Verbraucherliste
schafft außerdem kernen Anspruch auf Arbeitsschuhe . Die
Verbraucherliste , über die Oberregierungsrat Schmidt
im Reichsarbeitsblatt im einzelnen berichtet , zählt etwa
1200 Berufe auf . Es werden zwei Gruppen von Ar¬
beitsschuhen unterschieden , normale Arbeitsschuhe und
Arbertsschutzschuhe . Zu den Arbeitsschutzschuhen gehören
Filzschuhe , Tuchschuhe , Gummischuhe , Eießereischutzstiefel
usw , Berufstätige Frauen können unter den gleichen

"Voraussetzungen wie Männer Arbeitsschuhwerk be¬
kommen.

Höchstpreise für Neparaturverglasungen bei Flieger-
schäden . In einem Erlaß an den Rcichsinnungsverband
des Elaserhandwerks hat sich der Reichskommissar für

peinliche flbenteuer in der Vunkellseit
nl , Hamburg , 27, Dezember , Eine Frau im Pelz¬

mantel — etwa Anfang der 50 Jahre alt — gefiel sich
darin, " in der Dunkelheit Männer von 00 bis 80 an¬
zusprechen und zu — umarmen . Es ist verständlich,
daß die Kavaliere wider Willen Angst um ihre Brief¬
tasche hatten , Diese Angst um die Geldbörse selbst war
merkwürdigerwelse unbegründet , denn ein Griff über¬
zeugte davon , daß sie noch an der alten Stelle steckte,
Wohlgemerkt : die Börse , ihr Inhalt zeigte allerdings
statt der Geldscheine Papicrschnitzel der Zigarettcn-
schachteln auf , was aber erst eine ganze Weile später
bemerkt wurde , jedenfalls frühestens erst dann , wenn
die licbeshungrige Dame schon das Weite gesucht hatte.
Diese merkwürdige Nutznießer !» der Dunkelheit muß
sich sehr sicher gefühlt haben, , denn sie hielt sich — was
aus einer Gerichtsverhandlung hervorging — zwei
Jahre unangemeldet und ohne ' Lebensmittelkarten zu
beanspruchen in Hamburg auf . Da war es natürlich
kein Wunder , daß sie eines Abends an einen Mann
geriet , den sie schon einmal erleichtert hatte , und der
sie beim Schimmer eines Lichtstrahls wiedererkannte.
Nun kam der Stein ins Rollen , Vor Eexicht standen
18 ältere Männer , die ihre Scheu überwanden hatten
und der raffinierten Diebin das Handwerk legen hal¬
fen , 18mal konnte trotz der schwierigen Materie der
Nachweis des Diebstahls erbracht werden . Die mit
Zuchthaus vorbestrafte Rückfalldiebin , die vor Hamburg
auch Berlin beehrt hatte , wurde vom Landgericht zu
acht ' Jahren Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
verurteilt.

Schnellzug Berlin —Warschau verunglückt . In der
zweiten Morgenstunde des 27 , Dezember fuhr auf der
Strecke Berlin — Posen innerhalb des Streckenabschnitts
Frankfurt/Oder —Posen vor einer kleinen Unterwegs¬
station bei schwerem Schneesturm der Nachtschnellzug
Berlin —Warschau auf einen vor dem Einsahrtsignal die¬
ser Station haltenden Ellterzug auf . Bei dem Zusam-
mcnprall entgleisten Wagen sowohl des D -Zuges als
auch des Eilgüterzuges , Die vorderen Wagen des D -Zu¬
ges gerieten dabei in Brand Obwohl der D -Zug nicht
stark besetzt war , ist mit einer Anzahl von Opfern an
Toten und Verletzten zu rechnen . Oertlichc ärztliche Hilfe
war unverzüglich an der Unfallstelle Die Ursache ist noch
nicht geklärt . Es liegt die Vermutung nastd , daß der
schwere Schneesturm ' die Signalsicht ungewöhnlich be¬
hindert hatte.

die Preisbildung mit der Senkung der in der Anord¬
nung vom 28. Juni 1941 — V — 508 — 5077/41 — fest¬
gesetzten Höchstpreise für Neparaturverglasungen der
Flieger chüden um 0,10 RM,7gw für die vom Verein
Deutscher Tafelglashütten auf Grund der Kriegsnnrt-
schaftsverordnung gemäß Erlaß vom 12, September
1941 _ v — 485 — 5695/41 — ermäßigten Vauglassor-
ten einverstanden erklärt . Die Preissenkung trrtt mit
Wirkung vom 1. Oktober 1941 in Kraft , Schaden , die
bereits abgerechnet sind , bleiben hiervon unberührt . Die
Preislisten sind entsprechend zu ändern . (V — 395 —
11627/41 vom 5, Dezember 1941 .)

Die DAF . übernimmt Berbauchergenossenschaften in
Breme - - nd Umgebung . Mit Wirkung vam 1 Januar
1942 ist Eemeinschaftswerk der Deutschen Arbeits¬
front GmbH, , Hamburg , in das Vermögen der Ver-
brauchergenossenschaft Bremen eGmbH ., Bremen , singe-
führt worden , ferner in das Vermögen der Verbraucher-
genossenschaften „Volkskraft " eGmbH, , Wilhelmshaven,
Kirchweyhe eGmbH . und Eystrup eGmbH,

Verlängerung der Anordnung zum Schutze des Groß¬
handels . Durch Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers und des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft vom 18, 12, 1941 (RA , Nr , 301 vom
24, 12. 1941 ) ist die Geltungsdauer der Anordnung zum
Schutze des Großhandels vom 5, Januar 1940 (Äeichs-
anzeiger Nr . 13) bis zum 1, Januar 1944 verlängert
worden . Dabei tritt im 8 1 Abs . 1 der Anordnung an
Stelle der Jahreszahl „ 1942" die Jahreszahl „ 1944" .
Z 2 der oben genannten Anordnung fällt weg.

Scharfes Vorgehen gegen Gerüchtemacher . Ein Mann
aus Bergisch -Gladbach , der sich über seinen Bürgermei¬
ster geärgert hatte , dichtete diesem den Verzehr einiger
dicker Schinkenbröte an . Der nächste machte daraus
einen ganzen Schinken und der übernächste ein schwarz¬
geschlachtetes fettes Schwein . Der Kölner Schnellrichtcr
packte das Gerücht an der Wurzel , bevor noch eine
ganze Schwcinehcrdc daraus geworden war , und schickte
den Erfinder der gemeinen Verleumdung auf ein hal¬
bes Jahr ins Gefängnis,

Hahnenbrille » — ein echt amerikanischer Einsall . In
einem amerikanischen Gefängnis hat man eine Hahnen¬
farm eingerichtet , die ganz von den Gefangenen unter¬
halten wird . In ihr befinden sich 3000 stolz« Gockel, die
recht kriegerisch sein sollen . Immer wieder geraten sie
aneinander , und sobald Blut fließt , werden sie vollends
wild . Einer der Gefangenenwärter ist nun auf den echt
amerikanischen Einfall gekommen , Brillen aus rosa¬
farbenem Glas für die Hähne anzufertigen . Wenn sie
diese Brillen aufhaben , sehen sie kein Blut mehr , so
meint und hofft man , daß dann wieder Ruhe und Frie¬
den in der Farm einkehren wird.

Drei Jahre Zuchthaus für Milchpantscher , Vor dem
Sondergericht in B a m b e r g hatte sich der 11jährige
Christian Spitzbart aus Hof zu verantworten . Dieser
Volksschädling hatte in seinem Milchhandelsgelchäft seit
Kricgsbeginn fortlaufend die ihm zur Verkeilung zuge¬
messenen Kontingente an Voll - und Magermilch so ver¬
mischt , daß an der von ihm ausgegebenen Milch ein
Feltcntzug bis zu 70 Prozent festgestellt wuroe . Dieses
Gemisch verkaufte er an Vollmilchbezugsberechtigte und
schädigte dadurch jene Kunden , die Anspruch aus Bezug
von Vollmilch besaßen , also vor allem Kinder , Wöch¬
nerinnen und Kranke . Jenen Kunden , die Magermilch
kaufen wollten , drängte er die verfälschte Milch als Voll¬
milch auf und forderte hierfür auch den Vollmilchpreis,
io daß , diese ebenfalls geschädigt wurden . Er erzielte da¬
durch beträchtlichen Mehrgewinn , Auf verschiedene Be¬
schwerden von Kunden über die Beschaffenheit der von
ihm gelieferten Vollmilch erklärte er frech , daß dies eben
eine Kriegs - oder Einheitsmilch sei und daß es im Kriege
keine andere Milch gebe . Dadurch versuchte er den An¬
schein zu erwecken als ob durch behördliche Maßnahmen
der Vollmilch Fett entzogen wird.

Diese Ausnutzung der durch den Krieqszustand verur¬
sachten Verhältniße wurde vom Gericht als besonders
verwerflich angesehen . Spitzbart wurde unter Zugrunde¬
legung der Volksschädlingsverordnung zu einer Zucht¬
hausstrafe von drei Jahren verurteilt . Die Führung
eines Milchhandelsgeschäftes wurde ihm ganz , die sonstige
Bctätigung im Milchhandel auf die Dauer von fünf
Jahren untersagt.

Lusbewskren! Lussekneictsn!

Die Winterspritzung
Vom Auslichtungsschnitt der Obstbüumo und

deren frllhwinterlichen Eeneralreinigung an Stäm¬
men und starken Besten von hier überwinternden
Schädlingen und von Msoosen und Flechten haben
wir im letzten Sonntag gesprochen . Wenn Sie nun
diese Arbeiten gewissenhaft ausgeführt haben , dann
sollten Sie sogleich anschließend die Winter¬
spritzung  der Obstbäume durchführen . Es wird
Ihnen aber sicher sofort verständlich sein , daß es
wichtig ist, daß die am letzten Sonntag besprochenen
Arbeiten des Schnittes und des Reinigens vor der
Spritzung der Bäume vorgenommen werden . Ein¬
mal damit nicht an den zu entfernenden Besten noch
unnötig Spritzbrllhe vergeudet wird und zweitens
damit die Spritzbrühe an .den von losen Rindentei-
ten gesäuberten Stämmen und Zweigen auch die
überwinternden Schadherde aller Art , Schädlinge
und Krankheitskeime ; ungehindert erreichen kann.
Um eine gute Wirksamkeit der Winterspritzung zu
erreichen , muß die Spritzung dann auch so erfolgen,
daß alle,  aber auch restlos alle  Teile der
Bäume von der Spritzbrühe getroffen und bedeckt
werden . Es ist richtiger , hier besser ein wenig mehr
Brühe zu verarbeiten als diese auch nur an einem
kleinen Astteil -oder an einzelnen Stammteilen feh¬
len zu lassen . Der ganze Erfolg kann durch solche
unachtsame Durchführung der Winterspritzung in
Frage gestellt werden . Das gleiche gilt nun aber auch
von der Erfassung der einzelnen Obstbäume und der
verschiedenen Gärten durch die Winterspritzung.
Mehr als schon sonst überall im Leben gilt es ins¬
besondere auch bei der Schädlinge - und Krankheits¬
bekämpfung an dei? Gartengewächsen , daß alle
Gartenfreunde zusammenstehen und die Maßnahmen
des Pflanzenschutzes gemeinsam durchführen , ohne
daß sich auch nur einzelne hiervon ausschließen . Es
ist bekannt , daß gesetzliche Bestimmungen heute dazu
verpflichten . Führt dex eine Gartenfreund fleißig
und aufmerksam die Winterspritzung an allen seinen
Bäumen durch , sein Nachbar aber unterläßt diese
Maßnahme , so droht von dessen Garten aus wieder
Gefahr , nicht nur für seine eigenen Bäume , nein
auch für alle Obstbäume der Nachbargärten . Diese
Gefahr heißt es abzuwenden durch gemeinsame
Durchführung der Pflanzenschutzmaßnahmen . Zumin¬
dest in dem geschlossenen Bezirk eines zusammen¬
hängenden Gartengebietes sollte immer ohne Aus¬
nahme von allen Gartenbesitzern die Winterobst-
baumspritzung ausgeführt werden . Geschieht dies,
dann genügt es auch , wenn diese Winter¬
spritzung alle drei , höchstens alle zwei Jahre durchge¬
fühlt wird . . Die Winterspritzung ist insbesondere
eine Spritzung gegen alle überwinternden tierischen
Schädlinge , gegen Eier des Ringelspinners , Winter-
eier der Blattläuse , Raupennester des Schwamm-
spinners , Goldafters und anderer Schädlinge und
es ist dies eine reinigende  Spritzung der Baum¬
rinde von allem Moos - und Flechtcnbesatz , Gespritzt
wird im Winter mit lOprozentigem bestem wasser¬
löslichem Obstbaumkarbolineum oder Hut einer ge-
ringprozentigen (Verdünnung immer nach Angabe

. auf dem Fabrikat ) Spritzbrllhe von Selinon
neu,  ein treueres Fabrikat , das sehr wirksam ist,

- bei dessen Verwendung , man jedoch nicht vergessen
darf , Schutzkleidung überzuziehen , da Haut und
Kleidung sonst eine gelbe Farbe annehmen . Diese
Winterspritzung bedeutet im obstbaulichen Pflanzen - '
schütz eine wichtige Vorarbeit für die noch später
auszuführende Vorblütenipritzung , die neben den
noch verbleibenden Schädlingen auch den KEank-
heitskeimen , insbesmÄere des Schorfpilzes und an¬
derer Krankheiten , zu Leibe gehen soll.

Kampf den Blutläusen ! «
Da wir gerade bei den Feinden der Obstbäume

sind , noch ein Wort über einen der gefährlichsten

dieser Feinde , Untersuchen Sie Ihre Obstbäume
jetzt einmal am Wurzelhals  und sehen Sie
genau zu, ob Sie dort nicht weißlich -graue Polster
finden , die beim Zerdrücken dann rot anlaufen . Ist
es erst so weit , dann ist es schon sehr schlimm.
Auch aus die kleinsten Ausgangsstellen dieses
Blutlausbefalls  sollten Sie darum genau¬
esten » achtgeben , auf weißliche Punkte , die kaum
einen Millimeter nach allen Seiten groß zu sein
brauchen . Jetzt finden wir die von Oktober bis in
den März hinein überwinternden Jungtiere der
Blutläuse , Bei Kältegraden , die unter 17 Grad
Herabsinken , werden diese Vlutlausjungtiere durch
den Frost vernichtet und ihr Auftreten für das fol¬
gende Jahr stark herabgemindert . Aber besonders
wir in unserer Gegend haben nicht immer mit sol¬
chen Frostgraden zu rechnen und wollen uns darum
besser nicht in diesem Falle auf die Hilfe der Win¬
terkälte verlassen , sondern selbst Gegenmaßnahmen

-ergreifen . Bestreuen Sie den Wurzclhals mit Ta¬
bak - oder Kalkstaub,  bestrcichen Sie die Be¬
fallsstellen mit einer Spiritus -Seifenlösung oder
bepinseln Sie die Vlutlauskolonien mit dem für
deren Bekämpfung bewährten Präparat „Radi¬
kal " , das , aus Bremen stammend , für Sie in den
Fachgeschäften hier überall erreichbar ist . Gerade
bei dem gefährlichen Vlutlausauftreten gilt der
Satz besonders : Vorbeugen ist bester als heilen!
Ueber besonders blutlausanfälligc und gegen Blut¬
läuse widerstandsfähige Sorten wollen wir einmal
später etwas Näheres hören . Heute sei aber noch
gesagt , daß eine ausreichende Düngung mit Kali
die Blutläuse vertreiben hilft . Für blutlausgefähr-
hctc Bäume sollten Sie deshalb vorsorglich , am
besten im Februar -März , 40—50 Gramm 40pro-
zentiges oder auch Patent - Kali  auf den Qua¬
dratmeter bis über den Bereich der Kronentraufe
hinaus verabfolgen.

Was wir uns noch merken wollen.

Prüfen Sie noch einmal die Leimringe  ge¬
gen den Frostspanner nach , ob diese noch fängig
sind . Wenn nicht , dann bestreichen Sie diese von
neuem , — In den Ueberwinterungsräumen muß
auf die Zufuhr genügend frischer Luft  geachtet
werden , Keller werden tagsüber gelüftet ; Mieten
mit Abzugskanälen versehen ; Mistbeete , die Ge¬
müse zur Ueberwinterung aufgenommen haben,
werden gleichfalls durch Anheben der Fenster des
öfteren gelüftet , — Die Vorräte müssen in gewissen
Abständen durchgesehen und durchg 'e putzt wer¬
den , Dies gilt auch für das Winterobst , — In dem
Lagerraum für die Daueräpfel ist es oft zu trocken,
dann müssen Sie Schalen mit Wasser aufstellen.
Hat der Raum aber zu feuchte Luft , wodurch die
Krankheitsanfälligkeit sehr stark begünstigt wird,
dann müssen Sie einige Stücke Aetzkalk (ßtückkalk)
auslegen , die die Feuchtigkeit aufnehmen und dann ...
zerfallen . Denken Sie jetzt auch an das Auslichten
und den Rückschritt der Ziersträucher , Die früh
blühenden Ziergehölze , wie Forsythien , die Wci-
gelien und andere , werden jedoch jetzt nicht zurück - .
geschnitten — wir würden nur die Blüte weg¬
schneiden diese werden nur ausgelichtet , Licht
und Luft muß auch in die zu dicht gewordenen
Ziersträucher, — Haben Sie Ihre Beerenobststräu-
cher (Johannisbeeren , Stachelbeeren ) schon aus¬
gelichtet , die alten , dunklen Zweige zum großen
Teil entfernt und insbesondere nur die jrnmen,
hellrindigen  Triebe stehengelassen ? Wenn
nicht , dann gehen Sie fetzt schnell an diese Arbeit,
Droht starker Scbncefall dann binden Sie ' zuvor
die Zweige der Bccrcnobstbüsche zusammen , damit
diese nicht von der auffallenden Schneelast ausein¬
andergedrückt und zerbrachen werden . IV b4,

Wiebeliandell man angefrorene Kar offeln?
' . Der Winter bringt es leider mit sich, daß hin und
wieder Kartoffeln , Gemüse und Obst Frostschäden aus¬
weisen , sei es , daß wir eingelagerte Kartone !» nicht
rechtzeitig zugedeckt haben oder gekaufte Nahrungs¬
mittel angefroren sind . Angefrorene Kartoffeln sind
ebenso wie - angefrorenes Gemüse und Obst nach einer
kleinen Vorbehandlung durchaus noch gut zu verwenden.
Angefrorene Kartoffeln , die einen etwas süßlichen Ge¬
schmack haben , werden zunächst in kaltes Wasser gelegt,
dem man einige Eßlöffel Essig oder etwa Salz zusetzen
kann . Dadurch werden sie frostfrei , außerdem verliert
sich der süßliche Geschmack weitgehend oder sogar ganz.
Solche Kartoffeln werden wir vor allem zu Gerichten
verwenden , bei denen ein etwa noch vorhandener süßer
Geschmack nicht mehr stört , z. B , Kartoffelbrei mit einer
süß-sauren Tunke . Sie lasten sich aber auch zu anderen
Gerichten , wie zu Puffern oder Klößen verwenden.
Dämpfen wir Pellkartoffeln als Beilage zu Gemüse-
gerichten , so können wir unten in das Wasser des
Kochtopses etwas Essig zugeben , die Essigdämpfe be¬
seitigen dann den noch vorhandenen süßen Geschmack,
In das Kochwasser von Kartoffeln dürfen wir aller¬
dings keinen Essig gießen . Ist ein größerer Kartoffel¬
vorrat erfroren , so läßt man die Kartoffeln bis zu
ihrer Verwendung gefroren liegen , muß sie aber vor
dem Eindringen weiteren Frostes schützen.

Nordenham . Kraftwagen stieß mit einem
Eisenbahnzug zusammen.  Auf dem Mittelweg
in Nordenham stieß ein Kraftwagen aus Nodenkirchen
mit dem aus Eckwarderhörne kommenden fahrplan¬
mäßigen Pcrsonenzug der Butjadinger Bahn zusam¬
men . Der fragliche Bahnübergang ist unbeschrankt , Dex,
Lokomotivführer , der das Unglück kommen sah , gab
Signale mit der Dampfpfeife , Es war aber bereits zu
spät und der Zusammenstoß unvermeidlich . Dennoch ist
es nur einem besonderen Elücksumstand zuzuschreiben,
daß der Kraftwagen zwar erheblich beschädigt , der In¬
sasse aber nur leicht verletzt wurde . Der Zug konnte
alsbald die Fahrt fortsetzen , der Kraftwagen mußte ab¬
geschleppt werden,

Oldenburg . Umfülle in der  G a u h a u p t st a d t.
An den Weihnachtstagen ereigneten sich eine Reihe von
Verkehrsunfällen , Eine Verkehrsstörung größeren Um¬
fanges entstand durch einen in der Achternstraße par¬
kenden Wagen , auf den ein Txollibus auffuhr , so daß
mehrere Stunden eine Durchfahrt nicht möglich war , —
Ein junger Mann wurde auf der Donnerschweer Straße
tot aufgefunden . Er befand sich mit dem Fahrrad auf
dem Heimweg , Ob ein Vcrkehrsunfall vorliegt , konnte
bisher noch nicht festgestellt werden . — Vom Autobus
überfahren wurde ein Anwohner aus der Friesenstraße
vor dem Lappan . Er erlitt schwerste Verletzungen,

Oldenburg . Glück im Unglück,  Großes Glück im
Unglück hatte auf der Alexanderstraße ein Kind , das
beim Ucberquercn der Fahrbahn direkt einem in voller
Fahrt befindlichen Trollibus der Flughafenlinie in den
Weg lies . Das Kind wurde umgeworfen , geriet aber ge¬
nau zwischen die Fahrspur , so daß es mit einer leichten

.Gehirnerschütterung davonkam . Nach kurzem Aufenthalt
in einem Krankenhaus konnte es wieder entlassen
werden.

Oldenburg . Wasserleiche gefunden,  Schiffer
fanden in der Hunte die Leiche eines ausländischen Ar¬
beiters . dessen Kleidung man schon vor mehreren Tagen
am Ufer entdeckt hatte . Die Leiche wurde der Leichen¬
halle zugeführt.

Oldenburg . AuktionderOldenburger Hsrd-
buchgesellschaft.  Mit einer Gesamtbeschickung
von über 200 Tieren , wovon etwa 150 amtlich gekörte
Bullen und 50 hochtragende Herdbuchfärsen sind , erführt
die erste Versteigerung der Oldenburger Herdbuchgesell¬
schaft im Jahre 1942 eine beachtliche Beschickung , Be¬
sonders gut sind die Ankaufsmöglichleiten für Zucht¬
bullen , Die Bullen unterliegen zu der Versteigerung
einer strengen Vorauswähl , so daß eine besonders gute
Qualität zum Verkauf gestellt wird , Kataloge werden
kostenlos versandt durch die Geschäftsstelle der Olden¬
burger Herdbuchgesellschaft . Oldenburg i . O ., Osterstr . 16,

Vrockel ( Kr . Rotenburg ) . lOJahreOrtsgruppe
Brockel.  Aus Anlaß des 10jährigen . Bestehens der
Ortsgruppe Vrockel der NSDAP , fand eine Mitglieder¬
versammlung stank. Ortsgruppenleiter Pg , H. Meyer
gab einen Rückblick auf das Werden der Ortsgruppe und
über die politischen Verhältnisse der Kampfzeit . Die
Ortsgruppe wurde am 1, Dezember 1931 mit 13 Mitglie¬
dern ins Leben gerufen . Der Ortsgruppenleiter würdigte
besonders die Mitarbeit vieler alter Kampfgenossen und
gedachte vor allem auch der Parteigenossen Kreisschu¬
lungsleiter Sander und Kreisamtsleiter Schlichting , die
der Brockeler Ortsgruppe durch ihre unermüdliche Arbeit
das Wissen für den schweren Kampf gegeben hatten und
den Parteigenossen stets mit Rat und Tat zur Seite stan¬
den,

Osnabrück . NSV , schenkt Lazaretten eine
Bücherei,  Eine große Freude bereitete die NSV , Os¬
nabrück -Stadt drei Lazaretten , Es konnte jedem Lazarett
eine stattliche Bücherei mit ernstem und heiterem Schrift¬
tum überreicht werden . Die Osnabrücker Buchhändler
steuerten selbst das Beste bei . Auch andere nützlich ? Ge¬
schenke konnten den verwundeten und kranken Soldaten
übergeben werden.

Hannover . Pole wegen versuchter Notzucht
zum Tode verurteilt.  Das Sondergericht in Han¬
nover verurteilte den polnischen Landarbeit «! Thomas
Jarebski wegen Verbrechens gegen § 4 der Dolksschäd-
lingsverordnung , wegen versuchter Notzucht und wegen
Beleidigung zum Tode und zu 3 Jahren Zuchthaus,
Außerdem wurden die bei Todesstrafen üblichen Neben-
strafen verhängt . Der Angeklagte hatte die Frau eines
Bauern , bei dem er beschäftigt war , in unsittlicher Weise
belästigt und durch unziemliche Redensarten beleidigt.
Das Gericht nahm versuchte Notzucht als erwiesen an.

Thale ( Harz ) . Familientragödie in  T .hale.
Die Ehefrau des Holzarbeiters Ernst Müller in Thale,
die in einem Anfall geistiger Umnachtung ihre beiden
vierzehn und zwölf Jahre alten Sohne erdrosselte , ist
bisher noch nicht aufgefunden worden . Wohl fanden
Spaziergänger wenige Stunden nach der Tat Klei¬
dungsstücke der Frau im Bodctal an der Teufelsbrücke,
was darauf schließen läßt , daß sie den Tod im soge¬
nannten Vodekesscl gesucht hat , wofür auch der Inhalt
eines Abschiedsbricfes sprach , den die Täterin hinter¬
lassen hatte . Immerhin besteht noch die Möglichkeit,
daß sie irgendwo umherirrt . ,
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Wir reparieren
A3* Instrumentenbau «!
voö Ruf sind wir für
tadellose Instrumenten

Versteigerungen

Dessentliche Versteigerung . Montag,
29. Dezember , vorm . 10 . Uijr , in
der Turnhalle Aus den Häfen 80,
im Austrage des Herrn Lber-
sinanzpräsidenten : Eich. u . mahag.
Büfetts , Ausziehtische , Stühle.
Tische, Nähmaschine , Flurgarde¬
robe, Gasherd , mah , und andere
Schlaszim ., Küchenschränke. Chaise¬
longue . Kommoden , Sosa , Haus-
u . Küchengerät u . a . m. ösfenttich
meistbietend gegen bar . Bomben¬
geschädigte können an jedem Diens¬
tag und Freitag zwischen II und
12 Uhr gegen Vorlage des amtl.
Ausweises aus den zur Versteige¬
rung ausgestellten Gegenständen
Hausrat zum Schätzungswert an¬
kaufen . Hunecke, Rätsch, Gerichts¬
vollzieher.

Nltgokb, Silber , Vorkriegsmünzen
tauft Fr . Gentauer . Hutfilter-
straße 20/22 . Gen . N A-C 41/5945

Schmncksachen — Uhren au » Edel¬
metallen unb Silbergeräte kaufen
Willen » & Tanger . Sögestr . 67,
Ecke Am Wall . Ruf : 2 33 13. Gen .-
91r 41/11 52 32»

Reparaturen seit vielen
J ahrzehnten bekannt.

| Auch Rundfunk -Geräte! setzen wir instand.

Tiermarkt

MUSIK - H AUS

AEFIKHER
KottsoefeenufiuOs, t Minutevon derSöowU.

> U

Carl
Ronnings

Kaffee-Ersatz
Mischung

wohlschmeckend
und ergiebig

§
TINKTUR

Starker Plattenspielermotor mit
Teller u . Schalter , 110—220 Volt
Wechselstr., 60 JC,  Puppe und
Prnppennähmaschin «. Tonandt
straße 52

Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwielen!

Vanjo 40.—; gut . Prismenglas , 7X
150 .m.M,. Ahornstrahe 28

Weg damit I Zar Beseitigung Ist die hoch¬
wirksame Efasll . Kühneraugea - Llnklur
richtig. Preis 75 Pfg.

Für müde und überan-
strmgteFüße Efastt -Fuß-
bab , Efasit - streme und

Efastt -Puder . w

ln Apotheken, Drogerim u. Fachgeschäften erMÜL

] Qcla  J) vtddUigmd toie ein
i Attyvinddyiyrrvri 4unh

Molabon
Melabon hat den Vorteil , nicht
einfach nur den Schmerz zu be¬
täuben . sondern oft auch desien
Ursache zu bekämpfen , indem es
regulierend aus den Geiätz-
wnus und die Blutzirkulation
einwirkt . Tarans beruhenseine
guten Erfolge bei Kopfschmer¬
zen , rheumatischen und gichtt»
schen Beschwerden sowie bei
Zahnschmerzen . Verwenden
Sie Melabon auch bei star¬
ken Schmerzen sparsam —
meist genügt schon eine KapseL
Pachmg 72 Pfg . in Apotheken.

Mehrere beste Zuchlschase. Carsten
Kroog , Schwanewede

Gebrauchte Registrierkasse zu kauf
gesucht. Wessels, Pappelstraße 75,
Ruf : 5 32 64

Heliat

Friiulein , Mitte 30, sucht Bekanntch
mit einfachem soliden Herrn . Zu¬
schriften mit Bild unter T 2844
an die Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Mehrere Damen u. alleinst . Frauen
suchen durch mich pass. Gatten.
Frau E. Schmid , Ruf : 2 79 6ll,
Auf  der Brake 5—6 I_ _

Seltslaschen . Kaule jeden Posten
Anlieferung jed. Postens . Von IvO
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann . Philosophen¬
weg , 4 Rul : 2 52 87

Zu verkaufen

Am Montag , 29. Dez. 1941, von 10
bis 13 Uhr . werden Mainstr . 7»
wegen Auslösung des Haushalts
die riachbenanitten Gegenstände
verlaust : Büfett , 2 Betistollen m.
Drahtrahm ., Flurgarderobe , Wi »-
tergortenmöbei , Küchenschrank, kl.
Eisschrank , Zuglnmpe m. Decken
bei., Bilder und viele nicht gc-
nannte Gegenstände _

Fast neues mod. Büfett , » hr.
A. Tisch, Leuchtenburgerstr . 13

Fast neue Kücheneinrichtung
150 MJ,,  Barenburg 14

1 kl. Küchenherd. Ang . ü . O 2841
an die Eefchästsstelle Vegesack

Gut erh. ANes-Vrenner
An der Geete 148

Großes seidenes spanisches Tuch.
Rus : 4 26 14

Rübenschneider (Greif ) gut erhalten
Georg Stegie , ’Aschwarden.

Gut erh. Diana -Lusigelvehr , gut
erh . Polar -Rollschuhe, 10—14 I .,
Toppelkugellager u . Steuerung.
Meyer , Eastseldstraße 87II , von
10—12 Uhr

Verdunkelungs -Rollos sowie sämli
Verdunlelungsanlagen Rollover¬
trieb M Neiiield . jetzt Bunienior-
steinweg 324. Ruf : 6 34 61

Uhrwerk -Eisenbahn m. sehr viel . Zu¬
behör , kl. Dampsmaschine . Saar-
lautener Straße 4Nl , Rus 8 14 01

Durch besondere Umstände veranlaßt,
löste Frau Schl , ihren Haushalt
aus Für ihren Rundiunkempsän
ger fand sie in ihrem Bekannten
kreis keinen Liebhaber . Gebraucht
aber noch gut zu gebrauchen ! Stall
das überzählige Eeräl nutzlos
stehen zu lassen, denkt sie daran,
daß viele Leute gerne Rundiunl
hörten , wenn sie nur ein Gerät
erhalten könnten . Denen macht sie
es zugänglich durch die Gebraucht-
sachen-Mittlerin BZ .-Kleinanzeige.

Kaufgetuche

Gebrauchter 2tür . Kleiderschranl zu
kaufen gesucht. Angeb , u . Z 2900

1 Stubeutisch und 2—3 Stühle,
evtl . Korbmöbelgarnitur . Ang.
u . R 2842 Geschästsst. Vegesack

Kause Möbel Kontörmöbel . Geld
schränke, Herren -, Eß > u . Schlaf
zimmer . Küchen. Nachlässe, Einzel
möbel. kompl. Hausstände . Tep
piche. H. Oesselmann , Neuenstr . 29
Rus 5 15 53.  _

Gegen Kasse kaust gute gebrauchte
Möbeln , Speise -, Herren - u . Schlas-
zimmer , einz . Möbeln , Polster¬
möbeln , Portieren . Teppiche , Gar¬
dinen , Weßlkr , Olbersstr . 37, Hand¬
lung . Rus : 8 03 86_

Ankaus von : Antiquitäten , ant . Mö
dein , guten Gemälden , Porzellan
etc. Otto Schoener . Kunsthändler.
Bremen . Börsendurchgang . Fern-
rus 2 49 81.

Bettstelle mit Ausleger Adresse in
der Geschästsst. Br .-Vegesack.

Einfacher tjeht's wirklich
nicht ! Man entfernt den
Deckel und setzt die Er»
dal Nachfüll-Packung in j
die leergewordene Blech¬
dose ein. Dann hat man
immer

das ott&ewäUde

Metollbettst . m. Motr . , u kaufen
gesucht Angebote unter W 5131

Gut erh. Schlascouch zu kausen ges.
Angedote unter A 5111

rdal
_ie Schuhe,halten langerund bleiben länger schon!

Chaiselongue oder Couch, gut erh.
Preisangebote unter R 1317

Höhensonne , 220 Volt . Preisangeb.
unter N 5123

3sl. Gasherd mit Backofen, lederne
Aktentasche. Angeb , unt . V 2806

Elektr . Eisschrank zu kaus ges., am
liebsten Allstrom od. Wechselstr.
Angebote unter D 6303

Suche gut erh ., versenkb. Nähmaschine
zu kaufen. Angebote u . P 5125

Gef üllte Sellerie , das
ist pikant und würzig mit der
richtigenSoße. Sie brauchen
nur den Knorr-Soßenwürfel
fein zerdrücken, mit 1/8 Liter
entrahmter Frischmilch glatt«
rühren und 1/8 Liter Wasser
dozugfeflen, unter Umrüh*
ren3Minuten kochenlassen.

T&hcvi

Hockey-Lchläger u. -schuhe, neu oder
gebraucht . MTB . v. 1875, Ruf:
8 00 85 nbet Ang . u , S 506t

MLdchenschuhe. Gr . .38, gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Angebote erbeten
unter W 2897

Wer eine
Reise tut
sollte Esbit-
Trocken.ßrenn«
Stoff ein¬
packen am
unterwegs

_ Speis*u.Trank,
Rasierw.usw.z.

erwärmen. Käuflichin einschläg.
Geschäften.Packg.20 Tabl. Auch

D zum Feldpostversandzugelassen. ^
J ßezugsquellen-Nachweis durchi f
I HERST. ERICHSCHUMM
G STUTTGART.W 55

Auslieferungslager : Herbert Mletzsch,
Hamburg 36, Hohe Bleichen 5—7

fM.US -" — '

Herrenrad und Fahrrad -Anhänger.
Kornstraße 68,  Rns : 5 26 29

Damcn -Fahrrad zu kaufen gesucht.
Angebote unter Z 5132

Moderner Korbkinderwagen . Ang.
mit Preisangabe unter M 5678

Kühlwagen zu kausen od. zu mieten
ges. Gerolsteincr Sprudel K.-G..
Köln . Hochhaus . _

Dringende Bitte ! Wer verkauft
einem jungen Mädel ein Paar
Skistiefel . Gr . 39/40. Angebote
unter V 5086

Kleines Akkuladegeröt sür Radio,
220 Valt Wechselstrom, zu kaufen
gesucht. Angeb . mit Preisangabe
unter 028 39 Geschästsst. Vegesack

l Rundsiinlempsänger , 221) Volt
Wechselstr. Ang . unt . E 6304

Radio , gut erhallen . Angebote u.
5206 a d. Geschästsst. Br .-Vegesack

Gin Akkordion. Adresse in der Ge-
schästsstelle Br .-Vegesack._

Faln -Apparat , Rollsilm . nicht größer
als 6X9 , mindestens 1:4,5. Preis
angebote unter II 1320

.Titanic ", die große Schisfstragödic,
von Felinam Preisang . n . U 1320

Zeigen sich die ersten Silberfäden im
Haar , dann kann man nicht mehr
tragen was man will . Und den¬
noch trennt sich Frau B . nicht
gern vnn den Gefährten froher
Jugendstunden , die da in ihrem
Schrank hängen . Gebraucht , aber
noch aut zu gebrauchen . — Ach
was , da draußen gibt ? so viele
junge Geschöpfe, die mit den bun¬
ten Stoffen heute mehr ansangen
können . Ihnen bietet sie Frau B.
durch die Gebrauchtsachen -Mittle-
rin BZ .-Kleinanzeige an

Sie haben vielleicht noch gar nicht
darüber nachgedacht, daß manches
Ueberflüssige in Ihren Schränken
und Fachern für andere heute sei¬
nen vollen Wert hat , auch wenn
es gebraucht ist ! — Wenn Sie e8
verkaufen , helfen Sie also anderen.
Sie nutzen sich aber auch selbst
denn das bare Geld deS Verkaufs-
Preises in Ihrer Hand hat doch
mehr Wert als nie mehr benutzte
Dinge in Ihren Schränken . Ge¬
braucht — aber — noch gut zu ge¬
brauchen . Ohne große Mühe , ohne
langes Fragen und Suchen finden

'Sie für alles Entbehrliche die rich¬
tigen Käufer durch di« von allen
beachtete Gebraiichtsachen -Msttlerin
„BZ .' -Kleinanzeige.

Tautchgesuche

Kinderstiefel , Gr . 32/33 ges. evtl.
Tausch gegen Herrenstiesel , Größe
12/43. Angebote unter T 1469

Tausche neues Akkordion, 21 Taft .,
8 Bässe, mit Kaiser , gegen gute
Rvllsilmkamera . Ang . u . S 5127

Man kann auch tauschen — anstatt
kausen durch die billige und er¬
folgreiche Gebrauchtsachen -Miitlc-
rin ..BZ .' -Kleinanzeige.

Für den Luftschutz

Barkauf
Verdunklungsrollos in ollen Größen

ans Stasi und Papier . Teppich-
Diersch, Landwehrstraße 159
Ru ' 8 24 87

Patent -Berdunkeliings -Rollo.
Eggers . Ostertorstc 'inweg Nr . 4.
Ruf : 242 73

Briefmarken
Bricsmarken -Ankaus — Verkauf.

A Heine & (So Fedelhören I
Geschenk-Gutscheine sind ab 2. Ja¬

nuar 1942 einlösbar . Briesmarkcn-
handlung A. Heine & Co., Fedel-
hören 1

Die Schaubek-Rachträgc 1942 sind
eingctrosscn . Bricsmarkenhandlung
2t. Heine & Co., Fedeihören 1

Auto - u. Motorradmarkt
Verlaus

DKW .-Molorrad , 100 ccm , mit So¬
ziussitz, fast neu , zu verkaufen . Zu
besichtigen vnn 11 bis 13 Uhr.
Huckeiriedc 23 ■

Mehrere DKW . - Motorräder , Exel-
sior, NSU „ Ardie , je 200 ccm
Hecker 125 ccm , Favorit 120 ccm
Bundgaard & Sohn

Heiratsuchend «. Kostenlose Auskunft
Vermittlungen allerorts , Hermann
Leuther , Köln 823, Helenenstr . 14

Regierungorat , l)r . iur ., Fünfziger,
sucht seineizipfindende , vielseitig in¬
teressierte Dame , di« vor allem
aber auch gute Hausfrau sein soll,
als LebenSgesährtin . Näh . u . B 268
dch. Briefbund Treuhels , Eeschästs-
stelle Hamburg 41, Schließf . 4416

Verlsrsn

Schwarzer rechter Damen -Lederhand-
schuh am Sonnabend verloren.
Böttcher , Achimer Straße 15

2. Festtag , 23 II. 24 Uhr , Remberti
bis Josephstift braune P .-Muss
mit wichtigem Betriebsschlüsse ! u.
sremdem Geld . Gute Belohnung.
E. Büsching , Scharnhorststr , 128 pr.

Pelzmufs aus d. Wege Bahnhof Br .-
Vegesack bis Grohn , Feldstr . Gegen
Bel , abz. Br .-Krohn , Feldstraße 84

Brillantring . Abzugeben gegen Be-
lohnung Schisserstraße 38_

Löwe Radio sucht technische Mitarbel
ter : Für die Leiter der Laborato

wendige Initiative und Freude

technik . mitbringen.

tivnsbüro aus dem Gebiet
feinmechanischen Apparatei

Armbanduhr von Nordsbr ., Kirel)en-
gang , Stefsensweg , Hansastr.
Landlvehrstr ., Lanbenstr . verloren.
Da Andenken , gegen Belohnung
abzugeben Alainzer Straße 6

Hornbrille am 2. Weihnachtstag
Verl., 10—12 Uhr Langemarck—
Erlen —Oderftraße . Abzugeben
Langemarckstratze 241  _
Paar br . ges. Herren -Lederhand

schuhe. Bahnhof Br .-Lesum. Bitte
dort abgeben ._

Fußsaek, Montagabend v. Schiller¬
straße 21 ä bis Schillerschule.

Gegen Belohnung abzugeben Br.
Aninnnd , Schillerstraße 21 6

Sekunden

Grauer Lederhandschuh in d. Nähe
des Wilh .-Decker-Haufes gesund.
Abzuhalen bei Hölscher, Germa-
niastraße 17

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Werte , die in anderen Haushalten
nicht mehr gebraucht werden , der
weiteren Verwendung zuzuführen.
Wer daher etwas kausen will oder
verkaüfen kann , bediene sich der
billigen und so erfolgreichen
..BZ .' -Kleinanzeige.

Stellenangebote

Ankauf
Ford , V 8, Rheinland u . Eifel sowie

PKW . anderer Fabrikate von 1.5
bis 2,7 Liter kauft lausend „Ahag ' ,
Aulomobil -Handels -Gesellschast P.
Jacobj u. H. vom Lehn, Bremcn-
Wnlsrodcr Straße 9/15 , R. 8 40 1)1

Hanomag -Personenkraftwagen , Typ
„Kurier ' und 1,3 Ltr . zu kaufen
gesucht. Fr . Ehlebracht , Utbrcmer
Straße 156, Rus : 8 69 44_

DKW .-Wagc » u. -Motorräder kau-
icn laufend Gebr . Lindcubaucr,
Rus 5 11 37 u . 5 II 7». -

Opel Kapitän , Super Olympia , Ka¬
dett und Lieierwagen kausen lau
iend Opel -2lutomobil -Centrale,
Rus : 8 40 57

kl 8 u s e r und Grundstücke

Ankaui
Lesum. Ich suche Bauland u . Wvhn-

tzäuser in allen Preislagen in Le¬
sum , St . Nlagnus , Lchöncbeck,
Platjenwerbe , Ihlpohl , Burgdamm
usw. F. W. Feldhuscn , Makler,
Br .-Lesum, Hindenburgstraße 14,
Rus: Lesum 446

Wer verlaust fein Haus in oder
außerhalb Bremens ? Bitte anru-
senl Habe sosort Käuscr . H. Apel,
Maki .. Löningstr . 31. Rus : 2 84 22

Suche ein 2-Familien -Ha»s mit frei-
werdendei; Wohnung ans Privat¬
hand . Angebot « unter 21! 5122

Suche größeres Kontorhaus mit Fa-
brikalions - und Lagerräumen zu
mieten oder kauien Angebote un¬
ter Fernrul 2 52 87

Parzelle im Findorff bis 500 ,M  ge¬
sucht. Erfurter Straße 22 pt.

P a cht g c s u ch
Tuche zu pachte», Land m. Parzelle.

Nähe vom Fleet . 2l»g. u. T 5128

Zu vermieten

Biele ält . Herrn gemütl . Heim,
volle Pension . Hvhcutor . Ang.
unter A 6301

Bei Wohnungsnusgabe vorleilhasie
Möbellagerung Friedrich Bohne,
Friescnstr . 28/30 S -Nr . 4 40 95

Biete eins, nett möbl . geräumiges
Zimmer zum 1. Januar in gutem
Hanse . Gröpeliiiger Heerstraße 155,
Rus : 8 28 36

FcriiumzUge nach allen Plätzen
GroßdcutschlandSI Beste Reserenz
Louis 2!eukirch, Bahnhoistraße 31
Rul : 2 12 34—37

Kl. qem. möbl . Zimmer , Heiz., Bad,
evtl , auch für kurze Zeit . Br .-Blu-
menthal , Lüssumer Str . 29.

Mietgesuche
Kleine Wohnung ob. 1—2 leere Zi.

mit Küche v. Ehepaar ges. Ang.
unter D 5114

Wohnz ., Schlasz. und Küche s. einz.
berufst . Frau . Ang . u . G 5113

Möbeltransporte , Auto -Stadt - und
Ferntransporte Lagerung . I . H.
Pape . Rosenstraße 2. Nus 5 10 76

Berusstätige Dame sucht möbl. Zi.
mit Heiz. 2!ähe Legion -Eondor-
Straße . Ang . unter B 5130

Alleinst . Dame sticht per sos. ein
möbl. od. leer. Zimm . Angcbate
n . P . 2840 Geschästsst. Vegesack

Feriklimzüge . Earl Aug . Drewcs &
Eo„ Baumstr . 56/58 , bei der Dau-
ziger Freiheit . R. 8 27 42 u . 8 27 43

2- 3 Zimm u. Küche Lesum-Burg-
damm oder näh . Nmaeb. Angeb.
wnter N 5126

Tischt, ers. Kontorist (in ) in angeneh
me ausbaufähige Dauerstellung
mügl . per sofort gesucht. Selbstän¬
dig arbeitende Bürokrästc wollen
sich ausstihrlich bewerben unter
D 2804 an d. Gcschst. Br .-Vegesack

Wir suchen sür Büroarbeiten meh
rerc männliche u . weibliche Kräfte
in Dauerstellung . Borznstell . mit
Zeugnisabschriften und Belver-
bnngsschreiben bei der Hamburg
Alannheimer Vers . 21. G., Be-
zirksdirektivu Bremen , Obern-
straße 52/54_

Männliche oder weibliche Kraft sür
die Erledigung von Krankenkassen-
und Lohnabrechnungsgcschästen ge¬
sucht. Olleldungen erbittet : Ueber-
landwerk Nord -Hannover , Aktien-
gesellschast, Bremen 2lm Dobben 32

Lehrlinge zum I . April 1942 gesucht.
In unseren Spezial -2lbteilungen,
die in verschiedene 2lusbildungs-
gruppen eingeteilt sind, erhalten
eine gründliche fach- und kanjmän-
nische 2lusbildung z. Kansmanns-
gehilsen des Einzelhandels . Es
männliche und weibliche Lehrlinge
kommen nur solche weibliche Be¬
werberinnen in Frage , die bereits
ihr Pflichtjahr zum 1. 2lpril 1942
abgeleistet haben . Bewerbungen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf,
2lbschrist des letzten Schulzeugnisscs
sind zu richten an Rndols Karstadt.

Mkticn -Ges., Bremen , Pcrsonalabt

thal

fjfuuju tut uv v ciii |u ; uu . ii vvvv gui ti
Mctallslugzeugbauer oder Maschi-
nenarbciter umschulen lassen wol-

wcrke 2lktiengesellschast, Dessau

Weibliche
Wirtschaftsorganisation sucht -

1. Januar ober später 1 per
Steuvtypistiu , 1 Kontoristin,
geböte mit Lebenslaus u . Z,
nisabschristen  unter B 6302

wir unter Z 3125

Männliche
Diplom -Ingenieure u. Ingenieure

jeden 2lltcrs , auch Anfänger , sür
21bnahmctätigkeit werden gesucht.
Erwünscht sind . Erfahrungen im
Ban oder Betrieb von Dampi-
tnrbinen , Pumpen , Gebläsen od.
Diesel-2)!otoren . Vergütung er¬
folgt nach TO . A Bewerbungen
mit allen Unterlagen sind zu
richten an : Marineabnahmeamt
Berlin (Kriegsschissban) Berlin
SW -68, Diene Grünstr . 17/18

Für im Ausland zu .errichtende In
dustrie -Ervßanlagen der Leicht-
metallerzeu -mng werden gesucht:
Maschinen -Jngenicure , Elektro-
Jngenicure , Hochbau- u. Tiesbau-
Jngenicurc , Hochbau- und Ties-
bau -Tcchnilcr , Baustosspriiscr,
Zeichcntechnilcr , Llermessungstech-
nikcr , Graphilcr , Rbrechnungs-
tcchnikcr, Bauabrechner . Schrift¬
liche Bewerbungen sind unter
Beisügung der üblichen Unter¬
lagen und 2lngnbe des srühestcn
Eintrittstermines sowie des
Kennwortes NA/ !*53/ ]3r zu rich¬
ten an die Mineralöl -Baugesell-
schast mbH., Personal -2lbteilung,
Berlin SW 61, Belle-21lliance-
Straßc 7/10

Ein kausmiinischcr Leiter sür die
Verwaltung und den Betrieb , von
mehreren treuhändig übernomme¬
nen Sägewerken und einer Ziege¬
lei in Weißrußland , sowie ein
erster Kausmann , der einen Selbst-
kostenvcrtrag abwickeln kann und
in der Lage ist, alle kausmänni-
schen Arbeiten einer Groß -Baustelle
einznrichten und Zn leiten , für die
Ukraine gesucht. Schriftliche Be¬
werbungen mit lückenlosem Le-
bcnslaus . 2Ingabe der bisherigen
Bezüge , und des Bcschästignngs-
verhältnisses solvie polizeilichem
Führungszeugnis und Zengnisab-
schristen sind zu richten an : Ban-
unternehmung Heinrich Blitzer,
Berlin -Kruncwald , Winklerstr . 12

Für Baustellen und Sägewerke im
besetzten Ostgebiet und im General-
gonverncmeitt werd . lausend Ban-
kausleutc , Lohnbuchhalter , Maggi
zinverwalter , Poliere , Schachtmei-
stcr, Bausacharbeitcr , Tischlermei¬
ster, Tischler sowie Köche u . Kraft¬
fahrer gesucht. Schriftliche Bewer¬
bungen mit Angabe des derzeiti¬
gen 2Irbeitsverhältnisses sind zu
richten an : Bauntcrnehmung Hein¬
rich Nutzer, Berlin - Ernncivald.
2Winklerstraßc 12

Lehrling für mein Polster - u . Dekv-
rationsgeschäst . Karl Tietsen , Br .-
Lesum. Horst -Westel-Ttr . 9

Kausmänischer Lehrling für Kontor
»der verkauf . Bundgaard k  Sohn

vuchbindereiarbeiterinnen , evtl , sür
halb - Tage , gesucht. Bremer Zc:

unter 5 28 43

aehrl
ireoc

kanntgabe des srühestcn Eintritts

bitton Ed . Rücklage, Osnabrück.
UIIV 6lUIUVtt [lUl

neu ! Großes Jndustricwerk Mittel

im . iviu/iiyc 4.<UUfUUOU . I( UI | :
gen mehrere zuverlässige und vor-

sanber und flott zu arbeiten ge

rinnen , die Wert ani entwicklungtz-
iähige Dauerstellung legen , werdei
gebetcn , anssührlichc Bewerbungen
mit den Nblichep Nntcrlagen , hand¬
geschriebenem Lebcnslaus , Zeugnis
abschristen , Lichtbild sowie Angab.
der Gehaltsansprüche u . Bekannt¬
gabe des srühesten Einirittstermi
nes zu richten an die Stahlwerk-
Brannschweig G. m. b. H„ Perso¬
nalabteilung , Watenstedt über
Brannschweig.

l;  Zuverlässige Zeitunasträgerin für
; unseren Bezirk in Altenesch sosört

p gesucht. Bremer Zeetung , Nord-
u deutsche Volkszeitung , Br .-Vegesack
" Nohxstraße 24
^ Frauen für leichtere Arbeiten auch

sür halb« Tage gesucht Bremer
>, Stuhlrohr -Fahrik Menck Schnitze
U & Eo . Akt Ges. Admiralstr . 96.
° Ich suche noch fleißige Frauen bei
s guten Verdienstmöglichkeiten . (£. F
S Vogelfang , Tabakfabrik , Jndnstrie-
^ straße 20

2!ach Verheiratung unserer Hausge-
r hilfin Hausgehilfin oder Stütze z.

15. 1. 42 sür städtischen Landhaus-
u halt gesucht. Pastor Hahn , Grvß-
i berkel (Nähe Hä,nein ), irüher bei
. . Bremen.

h Junges Mädchen für Geschästshans-
- halt auf ganz oder »/< Tag
- lltbrcmer Straße 41
i Mädchen gesucht. Frau Rüge , Kolo-
- nialwarcn , Br .-Grohn , Kreisstr . 24
' Morgenhilse , 2mnl wöchentlich.
e Frühlingstr . 18, Nähe Bahnhof
, Reinmachesrau sür unsere Verwal¬

tungsgebäude Am Dobben 32 ge-
sucht Meldung erbittet Ueberland-
werk lllord -Hannover Aktiengesell-

« schast. Bremen , Am Dobben 32
" Fra » zum Reinigen der Geschästs-

räume . Vorzustell . am 29 .12. ab
- 10 Nhr Büsing , Ansgaritorstr . 7
; Waschrau gesucht, die auch Wäsche
^ ausb . f. jg . Mann . Ang . R 52539

- In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch

- die vorübergehende Festsetzung von
- Höchstgrenzen kleiner als eigentlich

gewünscht erscheinen lassen muß.
kann diese Größenminderung durch
häniigeres Erschein .en
leicht wettmachen.

Stellengesuche

5 Männliche
r, Schriftsetzer mit Meisterprüfung
, jed. 2. Tag frei , sucht Vertrauens¬

stellung , evtl . Umschulung in an-
i deren Berufe Ang . u . O 5124

Weibliche
Pers . Stenothpistin , junge Frau , s.

Beschästig. i. H. Ehema -Briefe
angenehm . Ang . unter Postf . 408

Suche zum 1. 4. 1942 Beschästigung
t als Kontoristin . Kennt,, . inSchreib-
i Maschine, Stenvgr ., Buchs, durch

Besuch der 2jährigen Handelsschule
varhandeii . Ang . unt . E 5115

'Ilushilse in Schlachterei iür einige
■ Tage in der . Woche macht junge

Frau . Kesl. Angeb . n . B 5134
e Was Ihnen fehlt finden Sie schnell

durch eine „BZ .-Kleinanzeige ' . Sie
r ist billig und durch die große Ber-
r breitiing überraschend ersolgreich

Geschäft 1. Empfehlungen

Fernumziige . Earl Aug . Drewes S-
> Co., Baumstr . 56/58. Ruf 8 27 42
e u . 8 27 43, b. d. Tanziger Freiheit

- Bei Schnupfen tritt meist eine Ver¬
stopfung im Nasenrachenraum ein.

1 die aus Anschwellung der Schleim-
, häute zurückziisühren ist. Diese

lästigen Erfch^iniinge » -werden ost
durch , Kl.vstcrirau - Schnupfpulver

i behoben, ebenso wie auch andere
Beschwerden , die als Begleiter des
Schmipfei 'is austreten . Klvstersrau-
Schiiiipspulver wird aus wirksa¬
men Heilkräutern von der gleichen
Firma hergestellt , die den bekanni
guten Klostcrirau -Melissengeist er¬
zeugt . Verlangen Sie Klvstersrau-
Schiiilpspiilver in der nächsten
Apotheke oder Drogerie . Original¬
dose zu 50 Pfg . (Jnhal ^ 4 Gramm/
reicht monatelang aus . da kleinste
Mengen genügen.

Bei Verftovinn « ist nicht nur die
Verdaiiiiilg gestört , auch da » Blut
wirb vergiftet . Kopf - und Krcuz-
schmcrzcil, Hämorrhoiden , ilebcl-
kcit, bleicher und uilreuier Teint
sind die Folge . Man fühlt sich
müde iiild verdrossen , älter als
man ist. Da ßilft Darmol , denn
es wirkt verläßlich und mild.
Darmol . das Absührmittel der
Familie , ist sparsam uiid preis¬
wert . An Apoth . u . Drog . RM.
—,69. Darmol . das bewährte Ab-
sührmittcl.

Warum husten Sie ? Trinken Sie bei
Heiserkeit . Verschleimung , Bron¬
chialkatarrh . Asthma den bewähr
ten Bergona Brust - und Lungen-
tee Dieser angenehm schmeckende
Tee besteht aus einer Mischung
kiesclsäiircreicher Lungenheilkräu-
ter und wirkt sowohl lösend als
auch heilend . Preis RM t .19 in
allen Apotheken erhältlich.

Bernhard und Gustav Wessels,
Bremen , Lahnstr . 19 I, R : 5 23 81
Fciicriingstcchnisches Baugeschäst.
Wir bauen für alle gewerblichen
Zwecke: Fabrikjchornsteine, . Kessel-
einmallerungen , industrielle Feue-
rnngen jeder Art und Größe . Neu¬
bau und Instandsetzungen . Uebcr
35jnhrjge Erfahrungen.

Stottern . Ausknnit über Beseitigiilig
durch nalürlichc 31!clhode erhalle»
Sie sosort kostenlos und unver¬
bindlich von ehemaligem schweren
Stotterer , der selbst durch die Tic-
sen seelischer Zerrüttungen ge¬
gangen ist. (Falls Zusendung im
verschlossenen Umschlag ohne Auf¬
druck erwünscht wird , bitte ich n,„
Einsendung von 24 Psg . in Brief¬
marken .) Keine Anwendung von
Medikamenten oder Hypnose . 9! „ r
die Sprcchangst muß durch syste¬
matischen Ncualisbai , der Sprache
beseitigt werden . 35jährige Praxis
L. Warnecke. Berlin -Halensee , Kur-
sürstcndamm 93.

Familicndrucksachen aller Art , lchnell,
gut und preiswert . Hcinelinger

Biichdrnckerei Will ). Klecberg Br -
Hemelingen , Bahnhosstr . 6

Feriinniziige , Wohnungsnachweis.
Nlöbellageriing Wilhelm Rvsc-
brock. Breitenweg 28

^Rsli einer Brille!
ln Kürze nehmen unsere sD.
zialisten wieder Anpassungen in
Bremen vor : jedoch können nur
schriftliche , durch uns bestätigt«
Anmeldungen berücksichtigt wer
den . Fordern Sie daher umoe"
hend den Prospekt „Gut sehen
und gut aussehen ' und lassenSie sich vormerken bei

Gebr . Müller -Welt
Stuttgart S, Sonnenberaslr ■»

1 Glas ab RM. so.— 5

Man muB van Zeit eu Zell
etwas besonderes '

Wr seine Gesundheit tunl
Sei es um Krankheiten vor?
u ' ü 9 *p n ' J f der J um bere " < best . ’henden Beschwerdenmitwerhmiu
Kurhllfsmitteln  zu be0ea„ n

Elsano- Kräuter-Tees und Fl.. .
Kräuter- Säfte aus erlesenen fl!?,'
pflanzen hergestellt, sind in kurn. i'
kungen ( nh ca. 230g) zu RW 23cund Original-Flasdien(ca. 200 bi

RM2.70 erhältlich. W^ lU
Fragen Sie danachln Fachgeschäftenund verlangen Sie
eine kostenlose  Drucksache vom

Alleinvertrieb
KARL ERKELENZ

Bendorf - Sayn - Rhein ^ ^

Bauara Bart-
erwalchung durch

bewirkt schnelle,
res , leichteres,
angenehmeres
u. gründlicheresRasieren I

zur schnelleren Barterwelehung
einfach dem Rasierwasser beig«a9.
ben, bewirkt beim Einseifsn«ln«
schnellere und bessere Erweichung
der Barthaare, wodurch ein schnel¬
leres, leichteres, angenehmeres und
gründlicheres Rasieren erzielt
wird. Surra reinigt die Poren, macht
die Haut glatt und geschmeidig
und gibt ihr ein  frischeresAussehen.

Beutel , ausreichend für
etwa 50 Rasuren, 40 Pf.,

In einschläg. Geschäften zu haben.
Hilmar Hesse • Leipzigs3
FABRIKATIONCHEM PRODUKTE

Genera [-Vertreter:
Heinrich Kraeft, Landwehrstr .149

Größerer Betrieb im Zentrum sucht
iür die Bedienung der Teleson-
Zentrale baldigst eine gewandte
weibliche Kraft . Angebote unter
O 1464 erbeten

Wir iuchen eine Kontensührererin
und eine Maschinenbuchhalterin
Bremer Zeiiuna

Zahnärztl . Helierin evtl . Anlernling
Dr . Warnecke, Langemarckstr . 135,
Rus: 5 »0 05

DIE DEUTSCHEf
WEINBRMDMARM!

DEYLE
.18SO'
MTBRANDi
AUS DER WEÜYBREWMERE!
G F DtYEE A G SILITGARI
.Nur durchdan EinjalhondelerhälllicS"

iMmfmnä;

luf Dralst sein beißt , sich den je
lveil,gen Verhältnissen richtig an

Wenn auch heute eine zeit
bedingte Nmstellung des Anzeigen
teils vorgenvmmen werden mußte
w '" ' Id das dem verständnisvollen
Geschastsmann nicht allzuviel be-
deuten . Er wird sich auch den
veränderten Verhältnissen anpassen
und eben mehrere kleiner« Ail-
zngen aufgeben - Der Zweck, seinen
Kamen bekanntzlimachen und sich
die Kundschaft zu erhalten , wirb
mich Io erreicht . Also aus Drccht

ist 50 gut,
weil er richtig
gemischt ist!

CCtitofow*
zu reinigenden und
Umschlägen bei Meinen
letzungen , Schwellungen,
Zündungen , Prellungen, n
lenstichen usw.

zum Qurgeln bei Hetserfh'
und Erkältung

zum Mundspülen bei leid'1
blulendem Zahnfteisdt

Verlangen Sie den Original -Bet^
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Dat ole Jaar geit hast toenn '. En paar Daag noch, denn
staat wi wedder vor de grote Poorten , de ns in dat
nee Jaar rinbringen schall. 1t« wed -dör is us Lat Hart
vull von Hopen un Wünschen . Un kiekt wi torllck up dat
verleben Jaar , denn möt wi us sachs togestaan : Beel is
dar just » ich von todrapen , von dat , wat -wi Us wünscht
hebbt , as wi vor Jaarstiet ober dat Süll gaan sind . Na,
us Herrgott harr ok bannig wat to doon , wenn he dar
jummer up hören wull , wo de Minschen em an so'n
Dag mit in de Oren legt . He sorgt dar all sor , dat use
Boom nich in den Heben wassen dot . Un dat is ok ganz
goot so.

As Kinner maakten wi ' us faken mal en liittjen Pott
mit Seepenwater , Denn lochten wi us en seinen Stroh¬
halm un puutzten Seepenblasen in de Lucht , lsttije , as
Wallnöt un saken ok ganz grote , meist as en Kinnerkopp.
O , wat blänkerten un scheemerten de in de Sunn ' ! Us
bleew reinweg de Aten bestaan , wenn se o amhoch
trocken . Un us Kinnerhart un use Kinnerwunsche trocken
mit jem , so wiet och, so wtet ! Dar , de een , de kom goot
afs , wör meist so grot , as en Luftballon ! De kunn jo woll
bit na Amerika henseieln ! Aber up eeninal flog he
gegen de Wand oder an de Finsterruten . Un denn wör
he tweie , un bloot son ganz , ganz lüerliikijet Spierken
Water wör nableben . Aber dat ichad ' te jo nix . Wi kun-
nen jo noch so veel Blasen maken!

Un wenn wi Eroten us mal bi Licht bekiekt , denn geit
us dat nich veel anners as de Kinner . Wal puutzt wi
doch jummer un jummer for Seepenblasen in de Lucht!
Dat grote Loos — dicke Spaarkassenböker - - miete
Reisen — Miispelen bi 'n Film — och, wat weet ick! Man
to ! Seepenblasen un Wünschen kost jo nix un sind doch io
sein ! Un wenn se tw,etgaat — herrjeses ja , wat is dar
denn bi ! Bruukst den Kopp nich glieks hangen to laten!
Kannst jo frische puutzten!

Ick mutt jummer an Leberecht Hühnchen denken . De
kunn sick ut twe Knien int Sofa de schönste Reis un
ut Pellkartuffeln un Hering en Festmaal maken.

Wi neemt us fulben un all us lllttjen Smarten un
Freuden veels to wichtig . Wenn wi mal af un to mit
een von use Flegers üpstiegen kunnen , denn worden
wi bold wies weern : All in en paar hunnert Meter
Höögte wör use gode Vaderstadt Bremen nich veel an-
fters os en deegten Miewickenbulten . Un wi Minschen
mit all us Hasten un Jagen un Doon un Bedriewen,
wi fegen ok nich veel anners ut as de lüttjen Miewicken.
Kuniist nich meer utmaken , of dat nu de Herr Bürger¬
meister oder en Habenstauer wör , de dar unnen rum¬
krabbelte . Wör nix meer von to leen , of de Fro nu
en Pelzmantel oder en Umslagedook droog.

Aber wi Minschen krupt nu jo doch enmal up de Eer
rum un möt sachs so verbrnukt weern , as wi sind.
Darum laut us ok man driest bigaan un puutzten See¬
penblasen in de Lucht!

Aberche Ooljaarsabend hett doch so'n beteu wat Aff-
sonnerliches an sick. Wi sind ok in den Deelen as de
Kinner . To geern muchen wi maal en beten achter de
dicken Gardinen kieken un in 'n Vorrut all mal seen,
wat for en Stuck dar ditmaal speelt weern schall . Aber
dat is jo bi us Voröllern ok nich veel anners wesen.
Wenn de ölen Preesters ere Runenstöker smeten un
wullen dar denn de Tokummst ut aflesen , denn is dat
nich veel anners , as wenn wi us de Karten (eggen laat
oder Vier geten dot , Helpt 't nich , so schabt ok nich!
Maakt aber doch Spaatz.

Wenn wi aber att 'tt Ooljaarsabend aria Lärm un
Spektakel maken dot , denn üeit de Ursaak darfor woll
noch fudder torück in de Tiet , as de Minschen noch
glowt «n,,de bRen Geister wörn dar schuld an , dat de
Sunn ' so wiet assackt wör . Un nu muffen se man duch-
tig Lärm maken , dat se wcgdreben worden , un de Sunn'
kunn wedder amhoch kamen . Kann wesen , dat -ok dat
„Rummelpottlopen " dar in een oder anner Wies mit

Musiker-Anekdoten
Schubert

Am rührendsten zeichnet jene wehmütig Heinere Anek¬
dote , sein Bild , ohne ihn ein Wort sprechen zu lasten,
die uns der Musiker Josef Fahrbach überliefert hat.
Dieser war in seiner Jugend bei einem Wiener Musik-
verlaq auf dem Graben angestellt . Eines Tages -
Fahrbach war erst seit kurzem dort tätig — öffnet sich
die Tür nur spalienbreit , ein unbekannter kleiner
Mann mit knolligen Eesichtszügen , einer Brille auf - der
Rase und ' einem Notenmanuskript unter dem Arme
schaut vorsichtig und demütig herein . Der Verleger blickt
unwillig auf und winkt ihm ungeduldig ab:

„Sie , heit is nix !" und sofort zieht der Besucher sich
schüchtern zurück.

„Wer war dann das ? " fragte Fahrbach seinen Chef.
„Ach, . Schubert heitzt er " , brummt der ärgerlich , „der

kämert alle Tag daher ."
Beethoven

Auf einer niederosterreichischen Wiese , auf der bei
strahlend blauem Sommerhimmel eine Rinderherde wei¬
det , lehnt im nachlässigen Anzug mit wirrem Haar und
pockennarbigem Gesicht ein Mann an einem Baum¬
stumpf.

Auf einmal kommt brüllend und schnaufend mit blut¬
unterlaufenen Augen der Eemeindestier angerast — ge¬
rade auf den Baum zu , hinter dem der Fremde rasch
Deckung nimmt . Es entsteht ein förmliches Haschespielen
zwischen den beiden , währenddessen der Mann aber selt¬
samerweise durch eifriges Nicken seine autzerordentliche
Befriedigung zu erkennen gibt Endlich wird der Stier
des gefährlichen Sp '' els müde und zieht grollend wie ein
Gewitter ab . Der Mann - kein anderer als Beethoven
— nimmt iagleich Bleistift und Papier aus der Tasche
und macht eifrigit musikalische Notizen . Das ganze Motiv
hat er dann im 4. Sah der „Pastorale " verwendet.

1 llebernommene Melodie
Der besonders als Wagnerdirigent bekannt gewordene

Musikdirektor Karl Muck lobte einst Anton Bruckner
gegenüber besten . Siebente Sinfonie . „Und besonders
das Trompetenthema des Scherzos finde ich eigenartig
und vortrefflich " , meinte er.

Bruckner , der Lob nicht gern hörte , in seiner beschei¬
denen geraden Art abwinkend : „Ja , dös mag stimmen!
Doch es ist halt nei von mir selbst !"

„Na . von wem denn ionst ? " fragte erstaunt der Diri¬
gent,

Bruckner : „ Ja , sehen S ' , verehrter Herr Muck , dös is
so : die Melodie Hab ' ich von einem Hahn übernommen,
der auf 'm Misthaujen bei mein 'm Haus g'hockt ist und
sie immer g jungen bat !"

Wer knackt die Nu |j?
Wer findet die Wörter?

1, Grotpaul , 2, Rajchelbejen , 3, Falschreden , 4. Schrei¬
unke , 5. M ' nentor , 6. Felldiebe , 7. Sauerbohne , 8. Süd-
heimer , 8, Rennwoge.

Die Buchstaben sind so zu verstellen , datz Wörter von
fvlgender Bedeutung entstehen : l . europäischer Staat , 2.
Stadt in Mitteldeutschland , 3. Felsen am Rhein , 4
e-'.äütclicn im Rheinland , 5 Ort in Ostpreutzen mit
früherem kaiserlichen Jagtüchlotz , 6 Stadt ' n Westfalen,
7, , rheinische Industriestadt , 8. Weinort am Rhein , 9.
europäiicher Staat , - Die Anfangsbuchstaben der Wör-
"r nennen eine alte Bischofsstadt in Westfalen.

(Auslosung in unserer morgigen Ausgabe ) .

tohSoHhctog
tohöphangeu beit . Bi us is dat jo meer afkamen . Aber
en beten Höger rup an de Seekant loopt de Kinner
Ooljaarsabend noch mit den Rummelpott rum . Wer
dat richtig ruthett , de kann dar en bannigen Lärm mit
maken . Aber bat .-ift ’t nich alleen ! Dar mut ok en beten
wat bi affallen for den Snabel . Een von de Verse , de
darbi „jungen " ward , is so:
„Fruken , maak de Döör up un laat den Rummelpott in!
Un wenn dat Schipp von Holland kummt,
denn gijft dat mojen Wind.
Schipper , de schall strieken!
Bootsmann , de schall wieken.
Hallt , halli , haalo,
Wi faart na Holland to!
Rummel , rummel rutschen , |
Kiff mi en lllttje Futtschen (is en Aart Koken)
Sniet se en beten groot,
denn hett dat gar keen Root!
Sind se n beten kleen,
denn giss mi twe for een.

Un wenn de ölen Bremer Frachtsoorltilld an 'n Nee-
jaarsmorgen rohopkömen , un mit er langen Pietschen so
lang bi „eren " Koopmann klappten , bit se er Drinkgeld in
baar oder in Waar kregen , denn hett dat seker ok en
ähnlich Bedllden harrt.

In de Redderlanden hebbt se de rügen Gestalten en
„christlich " Kleed antrocken . De gaat denn an 'n „Dree-
königsdag " er Rebeet af un singt frame Leeder Aber
je medr de Linnenbiidel vull ward von Wust , Speck un
Koken , nn de Koppe vull Jenever , je meer loppt dat
„frame " Singen ok up Lärm rut , un um so nöger kaamt
se wedde/an ere „heidnischen " Vorollern ^ ran

Ick bin ganz seker keen Suerpott un Hess dat leber mit
vergnöögte -Liiiid to ton as mit gnatterige Aber de
letzten Stunnen int ole Jaar mag ick geern en beten for
mi wesen . Wien Gedanken loopt denn woll toriick in dat
verleben Jaar . Und wenn se ober Jaar ober den halbem
Eerdball lopt , denn weet ick mi eens mit Millionen un
Millionen von diitsche Froons und Mannslüt Se bliewt
mal en Reis staan an so mannich Krass , an mannicheen
Krankenlager un se seggt Eröten an all de . de dar buten
staat.

De Kraak , de mit sien langen Slingerarms meer as
de halbe Welt in Besprack namen harr , hett sien letzten
Kräften insett ' t . He sprutt noch Gift un Galt um sick ut.
Aber wi weet sor gewitz - Eenmal mutt dar ok en Enn'
hebben . Wt möt noch en Tietlang de Teen tohopbieten,
un wi hier in de Heimaat möt alls doon , use Jungens
den Ruggen to starken . De uroole Striet twuschen
Düsternis un Licht — nu mutt he utbad 't weern . De
Sunn ' kummt wedder , un dat Licht , kriegt de Winnst!

Bruno Peter Anton

Entscheidung /
-i*r

Von Walter Lloeni

„Gnädige Frau — melde mich ganz gehorsamst zur
Stelle !"

Helene hob den Blick nicht Das Löffelchen in der
vollen blaffen Hand klirrte leise gegen das gold¬
geränderte Porzellan.

„Sie müssen mir noch einen Augenblick hier auf der
Terrasse .beim Tee .Gesellschaft leisten, " , sagte sie be¬
herrscht , „ich hatte Mich verschlafe,n — oder richtiger
verträumt ."

Karl Reumann satz der ernsten Fran gegenüber in
der ruhigen , beherrschten Haltung des vielerfahrenen,
vielbeschäftigten Rechtsanwalts.

Helene mied den Blick des Mannes , die heitz prüfende
Frage : Ihr graues Auge flog über blühende Kastanien
und Fliederbiische zur Schlötzruine hinüber . Jenseits
der Talsenke , um ein weniges tiefer gelegen als die
Hotelterraste , stiegen ans grünsilbern 'em Kewoge die
roten Trümmer.

„Melancholie " , flüstert sie fast unbewutzt.
„Die tragen - Sie selber in diesen Ueberschwang hin¬

ein ." Des Rannes Lippen zuckten . „Wlltzt ' ich, aus
welchem Schicksal sie stammt . Sie verschlietzen sich."

„Verschlietzen ? " Frau Helene faßte Doktor Neu¬
manns durstigen , forschenden Blick mit einem Lächeln
ganz leisen Spottes . „Ich habe mich nur — nicht ge¬
öffnet . Wir kennen uns noch nicht eine Woche , Und
wenn ich morgen hier allein frühstücke , treten Sie wohl
gerade wieder in Ihre Kanzlei ."

„So ist es " , knirschte Doktor Neumann durch die
Zähne , „aber vorher mutz sich' s entschieden haben ."

Die Frau lächelt rätselhaft , unnahbar.
„Entschieden haben ? Was ?"
„Unser Schicksal . Oder wenigstens — meines ."
„Schicksal ? " Nach immer dies starre Lächeln . „Wir

beide , Sie und ich, sehen nicht aus , als ob wir auf das
Schicksal warteten . Wir haben 's hinter uns ."

„Mein vergangene kennen Sie " , kam ' s heiser von
des Mannes Lippen , „nach dreijähriger jugendlich
zärtlicher Ehe Witwer mit Zwei winzigen Wesen , seit,
dem unausgefüllt , suchend , wartend — bis vor fünf
Tagen , als die Pfingstferien mich auf dies« Terrasse
führten . In Ihren Bann . Es ist unausgesprochen,
gnädige - Frau . Sie müssen fühlen , datz es nun an
Ihnen ist, mich fortzuschicken oder sich aufzutun ."

„Und wenn ich Sie — fortschicke ?"
Des Mannes Augen waren abgeirrt während seines

Geständnisses . Nun kamen sie aus Fernen zurück , boh¬
rend , forschend , fordernd.

„Ich erwarte Ihre Entscheidung . Das eine — oder
das andere ."

„Und wenn nun — weder das eine noch ,das andere
käme ? "

„Das — würde für mich schon das andere bedeuten.
Mit mir spielt man nicht ."

„Datz weitz ich, datz es — dann — zu Ende ist. Sie
sind Bürger , Ordnungsmensch . Ihrer Geistigkeit zum
Trotz . Darum mach ' ich' s kurz . Ich bin geschieden —
ichuldig geschieden"

Sie wutzte , wie tief sie ihn tras . Nun wird er auf¬
stehen , sich mit stummer Verneigung verabschieden . Sie
wird es tragen müssen.

Der Rechtsanwalt iatz in Lähmung . Unter vielen
anderen Möglichkeiten hatte der Weltkundige auch die
erwogen — im Sturm dipser schlaflosen Nächte , dieser
Tage , deren Verhängniswucht ibm den Nacken,bsg.

„Das — ist nur ein Rahmen " , kam es mühsam aus
umschmiedeter Brust . „Ich habe Anspruch auf das —
Bild !"

„Ja " , sagte die Frau , „es ist etwas geworden zwi¬
schen Ihnen und mir . Das gibt Ihnen Rechte . Also —
ich wollte frei werden — für einen anderen , der sich
auch erst bätte frei machen müssen Ich warf mich in
seine Arme . Ich wurde frei . Und nun zeigte sich, datz
er gar nicht frei werden wollte . Das — ist meine Ge¬
schichte."

Sie stand auf . Streckte dem regungslosen Manne die
Hand hin . „Leben Eie wohl . Doktor ."

„Sie scherzen " , keuchte der Rechtsanwalt . Er sah,
starrte zu ihr empor.

„Sie geben mir Umrisse . . . Ich brauche mehr . Ich
brauche — alles . Aber , Sie haben recht — hier geht
das nicht . Kommen Sie - wir wollen . . ." „

Er hatte sich erhoben , trat an ihre Seite , die gäste¬
wimmelnde Terrasse 'blieb hinter ihnen . Wie selbstver¬
ständlich duldete sie feine Begleitung , folgte wortloser
FUbrung . Rach wenigen Minuten waren sie auf sacht
ansteigendem Waldpfad allein.

„Was wollen Sie noch misten ? " , sagte Helene . „Fra¬
gen Sie . Ich stelle mich dem Verhör . Es ist ja nicht
das erste Mal datz ich Geständnisse ckblegen mutz ."

„Ich ' liebe Sie " sagte der Rechtsauwalt . „Meine
grauen Haare iagen Ihnen datz ich mir bewutzt bin,
was ich da spreche . Ich weitz auch jetzt noch nichts von
Ihnen . Bon -— Ihnen - noch nichts Ich fühle Sie.
Das genügt mir . Wollen Eie meine Frau werden ? "

Helene hemmte den Schritt . Um ihre Lippen , ihr«
Augen zuckte, flirrte es . Ihre Lippen erzwangen ein
mattes Lächeln.

„Ein Tempo haben Sie !" Kühl und fern klang ' s,
„Gefällt mir . Ich .bin Reiterin — war ' s einmal . Mir
war keine Hürde zu hoch. Aber ich darf mich nicht Hin¬
reitzen lasten . Ich — fühle , Sie auch . Ich glaube zu
misten , wer Sie sind , wen Sie suchen — brauchen —
verdienen . Eine Unverwundete . Eine Ungebrochene!

Karl Reumann zog das Bild der Weggenöstin in seine
darbende Seele.

„Wunden . Brüche , Frau Helene , lasten sich heilen.
Wissen Sie was das bedeutet , wenn ich — ich sage:
ich fühle Sie ? Ich bin kein Gefühlsmensch . Als ich
am Pfingstsonnabend daheim in den Zug stieg — wer
mir das vorausgesagt hätte , was mir in den nächsten
fünf Tagen geschehen würde . . . !"

„Ich glaub ' ? Ihnen !" Helenes Augen .durchwander¬
ten dies erregungszuckende Männergesicht , wi « einer
von steiler Felszinne eine Berglandschaft voller Schrof¬
fen und Klüfte durchforscht . „Sie haben das Steuer
Ihres Lebens fest in Händen , Das mutz schon ein
Orkan sein , der es Ihnen für ein paar Stunden ent-
reitzt . Darauf könnt ' ich mir etwas zugute tun — ich
tu ' s iogar ein bitzchen Um io stärker ist meine Ver¬
antwortung . Es gibt Wunden , die unheilbar sind.
Brüche ., nach denen man sich nicht wieder aufrichtet.
Doktor , es leben zwei Männer — zwei ! — denen ich —
wenn Sie einem von ihnen jemals begegneten . . . !"

In ' des Mannes Augen stieg etwas Drohendes Ur-
wildes auf Das , was Helene geahnt hatte . Der jahr¬
tausendalte Herrenwahn dem auch die Frau ein Ding
ist, das man erraffen zum Eigentum erwerben , kann.
Sie sah , wie er in ihm wühlte , der alte barbarische

cVier Jahre als Schriftleitenn in der Sowjetunion • Von Gisela Döhrn

(26 , Fortsetzung ) •
Steinhardt war obendrein noch bekannt durch seine ' in¬

timen Beziehungen zum antideutschen Boykottkotnitee,
mit dessen Leiter Samuel Untermeyer er mütterlicher¬
seits nahe verwandt war . Ein Umstand also , der die
Deutschen zu besonderer Aufmerksamkeit ihm gegen¬
über anhielt . Unmittelbar nach der Ankunft Stein¬
hardts in Moskau ging das -Gerücht um , Steinhardt
habe Autzenkommistar Molotow einen Brief des Präsi¬
denten Roosevelt überbrach ). Darin sollte Roosevelt
eine Zusammenarbeit Ver Vereinigten Staaten mit
der Sowjetunion gegen die japanische Expansion im
Fernen L̂ ten und eine Garantie füf die Sowjetunion
im Falle eines Krieges mit Japan unter der Voraus¬
setzung vorgeschlagen haben , »datz Sowjetrutzland mit
England und Frankreich ein Militärbündnis abichlietze,
Autzerdem soll Roosevelt Ehina wirtschaftliche Hilfe in
seinem Kampf , gegen Japan zugesagt haben Zur Er¬
örterung dieser Fragen ' sei Roosevelt bereit eine be¬
sondere Delegation nach Moskau zu entsenden , sobald
die Sowjetunion den Pakt mit England und - Frank¬
reich unterzeichnet habe.

Gleichviel , ob die Besprechungen von damals schon
irgendwelche Früchte trugen . Stkinhardl bemühte sich
jedenfalls vom ersten Tag seines Dtenstautritts in
Moskau , die Sowjetunion zum Kriege gegen Deutsch¬
land aufzuputichen . Von allen Seiten wurden den
Deutschen seine Aussprüche und hetzerischen Tischge¬
spräche iibcrbracht . Als am 18. August , wie alljährlich,
der sowjetische Flugtag aus dem militärischen Flugfeld
in Tuschino stattfand , sprach er die ganze Zeit mit dem
Sowjetbosichajter in Washington , Umansky der , wie
er , ein Jude war.

Zu Beginn der Parade gingen Fesselballons hoch,
an denen unten als Transparente die Köpf ? der So-
wjetgewaltigcn hingen . Sie sahen alle aus wie Ge¬
henkte . als sie so in die Luft stiegen , Stalin , Molotow,
Kaganowitsch , Mikojan , dar ganze Wachsfiguren¬
kabinett.

Kopfschüttelnd betrachtete der rotspanische Gesandte
Pedroso dieses kitschige Schauspiel . Er hatte wenig Ge¬
fallen an den Freunden seiner Heimat gefunden . Gründ¬
lich bekehrt verlietz er die Sowjetunion um sofort bei
seiner Antunst in Schweden scharf « Artikel gegen die

J
Bolschewiken zu schreiben . Es war immer unsere An¬
sicht, jede Regierung solle ihren bolschewistischen Ver¬
schwörern ein Freibillett nach Moskau geben , sie dort
aussetzen und dem sowjetischen Alltag überlassen , Nach
kurzer Zeit würden alle endgültig vom Bolschewismus
geheilt zurückkehren.

Auf der Tribüne ergab sich das gewohnte Bild . Die
Ausländer bildeten einen Kreis für sich, die Bolsche¬
wiken hielten sich abseits . Zahllose GPU -Agenten
waren unter die Diplomaten -und Journalisten verteilt.
Man brauchte nur den Kopf zu drehen , und ^ nan sah
diese Burschen neben sich. Rur .Herr Steinhardt hatte
als einziger Ausländer sowjetischen Anschlutz gefunden.
Er unterhielt sich, wie schon gesagt , während der gan¬
zen Parade mit dem Juden Umansky,

Mit grotzem Getöse und geringem Erfolg brausten
die -Flugzeuge heran . Der Sowjetstern , den sie fliegen
sollten , gelang nicht . Umansky zog «in Gesicht . Es war
ihm sichtlich peinlich , datz in Gegenwart der Ausländer
das Schauspiel nicht gelingen sollte , Steinhardt tröstete
ihn.

„Ihre Flugzeuge sind di « besten in Europa " , ver¬
sicherte er dem Bolschewisten lächelnd , „tbat is only
bad luck ! Dons n't matter !"

„Sie vergessen die deutschen Aeroplane " , meinte
Umansky , / „Deutschland soll eine enorme Luftwaffe
haben !".-

,1 don 't believe it " lächelte Steinhardt , „nein , ich
glaube es nicht . Das Ganze da drüben ist Pappe und
Bluff ."

„Ra " , sagte Umansky zögernd , „ich glaube , -meine
Regierung ist da anderer Meinung , Di « Deutschen
könnte man fürchten , wenn . . ."

„Wenn nicht die tremendous power of the United
States im geeigneten Augenblick ihr Gewicht in die
Schale wirft " , rief der amerikanische Botschafter . „Ver¬
gessen Sic nicht , die Stärke der USA . ist ungeheuer.
Vön 32 Millionen Automobilen , welche di« ganze Welt
besitzt , laufen allein 28 Millionen in Amerika !"

„Ja , schön" , erwiderte Umansky , „aber wie sollen die
über den Ozean fahren , wie können sie Europa er¬
reichen ? "

„wt Wladiwostok nicht ein schöner Ort ? " meinte Stein¬
hardt fragend.

Oie beiden Husaren
Ballade von R. P. Sybesma

Dies ist die Ballade von Jilkebauer
Auf dem alten Hof an der Kirchhofsmauer.
Er holte sein Weib ads dem Wasserland.
Von Syts nur ein Wort : — so rein .wie der Brand.
Dann kam auf den Hof noch ein kleiner Tseard,
Den hat sein Vater gut ackern gelehrt.

Doch als er groll und erwachsen war,
Da ward er mit Leib und Seele Husar.

Denn Tseard w ul .i1 mit Pferden WilliI urnzugehn.
Soldat zu sein , das dünkt ihn nur schön.

Eines Morgens , beim Ritt im Heidesand,
Ward plötzlich der Kriegsbefehl bekannt.

Und die schwere Glocke ,im Kirchenturm 1
Verkündete Eriesland des Krieges Sturm.

Zwischen Jilke und Syts eine Karte von Tseard.
Auf ihr Werk fiel ein Schatten , sonst ward nichts gehört.

Am nächsten Tag kam der deutsche Soldat,
Bei Syts ein Husar um Einlaß bat.
Der blieb auf dem Hof zwei Nächte hindurch.
Um Kirche und Turm stand die Wagenburg.
Fr kam von der Küste , von sehr weit her,
Eines Bauern Sohn , Mutter lebte nicht mehr.

Er sprach : „ Wir stehn für ein mächtiges Ziel,
Und wir sifid bereit !“ Sein Auge sah kühl.

„Gott gab es uns auf , es entkommt uns nicht,
Wir zwingen es , wenn auch das lieben zerbricht.
Und mein alter Vater , weit weg von hier,
Der wünscht uns das Glück und den Sieg dafür.
Mit Mutter bin über ‘das Grab ich verbunden,
Fall ich gleich heut noch in diesen Stunden .“
•Jilke und Syts hörten steif nur zu.
Doch über Tseard fanden wieder sie Ruh.

Früh morgens ergriff der Husar den Zaun , .
Für immer , für immer , Syts glaubte es kaum.
Wie stolz im Glanze vom kommenden Tag!
Sie wünschten ihm , was er erzählte , nach.
Für zwei Husaren — sie tatons noch nie.
Ein Wort und der Trost die Kraft ihnen lieh,

Tseard brachten sie heim , doch die Trommel beflort,
Und Syts war gebrochen und sprach kein Wort.

Sein Grab jedoch , ein paar Schritte nur eben,
Ist ihnen so nah wie das eigene Leben.
So wills die Ballade vom Jilkebauer
Auf dem alten Hof an der Kirchhofsmauer.

Au « : , Der Zehnte Mal " , von R P . Sybesma,
Verlag Grenze und Ausland , Berlin 1941.
(Ueberselzt von Dr . Willy Krogmann)

Wahn — und sah auch , wie der Tapfer « ihn nieder¬
rang , erwürgte , zertrat.

„Doktor " iagte sie mllhiam , „es ist noch etwas anderes
in der Welt . Etwas — Endgültiges , . . wie sagt ihr
Juristen ? etwas Rechtskräftiges 2n irgendeinem Ge¬
richtsarchiv , in irgend zwei Recht 'saiiwaltskanzleien
liegen Aktenstücke , die allzuiammen sich mit mir be¬
schäftigen mich — ichuldig sprechen — ich bin eine Ver,
urteilte . Und Sie sind Anwalt des Rechts ."

„Helene " , flammte der Mann , „ich verdiente nicht,
mich so nennen zu dürfen , wenn ich nicht wlltzte , datz
über dem Buchstaben der Geist steht . Datz es eine
Wahrheit des Herzens gibt , die der Paragraphen
spottet . Sie werden mir — später einmal — alles er.
zählen . Was ich wiffen mutz, weitz ich. An Ihnen ist
gefrevelt worden — zweimal — von zwei — ja , darf
man solche Burschen noch Männer nennen ? Ich weiß
nicht , wer der grötzere Verbrecher ist — der Mann,
der Sie so wenig .achtete , datz er keine vornehmere
Form der Trennung fand , als sich Ihren — Treubruch
gerichtlich bescheinigen zu lasten , oder der ander « —
der ihm dazu Gelegenheit gab . Tun Sie mir nicht di«
Schmach an , mich mit solchen — Zerrbildern meines
Geschlechts in der gleichen Ebene zu sehen ."

Die Frau hatte ibre Augen von dem zuckenden Ee.
sicht des Begleiters frei gemacht . Mit sachten Schrit¬
ten strebte sie vorwärts , immer tiefer hinein in die
dämmergrllne Maiwaldwelt . Die Starre dreier Jahre,
die ein einziger endloier Eiswinter gewesen waren —
wollte sie sich lösen ? Das Urteil , das sie schuldig
sprach — hatte dieser Mann die Kraft , es auszutilgen
aus ihrem Leben ? !"

„Helene " , sagte der Anwalt , „vertrauen Sie mir,
wie ich Ihnen vertraue , Fragen Sie nicht , was mich
dazu berechtigt — midi , der ich noch immer — im Ver¬
nunftssinne — so wenig von Ihnen weitz, was kann
ein Mensch vom anderen wissen ? Und hätten wir
dreitzig Jabre ein Haus , ein Schicksal geteilt — wir
wützten nicht mehr voneinander als wir für einander
fühlen Was ich für Sie empfinde , das habe ich Ihnen
gestanden , Nun ist 's an Ihnen , mir zu lagen — was
Sie für mich fühlen können .'?

„Jckz fühle — dick>!" sprach die Frau . „Da hast du
mich."

Da lachte Umansky über das ganze Gesicht . Stein¬
hardt schwieg befriedigt . Zwei Juden waren sich einig,

Dinner bei Cripps
Die Räume der englischen Botschaft waren hell er¬

leuchtet , Sir Stafford Eripps — nunmehr seit Juni
1946 englischer Botschafter in Moskau - gab ein Din¬
ner . Er tat das nicht gerne . Puritanisch , geizig,
hyperintellektuell - liebte er die Gesellschaft nicht .' Zwar
hatte er seinen jungen Sekretären befohlen , eifrig
kleine Feste zu geben, , um die Siegeszuversicht Eng¬
lands zu betonen , er selber aber zog es vor , sich ans
dem grotzen Kreise zurllckzunehen und nur mit einzelnen
der Diplomaten zu verkehren , nicht um der Geselligkeit
willen , sondern lediglich , um sie im Sinne der ' engliidjen
Propaganda zu bearbeiten . Wenn er heute abend
ein Essen gab , so hatte er seine bestimmten Pläne . In
seinem Kesidit lag aud ) nicht di« Freudigkeit des Gast¬
gebers , ja rtidjl einmal die notwendige Verbindlich-
keit des Botschafters . Der Sohn Lord Parmours war
einst unter der Protektion seines Vaters einer der best-
bezahltesten Rechtsanwälte der Londoner City gewor¬
den . Sein Millionenvermögen gab seiner Stellung als
Abgeordneter der Labourparty eine besondere Note.
Sir Stafford , Eigentümer der grotzartigen Besitzung
Squire os Filkins , genügte die Einstellung der Labour¬
party nicht . Er wollte eine linksradikalere Richtung
und gründete eine Gruppe , die der Volksfrontbewe-
gung gleidikommen sollte . Er war einer der vielen
bekannten englischen Salonbolsdiewiken die dem Bol¬
schewismus huldigen , weil sie es originell finden , oder
weil sie denken , auf diese Weise könnte man auch
Karriere machen.

Das Eesidit Sir Staffords . Sohn von Lord Par-
mour , war also unverbindlich , ein Gesicht ohne jede
?P? ttr !?.’ ®’ne  wisse Starrsinnigkeit übertönte seinen
Scharfsinn und ein fast , unüberbietbarer Puritanismus
engte seine Gedanken ein . Nur manchmal funkelten
hinter den Brillengläsern . seine Augen in einem Fa¬
natismus . zu dem ihn der Ehrgeiz trieb , in einen , Hatz,
der stur und bar jeder Ueberlegung und jeden Geistes
war.

Das Dinner von heute abend war eigentlich eine
Zusammenkunft von Verschwörern , zu denen er nur
als Tarnung einige junge Leute der neutralen Länder
geladen hatte , wie z. 33. einige Vulgaren und Schwe¬
ben oder auch iolck)« Diplomaten , die sidi autzergewöhn-
lich für Politik interessieren , wie den jungen Ameri¬
kaner Henry D , und die hübsche Amerikanerin 3lvis
Stanley , die seit vierzehn Tagen bei einem der ameri¬
kanischen Ehepaare zu Besuch weilte.

(Fortsetzung folgt.



Staatliche Kreditanstalt
OidenDura-Bremen

Hauptniederlassung
Bremen, U. L. Frauenkrrchhof 6

Tilgungs
für Neubauten , Althäuser , Ge¬
schäftshäuser , Umbaüten Instand¬
setzungen , Umbeleihung von Pri-
va{-Hypotheken u.sonstigeZwecke
Zinsen einschl .Verwaltungskosten¬
beitrag : 4'/»%,  Tilgung : 1«/o bei
gleichbleibender Jahresleistung.
Volle Auszahlung , keine Provision
Bei obigen Bedingungen Ist die
Hypothek in383ahren abgetragen
Kündigung seitens der Bank
während der ganzen Laufzeit
ausgeschlossen , während dem
Schuldner das Recht eingeräumt
wird , halbjährlich zu kündigen
Für Schiffshypotheken besondere
Bedingungen nach Vereinbarung
Anträge auf Bewilligung von
Tilgungshypotheken werden lau¬

fend entgegengenommen

Durclisc'ireiljc-Ouciiluiiniiioeii
für Finanz und Lohn

Bürohaus Waage'
Martin Vaupef & Co.

Langenstraße 135 Ruf27755/56.'56
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Neue Kurse ab1Januarl942
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Bielefeld & Sohn
Ostertorsteinweg 57a

Möbeltransporte
Ferntransporte
Klaviertransporte

Gegründet 1852

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Am 81. 12. 1941 werten Wochcn-
märktc bis 14 Uhr abgehaitcn.
28. 12. 1941. Das Stltütrtmt der
Hansestadt Bremen.

Fettoerbilliguna für die minder¬
bemittelte Bevölkerung . Ausgabe
diesmal nur an 2 Nachmittagen!

Die Ausgabe von Neichsverbilli - .
auitnMrtH'uteii für Speilcfcttc für
die Monate Januar , Februar imd^
Mär » wird wie folgt durchgettihrt:

1. Art der Scheine
Es gelangen zur Ausgabe:

Reichsverbiiliamtgsscheine 1 u. 11.
2. Kreis der Bezugsberechtigte»
n) Der Ncichsocrbilliannas-

fchein 1 wird innerbalb rvlgeuder
Einkvuimensareitzen abgegeben:

Eiitzelberivueii Ehroaare
monatlich monatlich:

Harlei-
für viele Zwecke

Bürohaus Waage
Martin Vaupel & Co.

Langenstraße 135 Ruf277 55/56

HANSABANK
Riga Reval

Albsrt-von-lgx- Vobodus«
honvden-Plat; 1 Pulste. 3

NathansHemelingen, Zimmer14.
Ortsteil Alahudorf:

Haus Malindorf 57 lebem. Ge¬
meindeamt.

Kür Mabudors erfolgt die Aus¬
gabe nur am 7. 1. Die Ausgabe
der Verbillignngsfcheine eriolgt
nur gegen Vorlage der Ncichs-
lettkarten und Lolinuachweife.

Die Ausgabe der Autragsvor-
drucke wird durch die Kolomal-
wareugefchätte uoraeuommeu . —
22. 12. 1941. Dienststelle Heme-
liugeu der Sausestadt Bremen.
Wohlfahrtsamt.

krnährungs - u. Wirtschaftsamt

ohire Kinder
netto

68,—
netto
102,—

mit 1 Kind 93,— 127,—
mit 2 Kirrdern 118,— 152,—
mit 3 Kinderir 143,— 177,—
mit 4 Kindenr 168,— 202,—
mit 5 Kindern 198,— 227,—
mit 6 Kirrdern 218,— 252,—
fiir jedes ivei-

-tere Kirrö 25,— 25,—
bl Den Ncichsvcrbillignnas

schein II erbalien Personen , die
keinen Anspruch ans den Reichs-
berbillignngsschein 1 haben , soiveit
ihr Lohn - oder sonstiges Einkom¬
men die borstehenden Höchstgren¬
zen nicht um mehr als SltuH. über
steigt.

8. Autragstelliliig
Die Abgabe der Berbillianngs-

scheine ist vom Haushaltnngsvvr-
stand ans besonderem Vordruck
zu beantragen , und zwar für sich,
seine Eheiran und nntcrhnltS-
berechtialen minderjährigen Kin¬
der dzw. Enkel - und Psiegekin-
der , soweit sie in seinem Haus¬
halt leben . Volljährige haben
einen eigenen Antrag zu steilen.
(Antragovordriickc sind beim Le-
bensmilteleinzelhandler abzuhv-
len .l

Bei der Antraastelluna find
vorzulegeu:

s ) ein bvllständia ansgelülites
und vom Hanshaltsvvrstand un¬
terschriebenes Antragsformular,

b) der EinlommenonachweiS
(Lohn - oder Gehaltszettet , 9ten-
teubeicheid nnv .) für den lebten
Ätonak (bei Wvchenlvhnemolän-
gern für die lebten vier Wochen!
vor der Antraqstetlnna.

cs die ab 15. Dezember 1811
gültige Reichsiettkarte für die¬
jenigen Personen , für die ein
Perbillianngsschein beantragt
wird . tObne Beichssettkarte darf
kein Berbiüigniiasschein abgege¬
ben werden .) Wissentlich kallche
Angabeir ziehen Strasverfvlgniig
nach sich.

4. Ansggbestellen
Die Berbilliguiigsscheine wer¬

den abgegeben:
as an Haubtniiterstübnngs - und

Zuschlagsembfänger der Arbeits-
losenbersicherung svivie für Emp¬
fänger von Krankengeld nach
t- 117 ABAVG . und liir die in
ihrem Haushalt lebenden min-
üerjührigen Angehörigen , soweit
deren Einkommen unter dem
Richtsatz für Berbiliignngsscheine i
liegt , oder , falls dieses Einkom¬
men höher ist, sie noch Lehrlinge
sind.
durch das Arbeitsamt Bremen,

bs an Anstalten ssiir ihre In¬
sassen und ihr Personals vom
18. 1. 1942 ab im Wohifahrts-
amt , Domshvf 29. Zimmer 195,

cs an alle übrigen wie folgt:
täglich von 14 bis 18 Uhr

am 7. Januar für die Buchstaben
A bis K,

am 8. Januar für die Buchstaben
I- bis 16.

für die Ortsgrnvven
Nablikighauseii , Woltmershausen

Ausgabestelle : Schule Wvlt-
mershanser Straße:

Neustadt -Nord , Neustadt -Süd
Ausgabestelle : Hilfsschule
Mainstrabe:

Hohentor , 9!euenlande
Ausgabestelle : Schule Wolt-
mershanser Allee:

Bnntentor Job . Gossel
Ausgabestelle : Sckule Korn¬
strabe:

Werder , Huckelriede
Ausgabestelle : Schule Haben-
hanler Landitrabc:

Horn , Hans Rickmcrs . Schwach¬
hansen . Pageutorn

Ausgabestelle : Schule s- chwach-
hauser Seerstrabe 233:

Osten . Peterswerder . Steintor.
Fchrfcld

Ausgabestelle : Schule Lessing
strabe:

Fcdelbören . Ostertor , Noland.
Altstadt . Herdentor

Ausgabestelle : Domshof 29
(« hrtenfnnl , Z. 122/123;

Hn !e. Werdedamm . Fiudorfs
Ausgabestelle : Schule Herbst
strabe:

Westen . Freibascu . Hansa
Ausgabestelle : Schule Danzi-
ger Freiheit:

Utbremen . Neptun . Wasterturm
Ausgabestelle : Schule Haufs-
strabe:

Wilhelm Decker. Osterfeuerberg.
Walle

Ausgabestelle : Schule Helgo-
larrder Strabe:

Gröpelingen . Weser
Arrsgabestr "Arrsgabestelle : Schule Ritter
hrrder Strabe:

Jirdnstrieharen , Oslebshausen
Ausgabestelle : Schule Osiebs-
hanser Heerstrabe 115.

Wer iirfolge Krankheit ober
ans sonstigen zwingenden Grün¬
den verhindert ist. cm den fest¬
gesetzten Ausgabetagen zu er¬
scheinen. kann die Scheine dirrch
einen volljährigen Vertreter (feine
Kinderl . der mit einer schrift¬
lichen Vollmacht und den crfor-
dertichen Unterlagen versehen ist,
abholen lassen.

Mit Ablauf des 8. Januar
wird die allgemeine Ausgabe
eingestellt . Vezngsberechtlgte . für
die die Berechtigung nach dem
8. Januar eitttritt , stellen ihren
Antrag:

bei der Fürsorgestelle deS Wohl¬
fahrtsamts . Wilh .-Decker-Hans.
Mir diese Stelle ist d.er letzte

Ausgabetag der 28. März 1942.
Diese Reaelima gilt für das

ehemalige Stadtgebiet mit Aus¬
nahme der Hastedter - und Se-
baldsbriicker Vorstädte , die zum
Ortsteil Hemelingen geboren , und
der Grambke -Vnrger Vorstadt
mit deir Ortsteilen Büren , Le-
snmbrock und Grambkermoor . die
zum Ortsteil Bnralesnm gehören
Empfangsberechtigte ans den ge-
nannten Vorstädten und Ortstei¬
len haben sich also an dieAubcu-
stellen des Wohlfahrtsamts in
Hemelingen beziehnnasweise Nnrg-
lesum zu wenden . Berechtigte ans
den übrigen eingemeindeten Ge¬
bieten stellen die Anträge eben¬
falls bei den für sie zuständigen
Anbcnsscllcn des Wohlfahrtsamts.
11. 12. 1941. Wohlfahrtsamt
Bremen . _

Abgabe von Geflügel . Jeder im
Bereich SeS ErnäbrnngsamtS der
Hansestadt Bremen wohnhafte
Verbraucher , der die rosa Nähr-
mittelkarte 31 sowie den für
Bremen gültigen roten Haus-
haltsausweis besitzt, bat die
Möglichkeit , in der Zeit vom
29. 12. 1941 bis 17. 1. 1942 Ge-
fliiael (Hübner , Enten , Gänse
und Puter ) zu beziehen . Selbst¬
versorger (Inhaber von blauen
Näbrmittelkarten ) sind vom Gc-
fliigelbezng ausgeschlossen . Fer¬
ner wird von denjenigen Bcr-
branrhern , die in diesem Monat
bereits anderiveitig Geflügel er
ballen üabeir . erwartet , das; sie
tum ' dem Geflügelbezug keinen
Gebrauch machen. Für Verbrau¬
cher. die sich irr Gemeinschaftsver¬
pflegung befindeir , werden airf
Antrag BerechtianrrgLscheiire aus¬
gestellt.

Bei der Abgabe des Gefliigels
hat der Verteiler den Abschnitt
dl 37 der rosa Nührmittcllarte 31
abzutrennen und ansierdem das
Feld 14 37 (unter EA II ) des
Hansbaltsausweises zu entwer-
teir. Fiir die Berechnung der ab-
ziigebendeu Menge ist nur die
Zahl der abgeschnittenen Nähtz
mittclkartenabschnitte , nicht dck-I
gegerr die auf dem Hanshalts-
answeis eingetragerre Pcrsouerr-
zahl mahgebeird . Bei Abgabe auf
Berechtigungsscheine ist die auf
dem Berechtigungsschein angege¬
bene Menge zu liefern.

Die Abgabe erfolgt auf den
Wochennrärkteir Kaiser -Wilhclm-
Platz , Daudiaer Freiheit und
Neuer Markt sowie in den nach¬
stehend anfaesührten Gesrbäfteir:
1. Bremen -Siadt - u . Landgebiet:
Batbmann , Gerhardstr . 4.
Bierschwaie . Wartbnrgstr . 135.
Barthel . Osterholzer Landstr . 18.
Bebrnrann . Fedelhören 98.
Bornen,nun Nrg ., Ostersetrerberg-

si raste 28.
Bredeborsi , Lötzowerstr . 49.
van Duck. Elisabeihstr . 41.
Erkelenz , Bucheustr . 8.
Gehrkeu . Gröveiinaer Heerstr . 364.
Hornirng . Hemmstr . 189.
Hansliir . Bvrgfelder Slr . 54.
Hasch. Leber Heerstr . 58.
Haesloop . Geora -Grvning -Str . 95.
Harde . Wvltmershanser Heer¬

straße 572.tolzeit, Herdentorsteinweg 13.eidmann . Liudenliofstr . 26.
Kahsens , Nordstr . 148.
Karstadt , Obernstrabe.
Kolbe , B . d. Steintor 57.
Kahrs . Kirchweg 78.
Kahl . B . d. Steintor 99. -
Kunst . Doventorsteinwea 97.
Meuer , Elisabethstr 18.
Nordhaus , B . d. Steintor 11.
Oeverdiek . B . d. Steintor 182.
Osterloh . Karlsruher Str . 16.
Oentrich . Kirchiwiitr . 18 a.
Ovilz . Steffensweg 49.
Piepenbrok . Hamburger Str . 193.
Prentz Sifa .. Pelzerstr . 19.
Rädeker . Steffensweg 18.
llienemaun , Giestener Str . Sv.
Nepges . Kattentnrmer Heerstr . 92.
Schneider , Hastedter Heerstr . 251 a.
Schulze , St .-Jiirgen -Str . 157/.59.
Steding , Hastedter Heerstr . 31.
Steller . Hemmstr . 88.
Staats . Lanqevvger Str . 24.
Scheinst . Neuenlauder Str . 16.
Schnieder , Lübbenstr . 1.
Sandstedt , Lindenhvsstr . 35 r>.
Schütte , Stesfensweg 49.
Tödter , Hvhentorsitr . 82.
Ulith . V . d. Steintor 198.
Warneken , Nienburger Str . 4.
Warneke . Atter Postweg 228.
Wendt . Schwachhanser Heerstr . 6.
Wiibbena , Richtbofeustr . 19.
Wendel . Fr ., Huchting , Hcer-

straste 187.
Wendel . Liider , Warturmer Heer-

straste 44.
2. Bremen -Hemelrugen:

Vrunder , Ludwigstr . 62.
Tiemann . Hvlzstr . 88.

3. Nremen -Begelack:
Rormann . Poststr . 25.
Giesset . Weseritr . ll.
Knill . Saienstr . 81.
Scharrinabamen . Hafenstr . 15.

4. Bremen -Blumeiiihal:
Dbiest, Vliililenstr . 21. .

Der Verbraucher ist tu der
Wahl des Geschäftes frei , ffrn
Anspruch ans eine bestimmte Art
Gefliiqel besteht nicht. Kleinere
Sansbalte und Einzelpersonen
haben nur 'Anspruch auf Tcil^
stücke. ^ , . . r

Die Verteiler haben ote avne
trennten Abschnitte N 37 der rosa
Nährmittel karte 31 auf Boqeu
übersichtlich aniziikleben und diese
sowie etwa eingenommene Be-
techtignngsscheine in der Zeit
vom 19. bis 24. 1. 1942 bei den
zuständigen Stellen eiinnrcirtten
und zwar unter schriftlicher Sun
nabe der Zahl der insaeianrt Zur
Ablieferung kommendeir Ab
schnitte. ,

Znwiderbandlringen gegen diese
Arrordunug werden bestraft . —
28. 12. 1911. Ernährungsamt der
Satrsestadt Bremen.

Theater

Staatstheater . Heute , eronrrtag , 1
Ende 19.30 Uhr : Freitag -Platzmiele
„La Boheme ".

Montag , 29. Dez., 17—19.30 Uhr
2t« .-ziullurgem . „KdF .", 5. 'Borst.
„Der Beller ' aus Dingsda ". Ope
rette von Ed. Kümreke.

Dienstag , 30. Dezember 15.30—19.25
Uhr . Autzer Platzmiele Einmaliges
Gastspiel Staalsschauspieler Willh
Birgel „Don Earlos ", Jusant vv»
Spanien . Schauspiel von Friedrich
v. Schiller . König Philipp . . Biillh
Birgel.

Mittwoch , 31. Dez., 17—19.30 Uhr:
Außer Platzmiele „Die lustige
Witwe ". Operette Vvn Lehar.

Donnerstag , !)(eujahr , 1. Januar,
18.45—19.30 Uhr , Außer Platzm.
„Turandot ". Große Oper von E.
Puceini.

Freitag , 2. Januar , 17—19.30 Uhr:
Freikag -Ptatz,niete „Der Wassen-
schmied". Kvnrijche Oper v. Lortzing.

Sonnabend , 3. Januar , 17.90 bis
19.39 Uhr :. Sonnabend -Platzmiete
Gr . A „Turandot ".

Sonntag , 4. Januar , 19—12.20 Uhr:
Kulturring Hitlerjugend , 2. Ring,
4. Borst . „Gastspiel in Kopen¬
hagen ". Schauspiel v. Fr . Förster.
— 18.39—19.39 ulzr : Tvnnerstag-
Platzm . Gr . A ’ Uransführung!
„Die Fliegerin ". Operette in einem
Vorspiel und 3 Akten von Gustab
Öiiedenseldt . Musik v. Arno Better-
iing.

Montag , 5. Januar , 14—16 Uhr:
Letzte Aussührung des Weihnachts
Märchens „Aschenputtel " .

Dienstag , 8. Januar , 17—19.39 Uhr:
Tienstag -Platzmiete „ Emilia Ga-
lotti ". Schauspiel von Lessing.

Mittwoch , 7. Januar : 17—19.45 Uhr:
Aiittwvch -Platzm . Gr . U „Die
Fliegerin ".

Letzte Aust' iihrnngen des
Weihnachtsmärchens Aschenputtel:
Heute , Sonntag , 19 Uhr : Geschl.

Borst . Borgward . — 13.39 Uhr:
Geschl. Borst . Brinkmann.

Montag , 29. Tez ., 13.30 Uhr : Geschl.
Borst . „KdF ."

Mittwoch , 31. Dez., 13.39 Uhr.
Donnerstag , l . Januar , 13.39 Uhr.
Freitag , 2. Januar , 13.39 Uhr.
Sonnabend , 3. Januar , 13.39 Uhr.
Montag , 5. Januar , nur 14 Uhr.
Schauspielhaus . Heute . Sonntag.

9.39 Uhr Ilheschl. Borst , s. Borg¬
ward ) „Ballnacht in Wien ".

Heute , Svinitag . 14, Ende 16.15 o
„Ballnacht in Wien ". Singspiel
von Oskar Weber . Musik von Karl
Hieß.

Heute , Sonntag , 17, Ende 19.15:
„Ballnacht in Wien ".

Montag : 17, Ende 19.15. 19. Ka.-
Frei . (verleat vom 26. 12.1. „Ball¬
nacht in Wien ".

Dienstag , 17. Ende 19.15 9. So .-
Di . o Xverlegt vom 23. 12.) „Ball-
nacht in Wien ".

Mittwoch , Silvester , 17. Ende 19.15.
19. Ka -Mi . „Ballnacht in Wien ".

Donnerstag , Neujahr , 14, Ende
16.15 o „Ballnacht in Wien ".

Donnerstag : Neujahr , 17. Ende
19.15. 19. So .-To . „Ballnacht in
Wien ".

Freitag : 17. Ende 16.15,  Serie <3/10
„Ballnacht in Wie »".

Sonnabend : 17, Ende 19.15 „Ball¬
nacht in Wien ".

Sonntag : 14, End« 16.15.
onntag : 1.7, Ende 19.15 „Ballnacht
in Wien ".

Auswärtige Behörden
Gemeinde Schwanewede.

Die Auszahlung des Familien-
nnlerhalis erfolgt am Dienstag,
dem 39. Dezember 1911, in der
Zeit von 19 bis 12 Uhr . —
Schwanewede , 23. Dezember 1941
Der Bürgermeister . , _

Gemeinde Niiierhnde.

Tochtergesellschaft der

COMMERZBANK
BERLIN- HAMBURG

Erledigung aller bankmäfiigen
Gesdiätle / Beratung ln Außer,
iemdeis- und Devisen,‘ragen

Fettverbllliaiing für feie bezugs¬
berechtigte Bevölkerung . Fiir die
Monate Januar . Februar und
März 1942 sind von der Neichs-
reaiernng Verbilligmiasscheine bei
Einkauf von Fett beransaeaeben.
Es handelt sich nicht um Bezug-
kcheine fiir Margarine oder son-
stiae Fette , sondern nur um Ver-
billiaungsscheine . Die Ausaabe
erfolgt am 7. lind 8. 1. 1942 und
zwar kür die Vnchstaben:

A bis T< am Mittwoch , dem
7. 1.. von 14 bis 18 Uhr.

I - bis 7,  am Donnerstag , dem
8. 1.. von 14 bis 18 Uhr.

Ausgabestelle für:
Grenze : Kirätbachstraste . Georg

. Vitler -Straste . Osterholz -Stadt:
Mädchenschule Aller Postweg.

OrtSteil Hemelingen und Ar-
! bergen:

Die Anszahlunn deS FgmUien
»»terhglis für die erste Valite
des AlvuatS Januar 1942 erfolgt
am Dienstag , dem Sit. Dezember
d. I .. in .den Pvrmittanssinnden
von 8 bis N iUir . 31 ittevliiiöe.
24. Der . 1911. Der Bürgeriiieister

Gemeinde Niiierhnde.

Res. Kirche Blumenthal . Sonntag,
28. 12., 19 Uhr , Pastor Duit : 11.15:
K.; 15 Uhr , Aumuud : Past . Duit.
— Silvester , 31. 12. 41, 16 Uhr:
Pastor Duit . — Neujahr , 1. 1. 42,
19 Uhr : Past . Duit ; 11.15 Uhr : K.

3!cf. Kapelle Farge . Sonntag , 28. 12.,
19 Uhr : Pastor Lvpmann ; . 11. 15
Uhr : K. — Silvester , 31. 12. 41,
16 Uhr : Pastor Lvpmann . — Neu¬
jahr , 1. 1. 42, 11 Uhr , Pastor Duit.

Bremer Silberwarensabrik Aktienge¬
sellschaft, Bremen . Zusvtge der Di,
vidcndenabgabeverordnnng hat der
Anssichtsrat gemäß .Borsnstag des
Bvrstandes brschtvsscn. das Grnnd-
läpilat im Wege der Berichtigung
um <UiJl  509 009,— auf JiJL
2 999 999,— durch Ausgabe von
ziisätzljchen Aktien zu erhöhen . Aul
jede alte Aktie über MJL  l 999,—
entsallen drei Znsatzattien über je
Ml  1U0, — und eine Attienspitze
ütinMM 'A&U.  Soweit möglich, wird
an Steile von je 10 Znsatzattien
über MM  199, — eine Atlie über
JAM  1099, — ausgereichl werden.
Hinsichtlich der Spitzen soll ein
Epitzenansgieich herdeigefnhrt wer¬
den, den die Einlösunasstellen tun¬
lichst vermitteln werden . Wegen
der Ausgabe der Ztrsatz-Aktien , die
gegen 'Adiicsernng des Gewinnan-
teiischeines Nr . >4 der alten Aktien
bis zum 22. Januar 1942 bei der
Deutschen Bant Filiale Bremen.
Bremen . Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank , Bremen , Tclitschen
Antivgnia -Bank A.-G„ Bremcitz er
folgt , sowie wegen der berichtigten
Bilanz verweisen wir ans die Be-
kanntmachnng im Deutschen Reichs¬
anzeiger . Bremer Silbcrwaren-
sabrik Aktiengesellschait . Der Vor¬
stand.

Konzerte
Ronzertdirektion Praeger & Meier,

Bischosonadel 1.
Will Glatze mit seinem berühmten

Orchester spielt am Dienstag , dem
39.. und Mittwoch , dem 3l . ds.
Nils ., 16.39 Uhr , in der Glocke.
„In Ninsik gesetzte frohe Laune ".
Kurten — keine teleionischew Be¬
stellungen — bet Praeger & Meier,
Bischvfsnadel 1.

6. Philharmonisches Konzert Mon
tag , den 5. Januar , und Diens¬
tag , den 8. Januar , von 16.39 bis
18.39 Uhr , großer Saal Glocke.
Leitung : Generalmnsildircttvr H.
Echnackenbnrg . Solisten : Iran;
Lanschmann , Oboe, Adrian Aesch-
bachcr, Klavier . Programm : Ä!
Sieger:. Siomantischc Suite . B.
Müller -Lnmpcptz: Kleines jlvnzcrt
für Oboe und Orchester. Uraussnh-
rnng . Beethoven : Klavierkonzert
0 -üur . , — Hahdn : Shmphonic
Ks=dur Nr . 3 (99). — Die zweite
Rate der Eintrittskarten ist jetzt
jällig . — Karten zu JAM  3,89 , 3,5(1,
3,—, 2,50, 2,— b. Praeger & Meier,
Bijchvssnadel 1.

Wendling -Lirartett . 4. Kammermnsik-
abend dct Philharmonischen Gejeli-
schast am Dienstag , dem 13. Ja
nnar , Glocke. Biitwirknng : Kam¬
mermusiker A. Schulz . Pro¬
gramm : Mozart : Quintett Esulnr
Schubert : Onartettsatz e-mail
Beethoven : Quartett ei^ nwll op.
131. Karten JAM  3,30 , 2,39, 1,89
bei Praeger k  Meier , BischosS-
nadel l.

Wilhelm Kcmpss. 6. und letzter Beet¬
hoven -Abend am Donnerstag , dem
15. Januars Glocke. Programm:

„Die . vier lctzten 'Svnaten ". Wenige
Karten bei Praeger & Meier,
Bischossnndel 1.

Vorträge

Union von 1801. Sonntag , i.  Ja¬
nuar 1942, Saal Glocke, 16>/s
Uhr , Vortrag : Tr . Rieche, Dent-
idj« Forscher in der Arktis , mit
sarb . Lichtbild , und Film . Nä-
hereS siehe Plakat.

Die Diensträunie der Gemeiudeuer
walliiiia sind am 31. Dezember
aeschloisen. Daü Standesamt nt
am 31. Dezember 1941 zur Ve-
nrkiindiing von Sterbefällen und
Totaeburten vvn 11 bis 12 Uhr
neflffnet . — Ritterlinde . 23. De¬
zember 1941. Der Bürgermeister:
Ewers ._ _ _

Kreis Grafschaft Ho»a.
Znaelaiiseu . Einem Bauern in

Schwerinaen sind im Sevtember
h. I . zwei blinder zngelanfen.
Eigeptninsansbrnche sind binnen
zehn Tagen bei mir geltend zu
machen. — Snle . 22. Dez . 1941.
Der Landrat des .Kreises Graf¬
schaft Hona . _

Kreis Grafschaft Ho»a.
Netr . : Legitiniationskarte » nsw . Der

NeichSwirtschaftsminister bat die
Geltnnasdnner der fiir 1941 deut¬
schen Neichsanaebörigen erteilten
Leaitimationskarten . Stadthan-
üerscheinen und Leaitimalions-
scheinen bis zum 31. 12. 1912 ver-
länaert . — Snke . 22. Dez . 1941.
Der Landrat des Kreises Gras-
schnst Sana . ■ _

Gemeinde Tivistrsiiaeii.
Die Bealanbiaung der Jnvalide »-

»nd N»fallrente »-Onitt »ngen für
den Monas Januar 1942 ertolat
nur am Montag , dem 29. De¬
zember 1941. vormittags von,
8 bis 11 Uhr . im RaihanS . Zim -^
mer Nr . 2. Sämtliche Nenten-
emptänaer haben ihre Onitiun-
gen setbü zu nniertchreiben nnd
persönlich varznleoen . Twi-
ürinaen . den 22. Dezember 1941.
Der Büroermeltter: Hör».

- , s'r „ - .ns.-Gemeinscnair Krau durch Freude
KdF.-Grotz-BarietL bis 15. Januar

1942 Centralhallen . Theatersaal,
Eingang Düster .nstraße . Hansen
äe  Partnerin —, Balancen ans
der ' Tischphramide , zum Schluß
„Tie Flucht durch das Schliissel
loch". Trio Spendid , — akrvda^
tische Rollschuhkünstler . Pukitv —
japanischer Zauberer . Anjah Wil-
leh Co. — orientalische kontvr-
üonistische Akrobaten .Fidetttz Comp.
— die weißen Cowbohs am Tram¬
polin . Ilse und Melitta — Pro
duktionen am Lnstperch. Ciesa
Biario Co. — Jongleure 3 Bar¬
rings — „Das störrische Zebra"
Ria & Chard — parodistische Tän¬
zer. Emilio Lepore — der ita¬
lienische Heldeirtenor . Gardah —
der Erzentriker . Täglich 2 Vor¬
stellungen : 14 nnd 17 Uhr . Ein¬
tritt : Nachmittags M 1 .— abends
M 1 bis 3 Sämtliche Plätze sind
numeriert . Vorverkans : Central^
hallcn -Kaüe , täglich ll —18 Uhr.
Sichern Sie sich im Vorverkans
rechtzeitig Karten. _

NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " , Kreis Bremen -Lesum.
Die für den 2. Januar 1942 in
Br .-Blumenthal vorgesehene Aus-
snhrnng der Operette ..Die Fle¬
dermaus " muß umständehalber
aussall«».

Anläßlich deS Gauspendentages für
das KWHW . Sonntag , 4. Ja¬
nuar 1942, vorm . 10.39 Uhr:
Sonder -Deranstaltuttg KdF .-Grvß-
Barietä . Centralhallen , Theater¬
saal , Eingang Düsternstr . Ein¬
tritt RA! 1.— bis 3.—. Sämtliche
Plätze sind nnmeriert . Vorverkauf:
Centralhallenkasse täglich von 11
bis 19 Uhr . Sichern Sie sich recht¬
zeitig Karten.

Preisskat
Preisskat . Sonntag , 28. Tez.,

Preisskat -Turnier . Ans .: 10 Uh
17 u . 19/4  Uhr . 22 Preise . Preise:
45, 43, 49, 37 usw . Einsatz : 3.30
RM . Müller , Vegesacker Str . 43/45

Versammlungen

Landeskirchliche. Gemeinschaft e. B ..
In der Runken 21 (Haltlist . Stell
wall 1, 2, 3 und 19) Heute , Sonn^
tag , 28. Dezember ir. Donnerstag
1. Januar 1942, um 5 Uhr : Evaw
gelisationsvcrsammlnng . Kahrs.

Kirchliche Nachrichten

Ev.-resormierte Gemeinde , Neuen¬
kirchen. 28. Dezember , Somttag
nach Weihnachten , 19 Uhr : Pa¬
stor Muth . — 31. Dezember,
Silvester : 17 Uhr : Pastor Muth.
1. Jan ., 19 Uhr : Pastor Muth.

Finanz - Anzeigen

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer
Tage ! Sie bringt eine Fülle Mit¬
teilungen und Berichte aus dem
großen Daseinskampf der eines
jeden Menschen Leben zutiefst be¬
rührt . Dadurch erfährt die Zei¬
tung heute eine viel höhere Aus-
merksamkeit . Jedes einzelne Stück
wird viel gründlicher , verlieiter
und zum wiederholten Male ge¬
lesen. Damit ist die Werbekrast der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen . aber auch die Werbedaner.
Zditnngen uirserer Tage werben
im Archiv , nicht nur in Aemtern.
sondern überall gesammelt als
Zeugnisie der größten Zeit unseres
Lebens Darum : die Zeitungsan-
zerge marschrert gerade heute in
der Werbung mit an erster Stelle
In Groß -Bremen erhält sie beson
dere Bedeutung durch die „Bremer
Zeitung ", das Amtsblatl des Re¬
gierenden Bürgermeisters und das

Tivoli -Theater . Täglich 2.39 u . 5.39
Uhr : Das echte Wiener Lustspiel:
„Wir bitten zum Tanz " mit Elite
Blatzerhoser , Paul Hörbiger , Hans
Moser , Hans Hott u . a . m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jrrgendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen / Borverkaus von ll —l und
ab 3 Uhr / Ruf : 2 98 91 / Bestellte
Karten müssen eine Stunde vor
Beginn der Vorstellung abgeholt
sein.

Schauburg . Täglich 2.39 und 5.39
Uhr : tr-as mvberire paprilaziöse
Lustspiel , der Majestie -Film der
TvbiS : „ Was geselzah in dieser
Nacht?" mit Litt Murali , Jrerre
von Meyendorss , Karl Ludwig
Tiehl , Theo Lrngen , Lucie Eng¬
lisch /  Jugend nicht zugelassen /
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Vorverkauf heute Sonntag ab
11 Uhr.

Modernes Theater . Heute , Sonntag,
nnd morgen , Montag , je zwei Vor¬
stellungen 2.39 u . 5.39 Uhr : Das
moderne paprikaziöse Lustspiel , der
Majestic -Film der Tobis : „ Was ge¬
schah in dieser Nacht?" mit Litt
Murati , Irene von Meyendorss.

amtliche Verkündnngsblatt des
Reichsstatthalters in Oldenburg
irtrb Bremen

Unterricht

Deutsch, Sprachen , Steno , Masch.
Sck>reiben usw Dipl .-Hdl . Joseiine
Be hrendt . Fehneld 16, am Tielwall

Gründl . Unterricht in Kurzschrift
Maschsichreiben, Deutsch, Rechnen
usw . K. Blume , Telmestr . 79

BuurmauS höhere Privatschule mit
Schülerheim und Schullandheim
I Abteilung !nr Jungen Lehr¬
plan der Oberschule fitt Jungen
Am Wall 194/195 Sprechzeit ll
bis 13 Uhr Rut 5111 « Stu¬
dienassessor Buurman , Direktor
II Abteilung lür Mädchen Lehr¬
plan der Oberschule iür Mädchen
Prf , Wall . 89 Sprechzeit ll bis
13 Uhr . Rns : 5 92 33. Frau Bode
Direktorin
III Abteilung Abendschule zur
Vorbereitung bernsstätiger junger
Herren nnd Damen für die Reise-
prüsnng u die Abschlußvrüsnna
der Mittelschule  Am Wall 104

Frischens Privat -Handelsschulc , Lieb-
sranenkirchhvs 8. Ecke Katharinen¬
straße . Rns : 2 57 24. Neue Kurse
in allen Fächern am 2. Januar

Gewissenhafte Ausbildung wird zu-
gesicherl in Gandia is Privat -Hnn-
delSfchnle, Domshos 16. Bernfs-
sachschnle 3!ene Kurse begintten
am 5 Januar 1941. H Eandian
Dipl . H H

Tanzschule Franz Bendix . Anmel-
dnngen kür die neuen Ansänger-
und Fortbildungs -Kurse tägf '
Düsternstroße 144. Rns : 8 47 77

Tanzschule Arss, Brm .-Blumenthal,
Bergstraße 6, Ruf : Vegesack 1169.
Anmeldungen iür die Frtthjnhrs-
k»rse erbitte bis zum 1. Januar

Wenn alle Ihre Kunden stalt an
sechs Tagen rn der Woche ans Ver¬
abredung an einem einzigen Tage
zu Ihnen kommen würden , müß¬
ten Sil ? Ihr Geschäft wahrschein¬
lich schon um 10 Uhr schließen und
die andern bitten , an einem ande¬
ren Tage wiederznkommen : auch
die tüchtigsten Verkänler können
das nicht schassenI Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver-
öfsentlicht wissen wollen , kommt
heute bei dem Mangel an Arboits-
kräiten auch dcx modernste Zci-
Inngsbetrieb nicht mit und muß
seine Kunden bitten , mit einem
andern Ausnahmetermin einver¬
standen zu sein. Warum auch aus¬
gerechnet am Sonntag ! Nichts
weist, daß dieser Tag wirksamerI all ander«.

be-
' ist

Film - Theater

llsa -Metropoi . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr (die heutige 5.39-Uhr -Bor-
stcllung ist bereits ausverkaust)
(2. Woche!): Ein glanzvoller,
scstlich-schöner Usa -Film : »TssWI
mit dem Kaiser " mit Marika Jtotf.
Wolf Aldach-Retty , 'Maria Eis,
2lrcl vvn illinbesser / Tie neueste
Deutsche Woclzenschau / Jugend¬
liche nicht zngelasscn / Vorvertan'
täglich von ll —19 Uhr,
Heute , vormittags 10.30 Uhr : Krck-
tutfilm - Vorstellung „Großmacht
Japan " (Die Wacht im ' Fernen
Osten). Jngendlicho haben Zu¬
tritt . Kasscnössnung 9.39 Uhr.

Ufa-Europa . Heute , Sonntag , 11.09,
2.39 nnd 5.39 Uhr (2. Woche!):
Eine herzersrischcnde Filmkmnödie:
7,Das andere Ich " mit Hilde Krahl,
Mathias Wieman , Harald Panl-

.sen , Erich Pvnto , Walter Janssen
Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen / Vor¬
verkauf täglich von 11—19 Uhr.

Usa-Kaiser . Täglich 2.39 n . 5.39 Uhr
<2. Woche !) : Der ergreifende . Usa-
Spitienfilm : „ Annclie " mit Luise
Ullrich , Karl Ludwig Tiehl , Wer¬
ner Krauß , Albert Hehn / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendliche ab 14 Jahren zuge
lassen.

Usa-Palast . Täglich 2.39 u . 5.30 Uhr
(2. Woche!) : Ter ergreifende Usa-
Spitzensilm : >,Annette " mit Luise
Ullrich , Korl Ludwig Tiehl , Wer¬
ner Krauß , Albert Hehn / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendliche ab 14 Jahren zuge¬
lassen. i

Ufa-Apollo . Heute 2.30 u . 5.30 Uhr
(nur noch heut ^ und morgen !)
Der i bezaubernde , tolle Lustspiel
silm der Terra : „Leichte Muse"
mit : Willy Fritsch , Adelheid Seeck
Anja Elthoss , Willi Rose, Erethe
Weiser / Jugendliche nicht zuge¬
lassen.

Usa-Hansa . Heute 2.39 u . 5.39 Uhr
(nur noch heute und morgen !) :
Der bezaubernde , tolle Lustspiel-
silm der Terra : „Leichte Muse"
mit : Willy Fritsch . Adelheid seeck.
Anja Elthoss , Willi Rose, Grethe
Weiser / Jugendliche nicht zuge¬
lassen.

Karl Ludwig Tiehl , Theo Lingen,
eie Englisch / Jugend nicht zu-Lueie

gelassen 7  Die neueste Deutsch
Wochenschau.

Teela -Theater . Heute , Sonntag , 2.39
und 5.39 Uhr : Der neue Terra-
Film : „Die Kellnerin Anna " (Das
Schicksal einer 'Mutter ) mit Fran¬
ziska Kinz , O. ' Wernicke. Elsricde
Dahig , Winnie Markus / Jugend
nicht zugelassen / Die neueste
Deutsche Wochenschau

Admiral -Palast , Hemmstraße . 3.99
nnd 5.30 Uhr : „Heimkehr" mit
Paula Wesselh. Peter Petersen,
Attila Hörbiger / Wochenschau:
'Neueste Folge / 12.39 Uhr : In -'
gcndoorstellung : „Heimkehr" .

Alhambra -Lichtspiele Gröpelingen.
WocktzNitags5.30. sonntags 2.45 u.
o.ß<)- Uhr : „Komödianten " mit
Käthe Dorsch. Hilde Krahl . Henny
Porten / Gustav Dießl u . a. /
Jngendlickz« über 14 Jahre haben
Zutritt_

Barberina -Tonlichtspieie Sögestratze.
Zeiten : 11.3» / 2.15 / 5.00 Uhr:
„Komödianten " mit Käthe Dorsch.
Hilde Krahl , Henny Porten , Gustav
Dießl , Ludwig ' Schmitz u . a . / Die
neueste Wochenschau / Jugend
über 14 Jahre hat Zutritt!

Capitol , Gröpelingen . Heute 3 und
5.39 Uhr : „Der Mustergatte " mit
Heinz Rühmann / Jugendliche
nicht zugelassen / 12.39 Uhr : Ju-
gendvorstellnng ._

Kammer - Lichtspiele, Ostertorslein
weg 195, !>ins : 2 65 83. Nur noch
heute und morgen täglich 12.45,
3.90, 5.30 Uhr : „Wie konntest du,
Veronika !" Ein Usa - Film mit
Gnsti Huber , Wois Albach-Retth.
Ralph Arthur Roberts / Jngend-
liche nicht zngelassen!

Skala -Theater , Fanlenstraße 55/59
„Der Mann , der Therlock Holmes
war " mit - Heinz Rühmann . Tägl
2.90 u . 5.00 Uhr / Jugendl . über
14 Jahre habe, . Zutritt!

Welt -Theater . Heute , nnd 17.30
Uhr : „Sechs Tage Heimaturlaub"
mit Gustav Fröhlich nnd Marie
Andergast / Die neueste Wochen
schau / Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt / Heute , 12.30 Uhr:
Jngendvorstellnng. _

Capitol . Br .-Grohn . Heute 3 und
6 Uhr : ' „ Iakko ". Die Geschichte
eines elternlosen Artistenjnngcn
Jugendliche zngelassen.

Capitol , Br .-Grohn . Am Montag
nnd Dienstag , 3 Uhr : Märchen-
Vorstellung : „Schneewittchen " n.
ein guter Kaspersilm.

Mim
Heute vorm . 10.50 Uhr

Wegen stark. Nachfrage
nochmal. Wierterholunn
Donnerstag,Uan.,io 1/'

Großmacht
JAPAN

Ein dramatisch bew©g-
ter Bildbericht von der
EntwicklungJapans zur
Weltmacht 1. Rang
• Jugend zugelassen»

k VORVERKAUF;hat -begonnen

MET

mit Käthe Dorsch, Hilde Krahl,
Henny Porten , Gustav Diessi,

Ludwig Schmitz u. g.
Die neueste  Wochenschau
lugend über 14 lehre hat Zutritt*

11 .30 i 2 . 15 I 5,00

| Lichtspiele ; Ostertstwg .105, R,265831
■Täglich 12.45 3.00 5 ol
|Gusti Huber , Wolf Afbach-Retty|

Wie konntest Du,
Veronika!

lugendliche nicht zugelassen!

M KdF.
Krei dienststeile Bremen

Mittwoch , 14 . Januar 1942,
um 17 Uhr, im großen Saal

der Glocke:
Einmaliges Konzert

des Kammersängers
Kar!Schmitt Walter

Am Flügel:
Pianist Ferdinand Leitner.

Eintrittspreise RM 1.00 bis 300,
alle Plätze numeriert ! Karten
bei Praeger & Meier, Bischofs¬
nadel 1, sowie am 2. lan . 1942
Kreisdienststelle KdF., Nordst . 43

Dienstag , 30 . u. Mittwoch,
31 . Dez ., Glocke , 13.30 Uhr

ZiaeL Jteisteca &ende
4cahec Untechaitun^

„In Musik gesetzte frohe
Laune"

Will Glahe
mit seinem berühmten Orchester
Karten zu RM 4.-. 3.50. 3.-. 2.-
bei Praeger & Meier , Bischofs-
nadeM . Keine telef . Bestellungen

(Heute
volkstümlicher

./fbeiid

AST0RIA
Eintritt RM . 1.—

kein Verzehrzwang

Sie sehen

das ausgezeichnete
Dezembet - Programm

und die neueste
Deutsche Wochenschau

(^ Sru£ in)  -
Stunden der Entspannung

und Unterhaltung
Täglich ab 19 Uhr KapoMa WrllkU
Eingang jetzt nur Herdentorsteinw

Schreib-,Rechen-u.
Addiermaschinen■ mietweise.R26718Langenstr. 135

1wrkm vervielfälllßer
repariert

ErnstWehking Moza ' " 17Ruf 2 51 31

Bcqcsackcr Lichtspict-Theatcr , Broili
stroßc 24. Heute , Sonntag . 15
nnd 17.45 Uhr : „Sechs Tage
Heimaturlaub " mit MnstaU Fröh¬
lich, Maria Andergast » . a . —
Jugend ab 14 Jahre hat Zu¬
tritt — Dieser , große Erfolgsfilm
bleibt bis ans weiteres ans dem
Spielplan . - 12.30 Uhr : Jugend-
Vvrstellnng : „Waldrausch ".

Wcser-Tonlichtspiclc , Bremen -Farge
fecittc, Sonntag . 3 nnd 5.30 Uhr
„Aufruhr im Damcnstist " / Ju-
gendlichc nicht zngelasscn.

Kohlenpapier
Zcntral -Thcater Brcm .-Blnmcnthal

Sonntag lind Montag : „Ich klage
an " . Beginn 5.30 Uhr . / Die In
gend hat keinen ^Zutritt / Sonn
tag . 3 Uhr . große Familienvorste!
Inng mit „Robert und Bertram"

Gewachste Rückseite.
Kein Rollen, kein Rutschen.

Saubere Hände, klare Schrill.
Farbkrältigund ergiebig.

SklikanfBüSD
Vorweg die neue Deutsche Wochen
Ich-m . / 12.30 Uhr keine Dorstellg

Zu  beziehen eturedr die Fachgeschäfte.
GÜNTHERWAGNER, HANNOVER
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